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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

Der Staat und die Geſellſchaft.
(Aus Sachſen.)

Die Wohlfahrt der Bürger oder des Gemeinweſens über-
haupt muß nothwendig als der wahre und einzige Zweck des
Staates und ſeiner Einrichtungen angeſehen werden. Wir haben
aber immer noch mit gewiſſen Anſchauungen zu rechnen, welche
dieſem Grundſatz an und für ſich widerſprechen oder ſeiner Durch
führung hemmend in den Weg zu treten verſuchen. Jener Zweck
des Staates ſetzt zum Theil auch ein beſtimmtes Eingreifen
deſſelben in die Sphäre der Freiheit des perſönlichen oder
Privatlebens der Bürger voraus. Der Staat in Deutſchland
iſt hierin ſchon früher durch Einführung des Schulzwanges, der
allgemeinen Wehrpflicht u. ſ. w. weiter gegangen, als ſich
dieſes mit den herrſchenden Vorſtellungen der Engländer und
anderer Völker von der Freiheit oder perſönlichen Selbſtbe
ſtimmung des Einzelnen in der Geſellſchaft verträgt. Wir wer
den ferner aber in derſelben Richtung auch noch weiter gehen
müſſen und es ſind kürzlich ſchon einige Schritte hierzu geſchehen.
Die Zwecke des geſellſchaftlichen Wohles ſind bei uns wenigſtens
von der Art, daß ſie zum Theil nur durch ein beſtimmtes ord-
nendes Eingreifen des Staates erreicht und verwirklicht werden
können. Unſere ſoziale Noth heilt ſich nicht durch ſich allein,
ſondern es bedarf hierzu auch der kunſtvollen ärztlichen Hand
oder Pflege des Staates. Das, was wir eine väterliche Regier-
ung nennen, iſt den Engländern und auch vielen andern Völkern
weſentlich fremd geblieben. Dort und in Amerika hat das ge
ſellſchaftliche Leben ſich weſentlich aus ſich allein entwickelt oder
ohne ordnendes Eingreifen der Staatsgewalt ſeine Zwecke zu
erreichen verſucht. Es iſt dieſes ein Ziel, welches auch für uns
zum Theil als berechtigt und nachahmenswerth erſcheinen muß.

Aber immerhin iſt die unheilbare ſoziale Noth Jrlands ein Be
weis des Unzureichenden und Unvollkommenen dieſer ganzen eng-
ſchen Theorie. Wir haben bei uns immer noch mit der falſche
und durch den politiſchen Liberalismus großgezogenen Vorſtel
lung zu kämpfen, als ob der Staat als ſolcher oder die dieſen
in ſich vertretende hiſtoriſch erwachſene monarchiſche Gewalt
gleichſam ein Faktor außerhalb des ganzen übrigen allgemeinen
geſellſchaftlichen Lebens wäre, deſſen Entſchluß hierauf möglichſt

gehemmt und zurückgewieſen werden müſſe. Der Unterſchied des
deutſchen Lebens von demjenigen der meiſten anderen neueren
Länder und Völker iſt überall der geweſen, daß ſich bei uns der
Staat oder die Monarchie von Anfang an mit den weſentlichen
Zielen oder Intereſſen der Geſellſchaft ſelbſt identifizirt oder die
rückhaltloſe Förderung derſelben als ſeine eigene Aufgabe erfaßt
hat. Der Staat kann an ſich auch Ziele und Intereſſen ver
folgen, welche keineswegs mit dem wahren Wohle des Volkes
oder der Geſellſchaft zuſammenzufallen und identiſch zu ſein
brauchen. Es giebt auch einen Egoismus des Staates an ſich,
der als ein ungeſunder Zuſtand mit ſeinem wahren Verhältniß
zum geſellſchaftlichen Leben in Widerſpruch ſteht. Die Richt
ung des Staates in England und Frankreich iſt immer eine
weſentlich excentriſche auf äußere Eroberung und Herrſchaft ge
weſen. Hierbei hat wohl die nationale Eitelkeit und das Intereſſe

Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Die Muſik ſchloß mit einem im Tambouringeraſſel erſticken
den Akkord, und nach allen Richtungen taumelten die Paare aus
einander, um ſich an dem Schänktiſch zu neuen Anſtrengungen
zu kräftigen. Lottchen erhob ſich. Ohne ihre Augen aufzuſchlagen,
legte ſie mit ſittigen Bewegungen die Geige in den hinter ihr auf
einem Bänkchen ſtehenden Kaſten, den Bogen ſorgfältig im
Jnneren des Deckels befeſtigend. Auch der Bucklige war von
ſeinem Sitz geglitten, um ſich zum Aufbruch zu rüſten, während
der frühere Tubabläſer ſein Tambourin unter den linken Arm
klemmte und mit erhabener Haltung und künſtleriſchem Schrau-
ben von Mund und Brauen die Notenhefte an ſich nahm.

Douglas rührte ſich nicht, doch glaubten die beiden Späher
zu entdecken, daß er argwöhniſch unter dem Hutrande hervor
ſpähte und ſeine Aufmerkſamkeit zwiſchen den Spielleuten und
der zügelloſen Geſellſchaft theilte. Plötzlich tönte aus dem Ge
dränge die Stimme Jemandes, welcher den Aufbruch der drei
Gefährten bemerkte.

„Mille Caramba!“ ſchallte es heiſer durch den dunſtigen
Raum, „zum Feierabend iſt's früh genuz, wenn die Hähne zum
dritten Male krähen! Heraus mit den Geigen, und müßten wir
jeden Bogenſtrich mit 'nem blanken Dollar bezahlen!“

Zugleich trat eine jener wild dreinſchauenden Geſtalten,
wie man ſie vorzugsweiſe im Bereich der Gold und Silber-
minen findet, auf den von der Tribüne entſtehenden freien Platz,
und Fäuſte auf den Hüften, das linke Knie ein wenig gekrümmt,
den rechten Fuß nach vorn geſtellt, hielt er ſich bereit, beim erſten
e agenſtrich mit der Aufführung eines ſchottiſchen Hornpipe zu
eginnen.

Sein Ruf lenkte die Aufmerkſamkeit Anderer auf die Spiel-
leute hin, und alsbald erhoben ſich wohl ein Dutzend Stimmen,
die geräuſchvoll auf die Fortſetzung des Tanzvergnügens drangen.

en u n o

„Heraus mit Bogen und Geigen!“ hieß es hier „Muſik,

den. Es fehlt aber dort an einer Regierungsgewalt, welche ſo
wie die unſrige ihr Auge allein und ausſchließend auf die wahr
haften Zwecke der Wohlfahrt aller Glieder des Ganzen gerichtet
hält. Dieſes ganze Verhältniß von Staat und Geſellſchaft iſt
bei uns normaler und geſunder als dort und es iſt eine falſche
Anſicht, als ob der ſoziale Organismus überall allein und aus
ſich ſeine inneren Schäden zu heilen und zu überwinden im
Stande ſein werde.

Politiſcher Tagesbericht.
Zur weiteren Durchführung des Staats-Eiſen-

bahnſyſtems hat, wie der Staats-Anzeiger mittheilt, die
Königliche Staatsregierung folgenden Privat Eiſenbahngeſell
ſchaften für die Abtretung ihrer Unternehmungen an den Staat
die nachſtehend bezeichneten Anerbietungen gemacht:

1. Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt für die
Stammaktien ſämmtlicher Kategorien unter Fortſetzung der Amorti
ſation der Stamm Aktien Lit. B., eine feſte jährliche Rente von
10 und eine baare Zuzahlung von 15 Mk. pro Aktie à 300 Mk.
angeboten. Späteſtens zum 2. Januar 1885 ſoll der Umtauſch der
Stammaktien gegen Staatsſchuldverſchreibungen der vierprozentigen
konſolidirten Anleihe beginnen und zwar ſollen für je vier Aktien
Lit. A., C. D. und E. à 300 Mk. Staatsſchuldverſchreibungen im
Nominalbetrage von dreitauſend einhundert und fünfzig Mark, für
je fünf Aktien Lit. B. à 300 Mk. Staatsſchuldverſchreibungen im
Nominalbetrage von zweitauſend achthundert und fünfzig Mark
gewährt werden. Nach Ablauf der für den Umtauſch feſtzuſetzenden
Friſt erhält der Staat das Recht, das Eigenthum an dem Ge
W r gegen Ueberweiſung eines Kaufpreiſes von
132364350 Mk., ſowie gegen Uebernahme ſämmtlicher Schulden zu
erwerben und die Liquidation der Geſellſchaft herbeizuführen.

2. Der Berlin- Hamburger Eiſenbahn Geſellſchaft iſt für
die Stammaktien eine feſte jährliche Rente von 14/, angeboten.
Späteſtens ſechs Monate nach Uebernahme der Verwaltung ſeitens
des Staats ſollen den Aktionären für je zwei Aktien à 600 Mk.
Staatsſchuldverſchreibungen der 4 igen konſolidirten Anleihe im
Nominalbetrage von viertauſend dreihundert und fünzig Mark, und
gleichzeitig eine baare Zuzahlung von 60 M. pro Aktie angeboten
werden. Der Uebergang des Eigenthums der Berlin Hamburger
Eiſenbahn auf den Staat und die Liquidation der Geſellſchaft muß
bis dahin ausgeſetzt bleiben, daß die Statuten der Berlin- Hamburger
EiſenbahnGeſellſchaft, in welchen die Auflöſung derſelben nur für
beſtimmte, hier nicht zutreffende Fällen vorgeſehen iſt, entſprechend
geändert ſind.

3. Der Altona Kieler Eiſenbahngeſellſchaft iſt für die
StammAktien eine feſte jährliche Rente von 9 und eine baare
Zuzahlung von 13,50 Mk. pro Aktie à 450 Mk. angeboten. Späte
ſtens ein Jahr nach Uebernahme der Verwaltung ſeitens des Staats
ſoll der Umtauſch der Aktien gegen Staatsſchuldverſchreibungen der
48igen konſolidirten Anleihe beginnen, und zwar ſollen für je zehn
Aktien à 450 Mark Staatsſchuldverſchreibungen zum Nennwerthe
von zehntauſend dreihundert und fünfzig Mark gewährt werden.

Nach Ablauf der für den Umtauſch feſtzuſetzenden Friſt erhält
der Staat das Recht, das Eigenthum an dem Geſellſchaftsver-
mögen gegen Ueberweiſung eines Kaufpreiſes von 27675000 Mk.,
ſowie gegen Uebernahme ſämmtlicher Schulden zu erwerben und
die Liquidation der Geſellſchaft herbeizuführen.

4. Der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn-
Geſellſchaft iſt für die Stamm-Aktien eine feſte jährliche Rente
von 4 pCt. und eine Zuzahlung von 30 Mk. pro Aktie à 600
Mark angeboten. Späteſtens zum 1. Juli 1885 ſoll der Umtauſch

Muſik!“ dort, „Bill William iſt der feinſte Burſche unter der
Sonne, der ſoll uns den Hornpipe tanzen!“ „Die Verdammniß
über den Gauner, der nicht ſeinen Dollar für jeden neuen Tanz
zahlt!“ „Halloh, alter Gentleman, klemme Dein Hammelfell
nicht unter den Arm, wie 'nen geſtohlenen Truthahn! Heraus mit
dem Tambourin und d'rauf los gepaukt, als wär's 'n Quarzblock
mit 'ner handlichen Goldader drinnen!“

So folgten die wilden Rufe unter ſchallendem Gelächter auf
einander, indem der Eine den Anderen in tollen Einfällen zu über
bieten und dadurch die Spielleute aufzumuntern trachtete.

Dieſe hingegen, derartigen Szenen nicht mehr fremd, beach-
teten die Zurufe nicht, ſondern fuhren ruhig mit ihren Vorberei-
tungen zum Aufbruch fort. Was Lottchen aber empfand, die
Todesangſt, welche ihr armes Herz erbeben machte, das prägte
ſich deutlich auf ihrem ſüßen Antlitz aus, wogegen der Bucklige
wieder Blitze des Haſſes aus ſeinen ſtechenden Augen auf die
zügelloſen Geſellen ſchoß, und Valentin in ſeiner Noth die Lehne
des nächſten Stuhles packte, wie um dieſen als Vertheidigungs-
waffe zu benutzen.

Doch in der Hoffnung, durch ihre Ruhe die Gemüther zu
beſchwichtigen, ſahen die drei Gefährten ſich getäuſcht. Lauter
und dringender ertönten die Rufe nach Muſik, die rauhen
Schmeicheleien für Lottchen, der Spott über den buckligen Zwerg
und den alten Gentleman mit dem Hammelfell.

Deren ſcheinbarer Gleichmuth ſchien die erhitzten Gemüther
ſogar noch zu erbittern, denn drohend klangen die Stimmen,
herausfordernd die Flüche, mit welchen man milder Denkende
und deren Vermittelungsverſuche zurückwies.

Douglas war wieder ein wenig weiter vorgeſchlichen, wo
durch Saavedra und Gonzales einen vollen Anblick ſeines Ge
ſichtes gewannen, welches Wuth und Beſorgniß förmlich entſtell
ten. Sie entdeckten, daß ſeine Arme ſich unter der Decke, wie
nach einer Waffe ſuchend, regten, die eine Hand in die Falten
griff, um ſich im entſcheidenden Augenblick der hindernden Um-
hüllung zu entledigen.

rlage. (Halliſ cher

einzelner herrſchender Geſellſchaftsklaſſen ſeine Rechnung gefun
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der Aktien gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 4-prozentigen
konſolidirten Anleihe beginnen, und zwar ſollen für je 4 Aktien
à 600 Mk. Staatsſchuldverſchreibungen zum Nennwerthe von zwei-
tauſend ſiebenhundert Mark gewährt werden.

Nach Ablauf der für den Umtauſch in Staatsſchuldverſchreib
ungen feſtzuſetzenden Friſt erhält der Staat das Recht, das Eigen-
thum an dem Geſellſchafts- Vermögen gegen Ueberweiſung eines
Kaufpreiſes von 36 337 500 Mk., ſowie gegen Uebernahme ſämmt-
licher Schulden zu erwerben und die Liquidation der Geſellſchaft
herbeizuführen.

5. Der Rechte-Oder-Ufer-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt ſo
wohl für die Stamm-Aktien, wie für die Prioritäts-Stamm-
Aktien, eine feſte jährliche Rente von 72/5 pCt. und eine baare
Zuzahlung von 30 Mark pro Aktie à 600 Mark angeboten.
Späteſtens vier Monate nach der Uebernahme der Verwaltung
ſeitens des Staates ſoll der Umtauſch der Aktien gegen Staats
ſchuldverſchreibungen der 4-prozentigen konſolidirten Anleihe be
ginnen, und zwar ſollen für je fünf Stamm- beziehentlich Prio
ritäts-StammAktien à 600 Mk. Staatsſchuldverſchreibungen zum
Nominalwerthe von fünftauſend fünfhundert und fünfzig Mark
gewährt werden.

Nach Ablauf der für den Umtauſch der Aktien feſtzuſetzenden
Friſt erhält der Staat das Recht, das Eigenthum an dem Geſell
ſch aftsvermögen gegen Ueberweiſung eines Kaufpreiſes von
67500000 Mk., ſowie gegen er en ſämmtlicher Schulden zu
erwerben und die Liquidation der Geſellſchaft herbeizuführen.

6. Den Aktjonären der Poſen-Kreuzburger Eiſenbahn
geſellſchaft iſt der Umtauſch ihrer Aktien gegen Staats-Schuldver
ſchreibungen der 4prozentigen konſolidirten Anleihe mit der Maßgabe
angeboten, daß für je drei Stammaktien à 300 eine StaatsSchuldrerſchreibung zum Nominalbetrage von dreihundert Mark,

verzinslich vom 1. Juli 1884 ab, für je eine Prioritäts-Stammaktie
à 600 Staats- Schuldverſchreibungen im Nominalbetrage von
ſechshundert Mark, verzinslich vom 1. Januar 1884 ab, gewährt
werden. Das Eigenthum des Poſen Kreuzburger Eiſenbahn Unter
nehmens geht ſofort auf den Staat über. Das Angebot des Um-
tauſches und die Auflöſung der Geſellſchaft erfolgen am Erſten des
un auf die Perfektion des zwiſchen dem Staate und der

eſellſchaft abzuſchließenden Vertrages folgenden Monats, während
die Ueberweiſung des Kaufpreiſes von 9000000 „4 ein Jahr ſpäter
erfolgt.Vie Aktionäre der Poſen-Kreuzburger Eiſenbahn erhalten
für die Aktien 100 Konſols, verzinslich vom 1. Juli 1884 ab,
der Aktienwerth wäre alſo 34,13 pCt. abzüglich einjähriger Zinſen.
Der geſtrige Cours betrug 32,30 pCt. Die Prioritäts-Stammaktien
ſollen gleich hohe Konſols mit Verzinſung vom 1. Januar 1884 aberhalten; abgeſehen vom Zinsverluſt, berechnet ſich der Aktien gleich

dem Konſols-Courſe.
Der bemerkt zum Schluß der Gebote Fol-

gendes: Die dieſen Anerbietungen beigefügten Vertragsentwürfe ſind,
abgeſehen von den vorſtehend angedeuteten Beſonderheiten, mit den
früheren im Weſentlichen übereinſtimmend gefaßt.

Eine Erhöhung dieſer Offerten, deren Annahme ſeitens der
Generalverſammlung der Aktionäre bis zum 15. Oktober ds. Js. zu
erfolgen hat, wird als ausgeſchloſſen bezeichnet.

Wie wir hören, iſt neuerdings von zuſtändiger Seite ge
nehmigt worden, daß die Notare auch zu den nur hinſichtlich
der Unterſchrift von ihnen beglaubigten Privaturkunden, zu
welchen ſie den Stempel beizubringen nicht von Amtswegen
verpflichtet ſind, auf Verlangen der Parteien das erforderliche
Stempelpapier fortan ſelbſt kaſſiren dürfen, falls der Stempel
den Betrag von 1000 nicht überſteigt. Bei der Kaſſation
des Stempelpapiers ſind Ort und Datum derſelben unter Bei-
drückung des Dienſtſiegels genau anzugeben. Die Verpflichtung

„Jch wünſche, die Aermſte befände ſich wohlbehalten im
Freien,“ bemerkte Saavedra mit unverkennbarer Theilnahme,
„dem Douglas traue ich das Aergſte zu. Begeht er eine Unvor-
ſichtigkeit, ſo fließt Blut, bevor wir uns deſſen verſehen.“

„Caramba!“ verſetzte Gonzales mit dem ganzen Selbſt
vertrauen ungeſtümer Jugend, „wird's böſe, ſo ſind auch wir
noch da. Douglas ſoll nicht ſagen, daß ſeine Freunde ihn in der
Noth verließen.“

„Geduld,“ rieth Saavedra überlegend, „er ahnt nicht, daß
wir zur Hand ſind. Kann es vermieden werden, ſo ſoll er es
auch nicht erfahren. Hoffentlich ſpinnt ſich Alles ohne ernſte Zer-
würfniſſe ab betrachten Sie das arme Mädchen. Die Angſt
raubt ihr faſt die Beſinnung. Ein Jammer, ſie in ſolcher Um
gebung zu finden

Jn der Halle entſtand eine neue Bewegung. Der Wirth,
offenbar darauf bedacht, aus kleinen Urſachen keine große Wir-
kungen entſtehen zu laſſen, vielleicht auch von Mitleid für Lottchen
und den hülfloſen Buckligen beſeelt, war vor die Tribüne hin
getreten.

„Sennores und Gentlemen!“ rief er aus, und mit ſeiner
durchdringenden Stimme erreichte er, daß die Schreier ſich
ihm zukehrten, „Sie möchten weiter tanzen, und das verdenke
ich ſolch feinen Burſchen am wenigſten. Allein die Spielleute
haben ſich nur bis Mitternacht verpflichtet, und nicht eine
Minute länger. Sie gaben bereits eine halbe Stunde zu, und
ſo dringe ich darauf, ſie nicht weiter zu beläſtigen, oder wir er
leben, daß wir in Zukunft ihre ausgezeichnete Muſik ganz ent-

behren müſſen.“
„Jeder Ton wird ihnen mit blankem Gelde bezahlt!“ brüllte

der junge Hinterwäldler, und zugleich klirrte er herausfordernd
mit den Münzen in feiner Taſche.

Der Wirth ſäumte, bis die dem Raufbold beipflichtenden
Stimmen ſich beruhigt hatten, dann wies er auf Lottchen und
deren Gefährten, die ſich eben anſchickten, mit ihren Jnſtrumen-
ten von der Tribüne herunterzuſteigen.
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der Parteien, für die gehörige Beſteuerung der Urkunden Sorge
zu tragen, ſoll durch dieſe Vorſchriften nicht berührt werden, ſo
daß dieſelben für die richtige und rechtzeitige Verwendung des
geſetzlichen Stempels perſönlich verhaftet bleiben. Hieraus folgt,
daß bei nicht geſchehener Stempelverwendung nicht die Notare,
ſondern die Parteien, welche die ſtempelpflichtigen Urkunden
unterſchrieben haben, ſtraffällig ſind.

Wie wir erfahren, wird nunmehr in nächſter Zeit mit der
Ein und Umſchmelzung von 3 Millionen Zwanzigpfennigſtücken
in verſchiedenen Städten gleichzeitig vorgegangen werden. Er
hebungen haben feſtgeſtellt, daß circa 4 Millionen der erwähnten
Münze, die wiederholt umgeſetzt wurden, nach einiger Zeit wieder
bei den Centralſtellen einliefen, wodurch ausreichend die Ab-
neigung eines großen Theils der Bevölkerung gegen dieſe Münze

Ausdruck gefunden hat.

Obwohl die kirchen politiſche Vorlage, abgeſehen von
der Frage der Aufrechterhaltung des Einſpruchsrechts für die
Pfarrverweſer, den Jntentionen des Centrums entſprechend umge-
ſtaltet worden iſt, hat Herr Dr. Windhorſt es doch nicht unter
laſſen können, an die Berathung des letzten Paragraphen den
Verſuch zu knüpfen, einen in dem deutſchen Staatskirchenrecht

von altersher begründeten und auch anderwärts, z. B. in Oeſter
reich geltenden Grundſatz von ſchwerwiegendſter Bedeutung zu
beſeitigen. Er wollte nämlich durch Aufhebung des 18 des Ge

vom 11. Mai 1873 die nöthigenfalls durch Zwangsmittel
wirkſam zu unterſtützende Einwirkung des Staates auf die dauernde
Wiederbeſetzung erledigter Pfarrſtellen in Fortfall bringen. Die
Aufrechterhaltung des kanoniſch rechtlichen, in der Praxis der
Kirchenbehörden aber vielfach nicht innegehaltenen Grundſatzes,
daß die Pfarrämter unwiderruflich zu beſetzen ſind, entſpricht dem
Intereſſe des Staates. Jn Verbindung mit den geſetzlichen Er
forderniſſen des Jndigenats und der nationalen Vorbildung dient
er dazu, den katholiſchen Kuratklerus in dauernder Gemeinſam
keit der Jntereſſen, des Denkens und Empfindens mit den übrigen
Einwohnern Deutſchlands zu erhalten, ſeinen Mitgliedern die
durch den univerſellen Charakter der römiſchkatholiſchen Kirche
nur allzuleicht beeinträchtigte wirkliche Zugehörigkeit zu dem
nationalen Ganzen zu ſichern.

Die gleichen Gründe, welche den Einfluß des Staates auf
die Vorbildung der Geiſtlichen nothwendig machen, ſprechen daher

für die Aufrechterhaltung jener Befugniſſe des Staates.
Ob Herr r. Windthorſt mit ſeinem Vorſchlage in Verbin

dung mit den anderen Anträgen, den Einſpruch auf die Pfarr
ämter zu beſchränken, eine neue Grundlage für eine etwaige Ver

ſtändigung des Staates mit der Kurie hat ſkizziren wollen, mag
dahin geſtellt ſein. Jedenfalls wird er ſelbſt darüber nicht im
Zweifel ſein, daß das tolerare posse in Bezug auf die Anzeige
an praktiſchem Werthe auf das Empfindlichſte verringert wird,
wenn zugleich Beſtimmungen getroffen würden, welche es ermög-
lichen, überall im Ganzen wie im Einzelnen, das Einſpruchsrecht
durch Einrichtung von Pfarradminiſtrationen zu umgehen und
das Vermögen und Einkommen der letzteren zur Verfüguug des

Biſchofs zu ſtellen. Ein Verhandlungsprogramm auſ
dieſer Baſis würde daher ſchwerlich zur Förderung
des Friedens beitragen.

Die „Poſt“ äußert ſich heute ebenfalls ſehr reſignirtüber das
Schickſal der kirchenpolitiſchen Vorlage. Daſſelbe ſei
durch die Verwer fung des S 4 von einer aus Centrum, Fort
ſchritt und der Mehrzahl der Konſervativen beſtehenden Mehr
heit in der Kommiſſion verworfen, da nach der Art der Vertheidigung
deſſelben durch den Kultusminiſter nicht anzunehmen ſei, daß die
Staatsregierung nach dem Vorgange von 1882 auf die Aufrecht
erhaltung deſſelben ein entſcheidendes Gewicht legen werde. Sie
ſchiebt die Schuld auf die negative Haltung der Nationalliberalen.
Durch die Streichung des S 4 erhalte das Geſetz den Charakter

eines reinen Nothgeſetzes. „Die definitive Ordnung des
poſitiven Theils der Frage wird in den Rahmen der ſchranken
Ioſen „organiſchen“ Geſammtreviſion im Sinne Windthorſt-

mmerſtein verwieſen welche nicht einmal vor dem eigenen
erke, der Novelle von 1882, Halt macht.“

Zugleich mit dieſer charakteriſtiſchen Veränderung der Vor
lage eröffne die Erörterung in der Kommiſſion eine neue Per-
ſpektive darauf, an welchem Faden die nach Herrn von Goßlers
Erklärungen fortgehenden Verhandlungen mit Rom nach klerikaler

Meinung fortgeſponnen werden ſollen. Herr Windthorſt, der
Herrn von Cuny gegenüber die Autorſchaft des Jacobiniſchen
Programms Freigabe der Vorbildung der Geiſtlichen und der
Jurisdiktion, nicht beſtreiten konnte, wenn er auch daſſelbe nicht
als Bedingung für das tolerare posse hingeftellt haben wollte,
habe die Grundzüge einer neuen Verhandlungsbaſis erkennbar

GSAG——EGSZA44.-X was„Sennores und Gentlemen!“ begleitete er mit aller Kraft
der Lungen ſeine Bewegung, „nicht eine Note mehr werden Sie
in dieſer Nacht hören! Betrachten Sie die junge Lady! Seit
vier Stunden ſpielte ſie ununterbrochen. Auf ihrem ſüßen Antlitz
ſteht geſchrieben, daß ſie bis auf den Tod erſchöpft iſt. Stehen
Sie daher von einem Verlangen ab, welches nimmermehr erfüllt
werden kann, ſoll ich ſelber ein ehrlicher Mann bleiben! Auch
den Buckligen betrachten Sie und ſagen Sie ſelber, ob er, nach
dem er Jhnen ſo lange diente, noch im Stande, Bogen und Geige
zu Jhrer Zufriedenheit zu handhaben. Sind Jhre Beine uner
müdlich, ſo ſind's die Arme der Muſikanten nicht. Sie mögen
ſo viele Fehltritte ausführen, wie's Jhnen beliebt; allein ein ein
ziger Fehlgriff auf der Geige, und mit dem Takt iſt's vorbei!
Ich aber ſah noch nie einen Menſchen, der nach 'ner Muſik ohne
Takt auch nur 'ne Nußſchale mit Grandezza entzwei getreten, ge
ſchweige denn einen langſamen Walzer abgeſtampft hätte!“

„Bravo, Don Euſtachio!“ hieß es hier und dort, „Euſtachio
iſt ein Caballero!“ „Das Mädchen ſpielt nicht weiter!“ „Auch
nicht der Bucklige!“

Da ſprang der junge Fallenſteller neben die nach der Tri
büne hinaufführenden Stufen hin, auf deren oberſter Lottchen
wie betäubt ſtand und rathlos nach einem Ausweg aus dem Ge
dränge ſpähte.

„Sind ihnen die Arme lahm, ſo raſteten unterdeſſen ihre
Füße!“ rief er jauchzend aus, „ſpielen ſollen ſie nicht mehr; aber
einen zerbrochenen Schädel verſchaffe ich Jedem, der mich hindert,
einen Rundtanz mit dem ſchönſten Mädchen zu machen, welches
je zwiſchen dem Miſſouri und Rocky Mountains ihre kleinen
Füße auf das grüne Prairiegras ſtellte! Muſik gebrauchen wir
nicht! Der alte Gentleman mag auf ſeinem Hammelfell den Takt
ſchlagen und verworrenes Heulen und Gellen erſtickte, was
er noch hinzufügen wollte. Sobald er aber mit ſeiner Stimme
wieder durchzudringen vermechte, fuhr er fort:

„Platz für die beiden beſten Tänzer von Santa Fé! Platz
für das ſchönſte Mädchen auf dem ganzen Erdenrund!“

Fortſetzung folgt.

durchſchimmern laſſen. Danach würde das tolerare posse in
Ausſicht ſtehen, wenn der Staat auf das Einſpruchsrecht bezüglich
der Pfarrverweſer und zugleich auf das Recht verzichtet die
dauernde Beſetzung der Pfarrämter zu verlangen bezw. zu er
zwingen. „Dieſer Windthorſt'ſche Plan läuft in der Praxis auf nichts
Anderes hinaus, als dem Staate formell das Einſpruchsrecht zu
belaſſen, die Kirche aber in den Stand zu ſetzen, daſſelbe in jedem
einzelnen Falle, wie im Ganzen illuſoriſch zu machen indem ſie
die Wahrnehmung erledigter Pfarrämter nicht durch Wiederbe-
ſetzung ſondern durch die Einrichtung einer Verweſung herbei-
führt. Nimmt man hinzu, daß, wie der Herr Kultusminiſter ein
gehend nachwies die meiſten Biſchöfe Preußens „im Intereſſe
beſſerer Disziplin“, wie einer derſelben ſich ausſpricht, längſt
planmäßig bedacht waren, das Pfarramt unter den verſchiedenſten
Formen mehr oder minder dauernder Jnterimiſtika den Händen
irrevokabler Prieſter zu entziehen und faktiſch ad nutum ſtehen
den Geiſtlichen zu übertragen, ſo wird erſichtlich, daß es um nichts
anderes ſich handelt als um den Preis der akademiſchen Aner
kennung des Einſpruchsrechts den Biſchöfen die völlige von
ſtaatlichen Schranken nicht mehr eingeengte diekretionäre Gewalt
über die geſammte Kuratgeiſtlichkeit und das Pfarrvermögen zu
ſichern. Erweiſt ſich dieſes neueſte Windthorſt ſche Programm
wiederum als dasjenige der Kurie ſo erſcheinen die Ausſichten
auf Verſtändigung ausgeſchloſſen und die Grundlagen hinfällig,
auf denen die Vorlage der Staatsregierung beruht. Die Konſe-
quenzen liegen auf der Hand.“

e In der heutigen Hamburger Reichstagswahl erhielt
Roſcher (Sezeſſioniſt) 4555, Rabe (Fortſchritt) 6469, Bebel
(Sozialiſt) 9077 Stimmen. Es iſt alſo eine Stichwahl zwiſchen
Rabe und Bebel nothwendig.

Die „Wiener Preſſe“ und das „Fremdenblatt“ vom 15. Jun

konſtatiren, daß der Finanzminiſter durch die fortdauernd ſehr
günſtigen Steuereingänge in den Stand geſetzt ſei, von der ihm
durch das Finanzgeſetz von 1883 ertheilten Ermächtigung zur
Ausgabe einer Tilgungsrente für dieſes Jahr keinen Gebrauch
zu machen. Nach dem „Fremdenblatt“ würde es ſich um Auf-
bringung von 19 675 200 Fl. handeln, deren Verzinſung mit
jährlich 826 360 Fl. ſolange erſpart wird, als der Finanzminiſter
die ihm zur Verfügung geſtellte Tilgungsrente zurückbehalten
kann. Eine derartige Möglichkeit war ſchon Jahrzehnte hindurch
nicht vorhanden. Der „Preſſe“ zufolge iſt der Finanzminiſter
auch in der Lage, die Zuſage zu erfüllen, den durch die Renten-
emiſſion unbedeckten Theilbetrag des Abganges des Jahres 1883
aus den Kaſſabeſtänden zu decken. Da der Betrag der Tilgungs
rente ungefähr jenem Betrage gleichkommt, für welchen 1883
eine Bedeckungsrente emittirt wurde, ſo ergiebt ſich hieraus, daß
das Budget pro 1883 nicht nur im Ordinarium, ſondern auch in
ſeiner Geſammtgebahrung keinen Abgang aufvweiſt.

Die Eventualität eines franco chineſiſchen Konflikt s
gewinnt oder verliert an Wahrſcheinlichkeit, jenachdem man ſie
durch die Brille der Londoner oder der Pariſer Publiziſtik be
trachtet. „Times“, „Daily News“, „Telegraph“ c. regaliren
ihren Leſerkreis allmorgendlich mit Nachrichten über Truppen-
zuſammenziehungen an der chineſiſchen Südgrenze und ſonſtige
Rüſtungsmaßregeln, während von Paris aus ſolchen Alarmge
rüchten entſchieden widerſprochen und behauptet wird, die Ver-
handlungen des franzöſiſchen Geſandten in China nähmen einen
glatten Verlauf. Indeſſen lehnt es die franzöſiſche Regierung
ſchon im Voraus ab, der Neugier ihres Parlaments Rede ſtehen
zu ſollen; ſie wird jede auf Tonking bezügliche Interpellation un-
beantwortet laſſen, und ihr Vertrauen auf die Loyalität der chine
ſiſchen Politik ſcheint ebenfalls nicht auf allzufeſten Füßen zu
ſtehen, wenn es wahr iſt, daß Tricou die Friedensbetheuerungen
LiHung-Changs mit der Drohung erwiederte, daß reguläre
chineſiſche Soldaten, falls ſie in Tonking in franzöſiſche Ge
fangenſchaft geriethen, als Räuber und Plünderer betrachtet und
erſchoſſen werden ſollten. Es muß ſchon ein ſehr hoher Grad
der Spannung zwiſchen zwei Mächten herrſchen, wenn dergleichen
Schroffheiten in den diplomatiſchen Verkehr ihrer Repräſentanten
einſchlüpfen. Kurz die Tonkingfrage in ihrer gegenwärtigen
Form bedeutet zwar noch keineswegs den Krieg zwiſchen Frank-
reich und China; ſie trägt aber Keime zu Verwicklungen in ſich,
zu deren Entfaltung es nur des Eintrittes halbwegs geeigneter
Vorbedingungen bedarf, und ſolche Vorbedingungen kann der ge-
ringfügigſte Anlaß ſchaffen. Die franzöſiſche Politik wird daher
ſorgfältige Selbſtkontrole üben und ihre oſtaſiatiſche Aktion auf
das abſolut Nothwendige beſchränken müſſen, um das Land vor
mißlichen Konſequenzen zu bewahren.

Aus Paris vom 15. Juni kommt die folgende Meldung
des Contreadmiral Pierre über die Beſchießung der Stadt
Majunga auf Madagaskar: Die Stadt wurde durch 3 Forts
mit 30 Kanonen und 2000 Mann Beſatzung vertheidigt. Auf
die Aufforderung zur Uebergabe gab der Kommandant eine höh-
niſche Antwort und begann in Folge deſſen die Beſchießung am
Morgen des 16. Mai. Die Forts erwiderten das Feuer, wur-
den aber raſch zum Schweigen gebracht. Die Handelsnieder
lagen haben keinen Schaden erlitten. Die Franzoſen haben den
Platz beſetzt und erheben die Zolleinnahmen. Verwundungen
ſind nicht vorgekommen, der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt
vortrefflich. Der Miniſter des Auswärtigen, ChallemelLa
an iſt leidend und wird wahrſcheinlich heute nach Vichy ab
reiſen.

Nach in Paris aus Tamatave eingegangenen Nachrichten
vom 19. v. M. war ſofort nach dem Bekanntwerden der Be
ſchieſſung der Stadt Majunga unter den Eingeborenen eine ge
wiſſe Gährung entſtanden, die die im Lande befindlichen Europäer
beunruhigte. Der franzöſiſche Kommiſſar Baudais begab ſich
in Folge deſſen zu dem Gouverneur und machte denſelben, ſo
wie die Miniſter und die Königin für alle Schäden und Unan-
nehmlichkeiten verantwortlich, die etwa für die Europäer ent
ſtehen könnten. Die Ruhe wurde darauf ſofort wiederhergeſtellt.

Von dem franzöſiſchen Reiſenden Soleillet, welcher das König-
reich Kaffa (in Habeſch) beſuchte und ſich gegenwärtig in Abeſſinien

aufhält, wird hierher gemeldet, daß der König Johann von
Abeſſinien den König Menelik von Choa zu ſeinem Nach-
folger ernannt habe und daß der letztere demnächſt eine Geſandt-
ſchaft nach Frankreich ſenden werde, die er (Soleillet) be-
gleiten ſolle.

Jn der belgiſchen Repräſentantenkammer brachten
am 15. d. M. ſechs Mitglieder der ſ. g. Linken eine die Reviſion
der Verfaſſung betreffende Vorlage ein.

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, ſoll Lord Gran-
ville ſeine guten Dienſte zur Herbeiführung eines freund
ſchaftlchen Arrangements zwiſchen Frankreich und
Madagaskar angeboten haben.

Aus London vom 14. Juni wird gemeldet, daß auf das
Verlangen Parnells der iriſche Deputirte Healy ſeinen gegen
wärtigen Sitz im Unterhauſe aufgegeben hat, um ſich als Kan,
didat in Monaghan aufſtellen zu laſſen, wo eine Wahl unmittel
bar bevorſteht.

Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte der Unterſtaatg
ſekretär, Lord Fitzmaurice, auf eine Anfrage, der diplomatiſche
Agent Englands in Sofia, Lascelles, habe die Beziehungen mit
der bulgariſchen Regierung nicht abgebrochen, ſondern nur be,
treffs der Varnaer Eiſenbahn weitere Communikationen mit der
ſelben bis dahin ſuspendirt, wo ſeine zwei letzten darauf bezüg
lichen Noten beantwortet ſein würden.

Aus Konſtantinopel vom 14. Juni meldet ein Tele-
gramm des „Reuter' ſchen Bureaus“, daß der Bericht der Staats
ſchuldenverwaltung für das verfloſſene Jahr demnächſt veröffent
licht werden wird, derſelbe weiſt gutem Vernehmen nach befrie-
digende Reſultate auf. Die Einnahmen aus der Salzſteuer ſind
um 10 Proz., aus der Stempelſteuer um 16 Proz., aus der Be
ſteuerung geiſtiger Getränke ebenfalls um 16 Proz., aus der
Steuer für Seidenfabrikation um 14 Proz., aus der Fiſcherei
ſteuer um 25 Proz. geſtiegen. Das Ergebniß der Tabakſteuer
iſt im verfloſſenen Jahre nicht ſo befriedigend in Folge der da
mals noch herrſchenden Ungewißheit wegen der Tabaksregie.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hatte geſtern
Abend gegen 8 Uhr noch eine Spazierfahrt unternommen und
alsdann nach der Rückkehr noch auf kurze Zeit der Vorſtellung
im Schauſpielhauſe beigewohnt. Jm Laufe des heutigen Vor
mittags ließ Allerhöchſtderſelbe vom Ober Hof und Hausmar-
ſchall Grafen Pückler und dem Vertreter den Polizeipräſidenten
v. Madai, Oberregierungsrath v. Heppe, ſich Vorträge halten,
empfing mehrere Offiziere und arbeitete dann Mittags mit dem
Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski. Zum Diner ſind
keine Einladungen ergangen. Heute Abend 10, Uhr iſt
Se. Majeſtät der Kaiſer mittels Extrazuges auf der Potsdamer
Bahn über Magdeburg, Kreienſen und Gießen, woſelbſt der Kaffee
eingenommen wurde, zunächſt nach Wiesbaden abgereiſt, um den
dort zur Zeit weilenden fremden fürſtlichen Gäſten einen Beſuch
abzuſtatten. Von Wiesbaden erfolgt dann Nachmittags 2 Uhr
die Weiterreiſe nach Bad Ems und die Ankunft daſelbſt um 41,
Uhr. Jm Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers befinden ſich: der
Hofmarſchall Graf v. Perponcher, General à la suite General
lieutenannt Graf Lehndorff, Generalſtabsarzt Leibarzt Dr.
v. Lauer, die beiden Flügeladjutanten Major v. Broeſigke und
v. Pleſſen, Generalarzt und ſtellvertretender Leibarzt Dr. Leuthold,
die Chefs des Zivil- und Militärkabinets, Wirkl. Geh. Rath
v. Wilmowski und Generallieutenant v. Albedyll, Erſterer be
gleitet von den Geh. Hofräthen Mießner und Schneider, Letzterer
vom Abtheilungschef Oberſtlieutenant v. Brauchitſch und Haupt
mann v. Witzendorff, ſowie die Geh. Hofräthe Adam, Roder und
Mielenz, ferner der Geh. Hofrath Bork und als Vertreler des
Auswärtigen Amtes der Wirkl. Geh. Legationsrath und Geſandte

v. Bülow c.
Mit der heutigen Beſichtigung des Garde-Küraſ

ſier- Regiments und des 2. Garde-Ulanen- Regiments
hatte S. M. der Kaiſer S. K. und K. H. den Kronprinzen
beguftragt, welcher in kleiner Generalsuniform, vom Neuen
Palais kommend, bei Bude 4 unweit Schöneberg den Zug ver-
laſſen hatte und hier zu Pferde geſtiegen war. Begleitet vom
Generalmajor Miſchke, dem perſönlichen Adjutanten Rittmeiſter
Frhn. von Nyvenheim und den Offizieren der 4. ArmeeInſpection,
ritt der Kronprinz quer über das ganze große Exercierfeld
bis an die Höhe des Militairkirchhofes hinter der Haſenhaide,
wo mit dem rechten Flügel an dieſen anlehnend, Front nach der
Tempelhofer Chauſſee, das GardeKüraſſier Regiment unter
ſeinem Kommandeur Oberſt von Oſtau Paradeaufſtellung genom-
men hatte. Neben dem Trompetercorps hielten die directen Vor
geſetzten, Generalmajor Graf von Alten, Kommandeur der erſten
Garde-Kavallerie-Brigade, und Generallieutenant von Winter-
feld, Kommandeur der Garde-KavallerieDiviſion; am äußerſten
rechten Flügel eine große glänzende Suite, in welcher man auch
den General à lasuite des Kaiſers, Generalmajor Heinrich XIII.
Prinzen Reuß, Kommandeur der 11. KavallerieBrigade, neben
dem Flügeladjutanten Major Heinrich RVIII. Prinzen Reuß be
merkte. Fünfzehn Minuten nach 8 Uhr langte der Kronprinz
an der Haſenhaide an, Oberſt von Oſtau commandirte: „Acht-
unz!“ die Trompeter ſchmetterten eine Präſentirfanfare und reg
ungslos ſtand das Regiment, deſſen Helme eine einzige blitzende
Linie bildeten. Nach dem Abritt der Front formirte ſich das Re
giment zum Parademarſch in Zügen, von dem wegen des Staubes
nur wenig zu ſehen war. Als das Regiment alsdann aber mit
dem Exercieren begann und im Trabe die verſchiedenen Evolu-
tionen ausführte, ſah man nur noch ab und zu einzelne dunkle
Geſtalten ſich aus dem in dichten Maſſen aufwirbelnden Sande
abheben. Eine Attacke nach allen Signalen glich einer vom
Winde über die Sandwüſte hingepeitſchten rieſigen Staublawine.
Nach der Attacke wurde RegimentsKolonne formirt und zum
Gefechtsexerciren übergegangen. Das Regiment war dazu be
ſtimmt, den Abzug einer von Rixdorf auf Treptow marſchirenden
Diviſion zu decken. Als ſich dieſer feindliche Kavallerie vom
Steuerhanuſe an der Bockbrauerei zur Attacke näherte, formirte
das Regiment zwei Treffen, deren erſtes durch die I., 2. und 3.
Escadron gebildet wurde; die 4. und 5. Escadron bildeten rechts
debondirend das 2. Treffen. Der Anprall des Feindes geſchah
mit ſolcher Gewalt, daß das 1. Treffen geworfen und das
zweite degagirt wurde. Während der Feind nun auf Tempel
hof zurückging, um dort Verſtärkung aufzunehmen und von
Neuem anzugreifen, ſammelte ſich das Garde Küraſſier
Regiment auf den Regimentsruf nach der linken Flanke.
Die 3., 4. und 5. Escadron unter Major von Uſedom
gingen dem anrückenden Feinde in der Karrière attackirend
entgegen, während die 1. und 2. Escadron die Flankendeckung
übernahmen. Es war ein großartiges Schauſpiel, welches den
Zuſchauer mit Bewunderung erfüllte; die Trompeter ſchmetterten
ihre Signale auf der ganzen Linie, mit auszelegten Pallaſchen
ſtürmte das Regiment in ſauſendem Galopp, in dichten Staub
gehüllt, über das Feld, das von den Hufſchlägen der Pferde er
dröhnte. Ein Wink des Commandeurs mit erhobenem Pallaſch,
und das Regiment ſtand wie ausgerichtet, dem Kronprinzen auf
das Commando: „Achtung!“ die Honneurs erweiſend. Dieſer
verſammelte zum Schluß die Generäle und die Stabsoffiziere
um ſich, und ſprach dem Oberſt von Oſtau in ſehr ſchmeichel
haften Worten ſeine große Zufriedenheit über die Leiſtungen des
Regiments aus. Später gelangte das 2. GardeUlanenRegi
ment unter dem Oberſtlieutenant von Scholten zur Vorſtellung.
Auch dies Regiment, deſſen Attaquen mit eingelegten Lanzen einen
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großartigen Effekt machten, hatte ſich der höchſten Belobigung zu

euen.afr Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
empfing geſtern in Koblenz den Beſuch der Königin von
Rumänien.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
wohnte geſtern Vormittag auf dem Bornſtedter Felde der Be
chtigung des 1. und 3. Garde-Ulanenregiments bei. Abends

z Uhr fand dann zur Feier des Geburtstages der Prinzeſſin
Sophie bei den kronprinzlichen Herrſchaften ein Thé dansant
ſatt. Heute früh 7 Uhr 25 Minuten kam der Kronprinz von

otsdam wieder nach Berlin um der Truppenbeſichtigung auf
dem Tempelhofer Felde beizuwohnen. Um 11 Uhr erfolgte dann
tie Rückkehr nach dem Neuen Palais.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Höchſtwelcher
demnächſt beim 1. GardeFeldArtillerieregiment eintritt, wird
rm 17. d. M. ab aus dieſer Veranlaſſung im hieſigen königlichen

echloſſe ſein Abſteigeguartier nehmen.
Se. königl. Hoheit der Fürſt Alexander von Bul-

zarien hat geſtern Abend 8 Uhr Berlin verlaſſen und ſich zu
jächſt nach Darmſtadt begeben. Geſtern Mittag ſtattete derſelbe
noch dem Staatsminiſter Staatsſekretair Grafen v. Hatzfeldt
Bildenburg einen Beſuch ab, und Nachmittag */,4 Uhr begab
x ſich zum Reichskanzler Fürſten Bismarck, wo er etwa bis
galb 5 Uhr verblieb.

Der Oberſtjägermeiſter Fürſt Pleß, welcher ſeinem
Sohne dem Prinzen Hans, der auf die während ſeiner Reiſe durch
Indien erhaltene Nachricht von dem Tode ſeiner Mutter ſofort
tie Rückreiſe angetreten hatte, bis Konſtantinopel entgegengereiſt
war, hatte mit dieſem zunächſt ein ungariſches Bad beſucht und
ſt in dieſen Tagen auf Schloß Pleß wieder eingetroffen.

Aus Weimar erhalten wir die Trauerkunde, daß die
jingſte Tochter des Botſchafters in Wien, Prinzen Reuß, Prin
zeſſin Johanna, Enkelin des Großherzogs, in der Nacht vom
14. bis 15. Juni an der Diphtheritis geſtorben iſt.

Wie ſchwer es einem Menſchen, der ſchon vor
beſtraft iſt, wird, ſich zu beſſern, oder auf dem Pfad der Ehr
lichkeit zu bleiben, und wie zeitgemäß daher die auf die Beſchäf
gung entlaſſener Strafgefangener gerichteten Vereinsbeſtrebun
gen ſind, konnte man aus einer Verhandlung vor dem Schöffen-
gericht, Abtheilung 91, erkennen. Der Arbeitsburſche Nitzſchke
ſt ſchon mehrfach wegen Unterſchlagung und Bettelns vorbeſtraft
worden, erſt zu Anfang dieſes Jahres wurde er nach Verbüßung
einer anderthalbjährigen Strafe aus dem Gefängniß entlaſſen.
Natürlich fand er nicht gleich Arbeit und lebte deshalb mit dem,
was er während der Haft verdient, bei ſeinem Bruder. Als
Beide aber nun keinen baaren Pfennig mehr hatten, fand Nitzſchke
Stellung als Laufburſche und erhielt an zwei aufeinander folgen
ten Tagen ein Mal 3 und das andere Mal 5 Mark 75 Pfennige,
die er unterſchlug und zu ſeinem Lebensunterhalt verwendete.
Im Termin geſtand er dies reumüthjg und erzählte auf den Vor
halt des Präſidenten des Gerichtshofes, ob er denn als ein ſo
junger Mann ganz unverbeſſerlich bleiben wolle? „Nein, meine
herren, ich habe wahr und wahrhaftig den feſten Willen gehabt,
mich redlich zu ernähren. Aber wenn man einmal beſtraft iſt, iſt
es ſchwer, Arbeit zu erhalten. Mir war dies nun zwar geglückt,
aher die Löhnung erfolgte nur am Sonnabend. Vorher mochte
ih mir von meinem Dienſtherrn keinen Vorſchuß erbitten, denn
er hätte mir ihn entweder verweigert, oder mich vielleicht gar
fortgejagt. Jch hatte auch nicht das mindeſte zum Leben Noth
wendige, weder Speiſe noch Trank, kein Logis, kein Bett und
keinen Pfennig, um das Geringſte anzuſchaffen. Jch vermochte
mich kaum mehr auf den Beinen zu erhalten, denn ich hatte ſeit
zwei Tagen nichts genoſſen. An Niemanden konnte ich mich wen
den, der mir etwas zugewendet hätte, denn mein Bruer hat ſelbſt
nichts und ich ſtehe ganz allein in der Welt. Vater und Mutter
habe ich nie kennen gelernt. Um einen Schutz zu finden, ſuchte ich
die Stadtmiſſion auf und lebte dort für 50 Pfennige für den Tag,
bis mich die Polizei dort abholte. Jch bitte um eine gelinde
Strafe und verſpreche Beſſerung.“ Der Gerichtshof ſchenkte dem
Angeklagten Glauben und ließ es trotz der Vorſtrafe bei einer
Strafe von zwei Monaten Gefängniß bewenden.

Aus Wien vom 15. Juni wird aus Semlin der Einſturz
des größten ſerbiſchen Bahntunnels zwiſchen Belgrad und Ri-
piani gemeldet.

Aus Petersburg vom 15. Juni wird berichtet, daß die
Paradeder Truppen des Gardekorps und des Petersburger Mi-
ltärbezirks am 22. d. in Krasnoje Selo ſtattfindet. Sämmtliche
Vertreter der Mächte bei den Krönungsfeierlichkeiten erhielten
die zum Andenken an die Krönung geprägten goldenen, ſilbernen
und bronzenen Medaillen und Jetons.

Aus Petersburg vom 15. Juni wird berichtet, daß Ge
neralmajor Grodekow vom Generalſtab zum Militärgouver-
neur des SyrDarjaGebietes ernannt worden iſt. Geſtern
wurde die Leiche des General Albedinsky auf dem hieſigen Kirch-
hofe mit militäriſchen Ehren beigeſetzt. Der Feier wohnten
außer den Verwandten und Freunden des Verſtorbenen auch die
Großfürſten Wladimir, Nikolaus und Michael, ſowie viele Staats

würdenträger und Generäle bei.
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Durban die

erfolgte Ermordung eines Miſſionärs namens
Schröder.

crokales.
Halle, den 16. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Vor dem Schwurgericht hierſelbſt kommt am nächſten
Montag, 18. d. M., noch die Anklage wider den Barbier Auguſt
Hartkopf aus Magdeburg wegen Raubes und gegen die unver-
ehel. Auguſte Buch er aus Oppin wegen Kindesmordes zur Ver
handlung. Ueber den Ausfall der heutigen Sitzung, in welcher
bekanntlich auch die Anklage wider den cand. med. Alfred
n zur Verhandlung kommt, werden wir im Abendblatt

„„T. Im Walde des Petersberges wird am Sonntag, 24. d.,
ein Volksmiſſionsfeſt gefeiert werden.

Ein Taſchendiebſtahl wurde geſtern Nachmittag zwiſchen
und 4 Uhr in der Poſtſtraße verſucht. Eine Dame ſtand vor
dem Schaufenſter der Köſtler' ſchen Buchhandlung und die ſechs
hnjährige R. von hier wollte eben das Portemonnaie aus der
d derſelben langen, als ſie von einem Beobachter dieſes

gfingerverſuchs ergriffen und der Polizei übergeben wurde.
Ruhe Ein Act der gemeinſten Rohheit ſpielte ſich vorgeſtern

Jmittag bei dem benachbarten Orte Lettin ab. Der bei
m Schachtmeiſter Schulze in Lettin an dem Saaledurchſtiche

rn beſchäftigte 21jährige Arbeiter Albert Uhlich, gebürtig
P eßnigz i /A. wurde von einem polniſchen Mitarbeiter zu

achter Zeit wiederholt um ein Darlehn von 50 Pf. ange

ſprochen, bei ſeiner Weigerung jedoch von demſelben thätlich an
gegriffen und mit einem Taſchenmeſſer etwa 20 Mal in den
Kopf und die linke Backe geſtochen. Nach dem Hinzukommen
von anderen Perſonen ließ der Unmenſch von dem p. Uhlich ab
und ſuchte das Weite. Der Letztere begab ſich hierauf zu dem
Amtsvorſteher Hart, um demſelben von dem Vorfalle Anzeige
zu erſtatten und ihn zur Verfolgung und Feſtnahme des Thäters
aufzufordern. In Folge des bedeutenden Blutverluſtes ſtürzte
er jedoch vor dem Gehöft des p. Hart ohnmächtig zuſammen und
wurde demnächſt durch ein Geſchirr des Lettiner Ortsrichters der
chirurgiſchen Klinik hierſelbſt zugeführt und in dieſelbe aufge
nommen. Der Thäter, welcher ſich geflüchtet, von einigen Per
ſonen aber als der Arbeiter Thomas Kroll aus Bonikau
gebürtig, erkannt worden war, wurde noch am Abend in den
Weidenanpflanzungen an der Saale bei Lettin entdeckt und in
das Gerichtsgefängniß nach Halle übergeführt. Der Zuſtand des
Uhlich ſoll beſorgnißerregend ſein.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Juni.

Die Wetterlage hat fich ſeit geſtern weſentlich verändert: Eine
Furche niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich nordſüdwärts über die
Nordſee, während der höchſte Luftdruck über Schleſien und Galizien
liegt. Daher ſind über den britiſchen Jnſeln nördliche Winde mit
finkender Temperatur aufgetreten und über Deutſchland öſtliche
und ſüdöſtliche Winde mit Erwärmung vorherrſchend geworden.
Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig, heiter und trocken, nur
im Nordweſten iſt der Himmel allenthalben bedeckt. Jn Deutſch
land liegt die Temperatur meiſt etwas über der normalen. Jn
Hamburg ziehen die oberen Wolken aus Südweſt, in Friedrichshafen
aus Südſüdweſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg 17,
Memel 15, Paris 17, Karlsruhe 18, München 15, Chemnitz

18, Breslau 19.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 16. Juni 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 165--177 beſſere
bis 182.4, ſeinſter bis 189 feuchter 149-—-159 .4& bez. Roggen
1000 Kilo 150--157 feuchter und ausgewachſener 130-140

Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 140--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen ohne Angebot. Stärke 19,50 geford. Spiri
tus 10,000 Liter pCt. loco matt Kartoffel 58,50 Rüben ohne
Angebot. Rüböl 50 Kilo, 36 bez. Solaröl 50 Kilo
8,25 0/309 9,50 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hie
ſige 5 C. Futtermehl 50 Kilo 7 Kleie, Roggen 50
Kilo 5,60-—-50,75 Weizenſchaalen 4,75.&, Weizengrieskleie 5 A.

Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 16. Juni 1883.

Jnfolge der flauen auswärtigen Berichte war die Stimmung matt,
aber letztnotirte Preiſe noch erreichbar.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186--192 mittl.
171-—183 geringerer 144-168 A. oggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 156—-160 Segrg und
ausgewachſener 138--150 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten mittlere geringere und aus
gewachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 8696
A. Victoriga- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan. A.
Lupinen p. 1000 Kilo netto

Halle, den 16. Juni 1883.
Lauges Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
D. Senges Hen 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50
S pr. dito,

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 15. Juni 1883.

Letzte Div. f. Angeb. Gef.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 (101,50
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 J 3 96,5049 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 (101,70
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1I101
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. S 4 J49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 14 11005097 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 98 S
5970 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf! 5 103 102
590 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 103
galege BankvereinsActien 8 5 (lI148
alleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe,. sKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 SGlauziger ZuckerfabrikActien 5 4 n 90

Zuckerraffinerie Halle-Actien 10 4 (1139
Sag r BraunkohlenSt.Actien 10 4 1(1179Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. Pr. 10 5 179
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 13 4 (195
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Braunk.-J.-A. 2 4 109
Naumburger Braunkohlen Actien 4 S dVereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 55Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 1I109

alleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) 2 4 40
alleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 JCröllwitzer PapierfabrikActien 16 4 195
do. do. II. Emiſſ.. I185s MaſchinenbauActien (Schäde) 9 4 157Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4 260

Cönnern r 9 5 SLandsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 S S
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe. SPackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. (500
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 15. Juni 1883.
Kryſtgwuter I., über U A pr. 50 Kg.

O. n i T n u rKornzucker, excl., von 97 32.30--32.70
do. e 926 30.80--31.20
do. e 925 23.90 30209do. 94 29.10-29.40do. „88* Rendem-

Nachproducte, excl. 88-92 22.75--25. 30
Tendenz weichend.

Umſatz 35000 loco, 95000 Lieferung.
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, e excl. Faß S pr. 50 Kg.
o. J 37 mm u nMelis, ffein e 385.00do. mittel n D7 n v xdo. ordinär

Würfelzucker, I., incl. Kiſte 38.50 m e
do. J 38.50--33.00Gem. Raffinade I., incl. Faß, 36.25--37.00

do. B. 36.50-3700Gem. Melis L. 185.25-85 50

do. II. n 731.00--34.50,Farin
Tendenz geſchäftslos.
Umſatz 6000 Brode, 1500 gemahlene.
Meläſſe I. 4,50--4,80, II. 4,10--4,50.
Spiritus 56.9057.40.

Marktberichte.

Magdeburg, d. 15. Juni. Landweizen 187 194
glatter engl. Weizen 177-- 185 Rauhweizen
Roggen 138--151 .4, Chevaliergerſte 140--1568 Land
gerſte 132-—-142 Haffer 136—130 pr. 1009 Kg.

Berlin, den 15. Juni. hen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekünd. Ctnur. Loco 140--215
näch Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 187 .4 bez. pr. die
ſen Monat bez. Juni Juli bez., Juli Aug. 187 .4
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 193-192,5--193 bez.,
Oct. Nov. 194--193,75 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ſehr wenig Geſchäft, flau, Termine niedriger, gekünd. 18,000 Ctnr.
Loco 138--148 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 145,5
bez., ruſſ. mit Geruch 140 ab Bahn bez., inländ. feiner 145,5
C ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 146--145,5--
145,75 bez. Juli Aug. 146,25--145,5-145,75 per Angſt
Sept. bez., Sept Oct. 148,5--148--148,25 bez. Oct.
Novbr. 149--148,75-—149 .4 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. ge
ſchäftslos, große und kleine 125--180 nach Qualität bez.
Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekünd.

Ctnr. Loco 130--165 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
133 .4 bez. gut pommerſch. 145--150 bez. do. mittel 135--140

bez., preuß. mittel u. gut 145--155 bez., feiner ſchleſ. 160
bez., pr. dieſen Monat bez., Juni Juli bez. JuliAug. 134,25--134,75 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct.

137 136,5 .4 bez., Oct. Novbr. 187,75 137,5 bez. Mais
e 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine n Ctnr.
oco 142--144 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez.

Juni Juli bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
170--220 bez. Futterwaare 150--165 .4& nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis

A bez. Winterraps bez., Winterrübſen bez. Som
merrübſen .4 bez., Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Ki-
logr., Termine ſtill, gekünd. mit Faß 200 Ctnr. Loco mit Faß

bez. ohne Faß -4 bez. pr. dieſen Monat 76 bez., Juni-
Juli bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 60,1--59,9 bez. Oct. Novbr. 60,2 bez. Leinöl pr.100 Kilogr. loco mit daß bez. Lieferung bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Termine matt,
gekünd. 40,000 Liter. Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat
u. Juni Juli 57,I--56,8 bez. Juli Aug. 57,3--5757,1 bez.,
Aug. Sept. 57,6——57,457,5 bez. Sept. Oct. 5554, 854,9

bez., Oct. Nov. 4 bez. Nov. Dec. bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 10.000 Liter loco ohne Faß 57,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 22,00--20 50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine niedriger, gekünd. 2500 Ctnr. pr.
dieſen Monat u. Juni/ Juli 29,35--20,40 bez. Juli Aug. 20,60

bez., Sept. Oct. 2120 90--20,95 bez.
Breslan, d. 15. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Juni Juli 55,80 bez., Aug. Sept. 55 80 bez. Sept. Octbr. 53,70
bez. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Roggen pr. Juni143,00 bez. Juni Juli 143.00 bez., Septbr. /Octbr. 148,00 bez.
Rüböl pr. Juni 73,00 bez., Juni Juli 73,00 bez. Sept. Octbr.
60,50 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 15. Juni. Weizen flau, loco 178,00--192,00
bez. pr. Juni/ Juli 192,00 bez., Juli Aug. 192,09 bez. Sept. Oct.
195,00 bez. Roggen flau, loco 140,00--143,00 pr. Juni-
Juli 142,50 bez., Juli Aug. 143,00 bez. Sept. Oct. 146,50 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 285,00 bez. Rüböl unveränd., 100 K.
pr. Juni 71,00 bez., Sept. Octbr. 60,50 bez. Spiritus flau,
loco 5680 bez., pr. Juni/ Juli 56,80 bez., Aug. Sept. 57,30 vez.
Sept. Oct. 54,80 bez.

Hamburg, den 15. Juni. Weizen loco feſt, auf Termine
flau, pr. Juni Juli 185,00 Br., 184,00 G. pr. Sept. Oct. 193,00
Br., 192,00 G. Roggen loco feſt, auf Termine flau, pr. Juni-
Juli 146,00 Br. 145,00 G., pr. Sept Oct. 148,00 Br. 147,00 G.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 71,50, pr.
Oct. 61,50. Spiritus flau, pr. Juni 45 Br. Juli Aug. 46
Br. Aug. Sept. 46 Br. Sept. Oct. 46*, Br. Wetter: Schön.

Amſterdam d. 15. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert pr. Nov. 280 Roggen loco niedriger, auf Ter
mine unverändert pr. Oct. 170. Rüböl loco 42,, pr. Herbſt 36,.

London, d. 15. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 117,160, Gerſte 1900 Hafer 40,170
Quarters. Jn fremdem Weizen ſtarke Ankünfte. Käufer zurückhal-
tend, angekommene Ladungen feſter. Runder Mais i Sh., ande-
rer Shh. billiger. Gerſte ſtetig. Andere Artikel ruhig.

Ltverpool, d. 15. Juni. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 9000
Ball en, davon 7000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche October November Lieferung 521
December Januar Lieferung 5/,

Petroleum. Berlin d. 15. Juni. Petroleum 100 Kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,55 Bf., 7,45 Gd. pr. Juni 7,50 Gd.,
pr. Auguſt December 8,00 Gd. Bremen (Schlußvbericht) höher.
Standard white loco 7,60 bz. pr, Juli 7,70 bz. pr. Auguſt 7,80
bz., pr. Auguſt Decbr. 8,00 à 8,05 bz. Antwerpen. (Schlußbe-
richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf., pr. Juli
18*, Bf. pr. September 197/, bz. 20 Bp., pr. September Decem
ber 20, bz., 20 Bf. Steigend. NewYork d. 14. Juni:
Petroleum Standard white in NewYork 7 GEd., do. in Phi
ladelphia 79/, Gd. rohes Petroleum in NewYork 7 do. Pihe
line Certificates 1 D. 18 O.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 15. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,94, am
16. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1.94 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Veruburg am 15. Juni 1,34 Meter
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

15. Juni 1,10 Meter über 0.
Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Juni. Am

Pegel 1,06 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Juni 120 Centi-

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 15. Juni. Wie zu erwarten geweſen, machten die

im „Reichs-Anzeiger veröffentlichten Kaufsofferten der Regierung
für eine Anzahl von Eiſenbahnen einen höchſt günſtigen Eindruck,
welcher in einer gleich zu Anfang auftretenden bedeutenden Hauſſe
ihren Ausdruck fand. Natürlich wurden von dieſer vorzugsweiſe
die zur Verſtaatlichung in Ausſicht genommenen Bahnen betroffen,
denen ſich aber dann auch öſterreichiſche Bahnen und ſpekulative
Banken anſchloſſen. Auch Wien meldete höhere Courſe bei animir
ter Stimmung. Deckungen wurden in ausgedehnteſtem Maße vor-
genommen, was ebenfalls weſentlich zur Steigerung der Courſe bei
trug. Auch die ſpekulative Thätigkeit war ſehr umfangreich. Oberſchleſiſche ſtiegen 6 Freiburger gar 7 Allerdings riefen die

höheren Courſe GewinnRealiſationen hervor, in Folge deren ſich
Schwankungen zeigten. Rechte Oderufer wurden um 3/, herab
ſrft Dagegen gewannen Marienburger anſehnlich, nämlich 2

ſtpreußen 4 o und Mecklenburger 4 Von öſterreichiſchen
Bahnen ſtiegen Franzoſen 5 Lombarden 5 und dann auch
andere öſterreichiſche waren höher, aber weniger belebt. Credit ſetz
ten 8 höher ein und blieben lange feſt, Disconto Commandit
profitirten 45 Deutſche Bank 2, Montanwerthe waren
war meiſt etwas höher, aber ſtill; Laura und Dortmunder ſtiegen
e 19 Fremde Renten waren feſt, zum Theil auch höher.
Privatdiskont 3

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 265,00, Franz
en 565,00, Oeſterr. Creditactien 514,50, Dortmunder Union St.

rioritäten 94,25, Laurahütte 131,75, Darmſtädter Bank 157,00,
eutſche Bank 153,00, Disconto 198,25, Wiener Bankverein

Dortmund Enſchede Freiburger 117,62, Mainzer 102 25,
Marienburg 102,75, Rechte Oderuferbahn 192,75, Oberſchlefiſche
269,75, Oßpr. Südbahn 119,25, Galizier 129,50, Elbethal 394.5
Oeſterr. Nordweſtbahn 341,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier

Oeſterr. Papierrente 67.00, Oeſterr. Silberrente 67,37, Jta-
liener 92,37, Ruſſen alte 87,37, Ruſſen neue 93 25, Ruſſen 1880er
72,75, Oeſterr. Goldrente 84,75, 4 Ung. Goldrente 76,12, Ruſſi-
We Noten 201,25, Rufſ. Orient II. 56,62, do. III. 57,37, Mecklen-

urger 207,75, Gotthard 122,50, 1860er Looſe 121,00.
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Berliner Börse vom 15. Juni.

Deutſche Fonds.

Reichs Anleihe 4v W ge u I tig zdo.
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StS n i ins te u in nh 9 33z „nacheri*. z 1

F. Staats B. (d6/0 gar.) 7,

i G a ue Central
Schweizer verStargard-Poſen

t
iz.ne t p. St.r r gar.) 4
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99 o oz 50 b12, 222 vAm 3i o do
KFiſenb.StammPrioritätsActien.
Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine

Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der

Berlin Dresden v
ohlfurt Fata e

Marienburg- „Mlawa

Mün h
a
r r

B. 3 en 5 106,25 G

b 5 1111,606
0 28,9096ri 5 4 194,756b36ahn b 5 1I112,5063 33 (99,25bz G
9 83/4 191,50

2 12625/6 91,250 55,25bz G

Deutſche
EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Ausländiſche Fonds.
Bei den mit verſehenen x bedeutet der

AachenMaſtricht

m rt. I. u l. S. 4

Du Auleihe
r Hrient
III. HrientPrämien 64

c

a r S S

Cours Mk. p. S

Oeſterr. Silberrente 45 87,40b2
Papierrente 4 47o. Goldrente 4 (84,80Credit Looſe fr. 319,10632
Sooſe v. 60 5 120,80bz G
Looſe v. 64* fr. 1316,10Engl. Anleihe von i 5
e von 70 6do. von 71 5 87,402do. von 71 5 (87,406

do. von 72 5 87,40Bvon 72 5 (87, 40b3 G
r. von 77 93,405;azise por 80 72,7036

ämien 66 133,006b3do. r „Cred. t 84,90a80bz
do. Ctr. Bd. Cred.Pfobr 78,10236
o. Pol. 45 e 84, 60838

u t a zie56 (92, 3nis et 8 110,206
8 (110,206
6 12t e o e fr. 3z e St. rig a

Em. 78,1 dn Em. 5 rl t L 6 Jv Je ß 4 76, 106,
Papierrente 5 7

m nhalt I. u. II. 41
(Oberlauſitzer)

ren etnun r conv., ed e

V. Em.Em. ILit. B.
Em

do. Lt. C. (gar.)
Märtiſch Poſen e t

4

4Halle SorauGubden (gar.) 4
4

4

Magdeburg Halberſtad

EiſenbahnStammActien.

Dividende i 21/4134,9085

ne Ma ri t 9h 9 a e a 16 91 236,00bz
Am am Roiterdam 7 149,40b3

wer i 25SBerlin- Dresden 0 22,30 b GZalin. amburg P 378,00b3
m. Weſtbahn gar 71/274 130,50bz

HreslauSchweidn.Freib 41/3145/6(117, 906;
Buſchtiehrader B. 2 123478, 10 b
Frefelder Ciſenbahn 68 115,006Dortmund-Enſchede 2 21560,90b; G
DuxVodenba 6 71/9144,40Friſadeth Weſt ahn gär. 5 94,80Cari-Ludwigbahn gar. 7,261 129,25b3

per ult. 6 129,50b3voll e 121,90bdo. er ult 0 121, 75balle Sorau-Guben 90 35,00 bz egſchauOderberg 4 61,20bz G
Kronprinz Rud. ar. 41 71,50bz B
KueikKiew (gar.) 118, 100Düttich h o I 0 12,00bz GMainz Ludwighhafen 33/534/5 101,90b,
Kaxienburg J 31 6 192,75d9. per ult. 3 6 103, 1063Nicklenb. Fr. Fr. B. 74/581/2208,506
Reederſchl.“Märkiſche 4 4 1100,606Korbbauſen Erfurt 0 29. 10 636

do. do.Rheiniſc,

41

Ser. 4Weimar-Gera e 41
Werradahn 4

v 96,753

Ser. m 4 102,90 GV. Ser. 4 192,90 G

v. Ser. conv. 493 102,90
ſich 85 kündb. 5 104 20b38

RNordba 41/2 102,90/2 103-508

B. e 41 103,503

41/2103,00 BLBrüün am, I. u. II. F. 4 101,006d 9 III. Em. conv. r 03,508
Sein -Bttd.-Magf, A. B. C.Lit. D. 41-1 3 709

Lit. E. 103. 25 Bit. Vdo. Lit. V.Berlin- Stettin II. u. III. G. 4 101,30B
Bresl.Freib, Lit, D. E. u, F. 41 103,106

d it. G. 103,106Lit., H. 141 103,25b3
Lit. I. 103,25bzLit. K. 103, 40B337 1876 04,50bz

79 04,75n 18 5Geln-Mind. II. e de 1853 4 101,006
do, III. Em. Lit, A. 4

4 101,006

Leipzig t 41 104,80 Gt. z 4*100 8003
Wittenberge 85,096

MainzLudw, unk. b. 188 5 [103,90bz

do. von 1881 4 101,00BRerhgze. Marr. I. Ser. 14 (101,20v63
II. Ser. 4 101, 20bzn rh è i t Ser. 4 nor anfrn rfur l41

e dtear. 3tif. gar,)
Lit. I. (4ö/0 gar 113103, 00036Em. von 79 4 1056963

„Em. von 80 4
e Südbahn e 41
der Ufer 4 103,406G

X. 4 101,25b3
9, 7, 73 cond. 4 1602, 90b3

Ser. 4 1I91,80Ser. 4 101,30B
2

3 Io1, 708
3102-506

Ausländiſche
EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.,

Dur-Bodenbach II. Em,
do. III. Em. a Goldw) 5

86, 75 bz B
103,60B

Böhmiſche ar m e

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiſzblättern, ohne Unter

lage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle
und Umgegend wie bisher in beſter Güte allein auf Lager:
die Tapiſſerie-Manufactur v. M. E. Mitlachoer, gr. Steinſtr. 8.
Preis per Paar 50 3 Paare 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a/O., im Mai 1883.

Mey's berühmte Stoffkragen
Robert v. Stephanä.

mrsind Keine Papierkragen. denn sie sind mit
wirklichem Webstoff
zogen, haben also
von Leinen-Kragen.
gen kann von 3 vis
werden urd kostet
7 Pfennige, also der
als das Waschlohn

Mey's
Aey's Stoſſragen

Was Dützend 45 P Stoffkragen

vollständig über-
genau das Aussehben
Jeder einzelne Kra-
6 Tagen getragen
doch nur von 4 bis
theuerste nicht mehr
der leinenen Kragen.

bieten bei Jneagete Schönheit der Form, tadellosem Sitzen,

prachtvollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man
stets neue Kragen trägt, die also immer gut passen.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft

MEV &EDLICH Plagwitzr—Leiprig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco
versandt werden, ausserdem in

Halle a. d. Saale

von Rob. Winkler. Ulrichstrasse 47, Gustav Hildebrandt,Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39, Eduard
Engler, gr. Vlriebstr. 34, J. G. Hesse, Neue Promenade 6,

H. Bretschneider, Mauergasse 3.

Großes Contor mit mehreren Nebenräumen event. zur Wohnung einzu
richten und 1. October e. zu vermiethen Mühlgraben 1.

do. v. 1874 (gar.
Ergänz.Retz (gar.ofen. i (g x

old Pr.tie ein e e
do. (gar.)Raithenb. a Gold Pr.

n III. E. 72 (g.)
Ungar. Nordoſtbahn (gar.)

do. Goldpriorit, (gar.)
do. Oſtb. I. Em.
do, do, II, Em.

Balti t (indir.de wo rarkowAzowGroße Ruf eilte (gar.)
elezOrel (gar.)e r WStle mee

Rudolfsba

w. m
Kursk-C
Kursk-Kiew (gar.)
MoskoRjäſan (gär.)
MoskoSwolendt (gar.)
Rjäſan-Kozlow (gar.)
Rybinsk-Bologoye

do, do. II. Em,
4

WarſchauTeresgen inWar
do.

Gotthardbahn I, Ser.
do. I. Ser.do. III. Ser.

e
e

arkow-Azow (Obl.)

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 400 ab t v Reichsbank

41/30/0)

6 Dividende
Amſterdamer Bank
Anh. Defſauer Landesbank
Bank des Berliner Kaffenv.

f. Sprit n. Prod.-Hand,Zeri. HandelsGeſ.
Berliner Makler- Verein
Börſen-Handels Verein
Braunſchweigiſche Bank
Braunſch. Cred. Anſtalt
Breslauer Disconto-Bank
Breslauer Wechslerbank
Cob. Goth. Cred.Geſellſch.
Drwſradter Bank
O2riſtädter Jettelbani

u e Ba e it J e e
per ult

Deut
Deut
DwntoGeper ult.Drebdatr Bank

Effecrt.Maklerb, G ä.)
Gerager Bank
Geraer Hand. u. Ered. V.
Gothaer Privatbank
Hannoverſche Bank
Leipziger Credit- Anſtalt
Leipzig. Disconto-Geſellſch,
Magdeburger Bankverein
Magdeburger Privatbank
WVaklerban d
Meininger i cRationalb. An o E.)ertkeäug Bank 1
Oeſterr. Credit (Mk. p. St.Oldenb. Sp. u. ar (400 83

reuß. p. B. (600/0eichsb aSachſiſche Zink

Schaaffhauf. Bankverein
Schleſtſcher Vankverein
Weimariſche Bank

e Genofſ.-Bank
zit en. t.

e a

Bochum. Gußſtahl.

HypothekenbankActien.
Braunſchw. Hannover
Gothaer GrundereditB.,
do. junge E.)anf

re (400/0 E.p. B. (Spkelh.)eitt. 8 Creditbank

Preuß Bodencredit

HypothekenCertiſicate.

Anhalt. Landesbank
Bevſchw. Harwover

do.Dwmtiche Hyp. B. Gertin)

Gothaer Brümjen I. äbty,

e II. vorh.m. 110grubyſg nene rzb. a o

Ein ſehr Geſchäſtehano n
Niederlagen, großen Böden, Keller, Hof u. ſ. w.,

in verkehrreichſter Hauptſtraße im Mittelpunkte hieſiger Stadt iſt zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Herr Kaufmann E.
Räntsech, Jägerplatz 13, I. Etage.

er Prämienf. 117,106
Deſterr. r Gold 41

mmerſche rzb. 0 5 105,6063Bd. unkb. t ü 5 110,906
V. u. VI. S. ryb. à 100 5 10380

do. rückzb. à 115 4 110,60 Gdo. rückzb. à 100 4 98, 50 8do. et edrerrgß
unk. Pfobr. r d 5 rdo. T rückz. à 138 4 (99, 90638

r Mtrvrhr. u h e 109, 00r. Hyp. B. un ver 9 1do. rzb. à 110 5 108, 25636
do. rzb. à 100 4 tEieiiin. na Hh. „Credit „60

27.5 10 41/9 104,00bz G
b. 110 498,60b65&ibdentſch Boden CTredit 4 100,00bz

Jnduftrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall ev ausge enommen Leopoldshaller
Stamm-Pr. 50/0.

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr michmit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen
die Dividenden fur das zuletzt abgelaufene

äftsjahr.

r une s 96.T0»unthl. s o 175t. r.. s 10 1797
S arvüt, r. 5 S 183

Stollb. Pyt St. i. e 0 28*

van Pr. b zi. Wir eZ: fäliſche Union conv. 0 6,

Wechſel.

100 Fl. 8 T. a 1
100 ſt 3 W.
i gr. 5 T. 31 20, 322
i Sr. I. 81100 gres. (8 T. 3 81,109

do. 00 Fres. 2 M. 3 80,706Pitersburg 168 x 6 200,406
6 I199Wien Oeſt. W. z s n

100 Fl. 2M. 2 s 65t

Dividende
Adre2 Brauerei
et 35

Böhm. Brauh. A G.Braunſchweiger Intefabri

r wiger ad lerungeDei e Asßphalt
Deutſche Cont.-Gaß
Eckert Maſch. Fabrik
Egeſtorffs Salzwerk

lenburger Cattunet z a Sragerei
riedri shö Blauziger Zeeafereir

Eiſenbahnbed.
Greppzuſae Maſchinen Fabrit

einrichshall chem.
ette, Elbſchifff.“Gef.

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Laudré Weißbierbr,
e rn chem.
do. t. Pr.2. 26we u. Co.

Magdeb, Allg. Gaß

e Baub.Rordhäuſer Tapetenfabrik
Rürnberger Bierbrauerei
Pferdebahn Charlottenburg

r. Gr. Berl.Magdedurg.Poſener eher
ächſ. M Hart

Sächſ. Stickmaſch.Sächſ. SS. Salzungen rit
ering, chem, Fabrizi; 80 V e wan z. r

„90 Staßf. chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.

Th u alinenTivoli e wrUnion, chem. Prod.Weſtfgl Sein
Zeitzer Maſch. Anſt.
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Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mark.

Dollar wer St. 4,206
per St.

mperials ver St. 16,796apoleonsd'or ver St. 16,27 t
Sovereigus per St. 20,446

e Banknoten per Lſtr. 20,506antnaten per 100 Fres. 81,006
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171,656
do. Silbercoup. (hier einlösb. 171 „90dj

Rufſiſche Banknoten per 100 Rbl. 201,2501

m

Bankdisconto in

Privatdise.

P. London
riParis5 a ersvarz e

3 W en
31/2

UmrechnungsCourſe:

1 I. oſterr. Td
2 h 5 a

La

150,50

100 Fl. holländ. ne n. J
25 Pf. 100 Rubel100 Fe S 80 N. 1 Sſtr. S 20

110,25 G

100,008 Leipziger Börse V. 15, Iuni,

159,00BBergwerks u. Hüttengeſeſſſchaften.

Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften verſtehen
denden für das zuletzt abgelaufene d die Divi

chäftsjahr.

Aachen-Höngener
Anhalt. Kohlenwerk

SeBismar 3Bochum Lit. A.
do. Lit. B.

Bonifacius
Boruſſia
Braun weiger Kohlen
Cölner Bergwerk
Conſolidirte Marie
Conſolidirte Redenhütte
Donunersmarckhütte
Dortm. Tras, c. S

do.de unieré. K. Iſia.
perGelſentirchentr

George Mariten St. A.

do. St. Br.arkort. Bergwerk
arpenerarzer Eiſenw. Et. Pr.
iberniga

Hörder Hütten
Hörder zuſammeng.
Köln-Müſentr
Königs u. Laurahütte

do. do. per ult,
m nuntonv.Viegdebrrger

do. St. Pr. Tit. B.
Mechernicher
Oberſchleſ. Giſenb.

mit großen Verkaufsläden,

Ppzniz I

e
u
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hc

t
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z W88e
6

67,006
76,75bz G

94,00636

31,5 bz

e
Kuckerraſſ r

131, 50036

Halle, Delitescherstr. 7.

Die von Herrn R. Rummel jun. seit Jahren benutzten Ge-
treidebödenm mit Schienenverbindung werden zum 1. Juli a. c. frei.

J. G. Man uns Erben

feiect werden.

Herr P. Leſſer aus Nelben,
Bericht Hr. P. Hoffmann aus Rath

t s TPensionat von Lina Sellheim
alle a/S. Weidenplan 6b.

Junge Mädchen finden unter günſtigen Bedingungen jederzeit freundliche
Aufnahme mit Garantie für allſeitige gründliche Ausbildung.

mannsdorf halten.
tesdienſte wird eine Verſammlung der
Miſſionsfreunde im Th. Tiſchmeyer
ſchen Garten ſtattfinden.
Der Vorſtand des Miſſionsvereins,

f.
r Reichsanleihe 102, „306

St. d nleivt 4 102,3065 103, 756göngi. Sachſiſche Rente 81 2563
Iſandbrf. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbaunds v. 67 4 100,753
Creditbr.. d. Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67 41/4 103,006
Schuldſch. d. Mansf. Se

von 1882 4 100,10
do. 41 101,506von i879 41/3 103,25 6

DautSoran Enhen Stamm
Div. 81. 00 4 314,75646d J. 31 5 1ö6, 75b36Saal bahn St. P. do. 17/800 5 (91,006

WeimarGeraer Firma 4Di Div. 81. 000 5 56,0053 G
Allg. Deutſche ſche Credit Anſt.

Div. 81. 90 4 1162, 90b,6Goth. Priv. Bl o 7 4 123,00
r W do. 7 4 186/506isc.Geſ. m 80 4 1106,506

62/300 4 149, 75e 55/500 4 122,006

er abrik1/82 1600 4 196,006Equiderrſgrcikunget 5 103,506

Kerbtsödorher a x
d. 81/82 1200 5Wir Riichel Steht

ivid. 4 1155,50Zuckerfabrik gut

Div. e 50/0 4 (90,25b;6
o 4 139,006

gTeplitzer Pr. rig 41/3 103,75b16do. 5 86, 40 06brlee Eifenb.Obligal. 5 1oi, 25P
GrazKöflacher do. v. 72 5 683, 306
Prag-Turuauer do, 5 88,506
Ungar. Rordoftbahn-Oblig. 5 78,206

Sächf.“ Thür. Braunk.VerA. g. Stamm Div. 82. Ob 180,00
Braunk.Verw.rior. Div. 821000 5 180,06

Das Ter des
Awlebeuer IIfsslonsrerenns

wird, ſo Gott will,
Mittwoch den 20. Juni

Nachmitt. 2 Uhr
in der Kirche zu Dorf Alsleben ge

Die Feſtpredigt wird
den

Nach dem Gor

Kreuzs, Piauinos 470 1360
Kréöuzs Flügel 1200-—-3600

Kesonator-lingel

Pianino“s
Kaps, Fonrieh etc.

F. Voretzseh,
Ausikdirector,

Halle a/S. Wilhelmstr. 5.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 4 Uhr ſchenkte uns Gott
ein munteres Töchterchen.

Dietersdorf, d. 15. Juni 1883.
Beberstedt, Paſtor

und Frau, geb. Vonhof.

Oldisleben, d. 15. Juni
Freunden und Verwandten theilen

wir nur auf dieſem Wege die traurige
Nachricht mit, daß unſere gute Mutter,

die Frau Juſtizamtmann
W. Mier geb. Pac

heute früh um 2 Uhr ſanft verſchie

handlungen.

Für Tonriſten!
RaAlbum von Halle und Um
gegend, 16 photo lithogr. Anſichten
enthaltend in elegantem Einband nur
80 Pfennig. Verlag von
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Vorräthig in allen Buch u. Papier

walter geſucht.
lung erwünſcht.

Auf Rittergut Marienroda bei
Bibra wird zum 1. Juli ein tüchtiger,
zuverläſſiger, nicht verwöhnter Ver

Perſönliche Vorſtel
Roeder.

Sebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I F. J.
Mittags 12 Uhr.

Todes Anzeige.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Mier. Werther.Schnubring. Seydel.

r b b o mFür den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. a 11,et von 8 Uhr Morgens bis

uhr Abends.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Das Waſſer und ſeine Brauchbarkeit für häusliche,
land wirthſchaftliche und techniſche Zwecke.

Von Dr. Victor von Wilm.
(Fortſetzung.)

Man erſieht hieraus, daß das Berliner Leitungswaſſer
Nr. II als Trinkwaſſer brauchbar iſt, obſchon es eine etwas
größere Menge von Kaliumpermanganat, als die angegebene
reducirt, denn in allen übrigen Anforderungen genügt es voll
kommen. Das Waſſer I, aus dem chemiſchen Laboratorium
in Berlin, iſt als Trinkwaſſer zu verwerfen. Das Waſſer
Nr. III, aus dem Brunnen der königlichen Porzellan Manu-
faktur, muß wegen ſeines hohen Gehaltes an Salpeterſäure
und Schwefelſäure c. als Trinkwaſſer mindeſtens beanſtandet
werden und das Waſſer Nr. IV, aus einem Brunnen
derſelben Fabrik, welches einen üblen Geruch beſitzt, iſt aus
dieſem Grunde und, weil es zugleich eine größere Menge von
Kaliumpermanganat reducirt, Ammoniake und eine nicht un-
bedeutende Menge von Chlor enthält, als Trinkwaſſer zurück
uweiſen.

Es hat ſich aber mit der Zeit herausgeſtellt, daß trotz
dieſer ausführlichen und exacten chemiſchen Analyfen den-
noch Momente hinzu kommen, die nicht geſtatten, mit vollſter
Sicherheit das Urtheil über Brauchbarkeit und Gefährlichkeit
des Waſſers allein auf die Analyſe zu begründen. Man hat
nämlich zur Beurtheilung des Waſſers das Mikroſkop heran
gezogen, obgleich, und dies wollen wir gleich eingehends be-
merken, nicht von allen Seiten ein ſolcher Werth dieſen
Unterſuchungen beigelegt wird. Die Anwendung des Mikro-
ſteps bei der Trinkwaſſeranalyſe ging daraus hervor, daß man
annahm, in dem Waſſer ſeien die ſpezifiſchmikroſkopiſchkleinen
Organismen enthalten, die nur auf dieſe Weiſe entdeckt werden
könnten. Es ſind hier zunächſt die Unterſuchungen von Cohn
(Einunddreißigſter Jahresbericht der Schleſiſchen Geſellſchaft
für vaterländiſche Kultur 1853) „Ueber lebendige Organismen
im Trinkwaſſer“, die in dieſer Richtung ausgeführt wurden,
zu erwähnen. Wenn es auch Cohn nicht gelang, die eigent
lichen Organismen zu finden, welche er z. B. für ſpecifiſche
CholeraErreger hätte erklären können, ſo ſtellte er doch
eine Anzahl von Organismen feſt, deren Vorhandenſein mit
der ſchlechten Beſchaffenheit des Waſſers in Zuſammenhang zu
ſtehen ſchien.

Als wichtigſtes Reſultat dieſer Unterſuchungen ergiebt ſich
Folgendes. Jn reinem Waſſer können nur die grünen Algen,
die Desmidieen und die Bacilliarien leben, die ſich mit Hilfe
der im Waſſer gelöſten Kohlenſäure ernähren können, wenn
ſie auch, namentlich die Desmidieen, ſchon eine geringe Menge
gelöſter organiſcher Subſtanz im Waſſer, die aber nicht faulen
darf, vertragen können. Die farbloſen und weißlichen Pilz-
alen dagegen können im Waſſer nur leben, wenn ſchon vor
gebildete, in Zerſetzung befindliche, organiſche Subſtanz vor-
handen iſt; ganz ebenſo verhalten ſich die Jnfuſorien, welche,
namentlich die kleinſten, von gelöſter organiſcher Subſtanz ſich

nähren. Wo daher Pilzalgen und Jnfuſorien vorhanden ſind,
wird das Waſſer in einem Zuſtande der Fäulniß ſich befinden,
in welchem die meiſten mikroſkopiſchen Thiere und Pflanzen,
insbeſondere die größeren, höher organiſirten, bald zu Grunde
gehen. Cohn unterſcheidet 3 Kategorien von Organismen,g

welche je einem verſchiedenen Grade der Reinheit des Waſſers
entſprechen. Hierher gehören ebenfalls die Arbeiten von
Pettenkofer und Kühn, die auf dem mikroſkopiſchen Gebiete
betreffs der Waſſerunterſuchungen einen großen Fortſchritt
hervorgerufen haben. So entdeckte Kühn in den Ausfluß-
wäſſern der Zuckerfabriken eine Alge, Begiatoa alba, die
maſſenweiſe auftritt und dem Waſſer einen höchſt verdächtigen
und verdorbenen Zuſtand verleiht. Es wurde auch wahr-
genommen, daß die Alge die Eigenſchaft beſitzt, aus den in
Waſſer vorhandenen ſchwefelſauren Salzen Schwefelwaſſerſtoff
zu entwickeln und infolge deſſen dem Waſſer einen äußerſt
gefährlichen Faktor beizugeben.

Es würde uns zu weit führen, wollten wir alle, dieſes
Gebiet berührende und betreffende Arbeiten näher beſprechen.
Es mag hier noch erwähnt werden, daß Prof. Dr. L. Hirt
in ſeiner Arbeit über „die Prinzipien und die Methode der
mikroſkopiſchen Unterſuchung des Waſſers“, Zeitſchrift f. Biologie
1879, das Waſſer vom Standpunkte der hygieniſchen mikro-
ſtopiſchen Unterſuchung in 3 Abtheilungen theilt und für die
ſelben die folgenden charakteriſtiſchen mikroſkopiſchen Merkmale
anführt:

1) Reines, durchaus genießbares Waſſer. Jn
ſolchem ſind weder im friſchen Zuſtande noch nach 3-—5tägigem
Stehen irgend welche Organismen nachzuweiſen; auch da, wo
ſich im Gefäße allmälig ein ganz ſchwacher Abſatz oder Nieder
ſchlag bildet, der aus Diatomeenſchalen, oder vereinzelten
Algen beſteht, iſt Reinheit des Waſſers anzunehmen. Finden
ſich Algen und Diatomeen etwas zahlreicher, ſo daß ſie für
Infuſorien hinreichende Nahrung gewähren, ſo kann man zwar
noch immer das Waſſer als genießbar gelten laſſen, kann jedoch
den auf die Bezeichnung „rein“ keinen Anſpruch mehr

achen.

2) Verdächtiges Waſſer. Hier
fuſorien, auch wohl zufällige Beimengungen (Haar Wollparti
kelchen) Theilchen von Coniferenholz u. dergl.), den für die
Beurtheilung maßgebenden Befund.

3) Faulendes Waſſer, durchaus ungenießbares.
n ſolchem Zuſtande finden ſich ausnahmslos Maſſen von

akterien, daneben Saprophyten und Infuſorien. Die organi
ſchen Beimengungen, namentlich der Bakterien, bedingen oft,

du bereits oben erwähnt, eine mehr oder minder ſtark auf-
gt Trübung, die Bakterientrübung der Flüſſigkeit. Eine
e Trübung ähnliche kann aber auch durch anorganiſche

ubſtanzen wie z. B. Eiſenoxydul veranlaßt werden, und es

bieten Sapro
phyten, Waſſerpilze, Sphaerotilus natans c.) größere Jn-

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

wäre voreilig, ein trübes Waſſer ohne mikroſkopiſche Unter-
ſuchung für faulendes erklären zu wollen.

Wie wir aber bereits eingehends erwähnt haben, ſind
neuerer Zeit von verſchiedenen Seiten her Anſichten laut ge
worden, die dem Waſſer eine bei Weitem harmloſere Rolle zu
ertheilen, und die ſich dahin ausſprechen, daß man fehlgreife,
wolle man dem unſchuldigen Waſſer alle böſen Eigenſchaften
zuſchreiben, wenn es nicht vollkommen rein ſei. Es wäre eine
irrige Meinung, wolle man die meiſten auftretenden Epidemien
und anderen Krankheiten mit der ſchlechten Beſchaffenheit des

Waſſers in Einklang bringen. Es iſt beſonders Profeſſor
Nägeli, der dieſe Anſicht vertheidigt. Er ſagt unter anderem
„Wenn dem unreinen Waſſer alles Mögliche zur Laſt gelegt wird,
ſo beweiſt dies nur, wie mächtig das Vorurtheil in naturwiſſen-
ſchaftlichen Dingen noch iſt, wie wenig man gerade das Ent-
ſcheidende, die Mengenverhältniſſe würdigt, wie inkonſequent man
zu urtheilen und zu handeln ſich gewöhnt hat. Und an einer an
deren Stelle ſagt er, daß von den Organismen nur die Jnfektions
ſtoffe, miasmatiſche und contagiöſe Krankheiten wie Cholera,
Typhus hervorzurufen im Stande ſeien, während alle übrigen
niederen Organismen und deren Zerſetzungsprodukte vollkom-
men unſchuldig ſind. Nägeli ſtellt die Anſteckung durch Trink-
waſſer als nicht abſolut unmöglich, jedenfalls aber als eine
höchſt ſeltene und vereinzelte hin. Der Menſch nähme auch
andere Nahrungsmittel, die mit Fäulnißpilzen und Fäulniß-
produkten in reichem Maße verſehen ſeien, zu ſich, ohne nur
den geringſten Nachtheil zu ſpüren. Nägeli erinnert an eine
ganze Reihe von Nahrungsmitteln, die überhaupt nur in faulem
Zuſtande gegeſſen werden, wie z. B. der Käſe. Jn dem
ſchlechteſten Trinkwaſſer ſind im Vergleich mit dieſen Speiſen
die Fäulnißprodukte in ſo geringer Menge vorhanden, daß die
Furcht vor denſelben geradezu als Einbildung zu bezeichnen
iſt. Eine Flaſche von ſogenanntem verpeſtetem Trinkwaſſer ſei
nur die homöopathiſche Doſis einer Mahlzeit von Käſe. Fer-
ner führt er eine Menge von Gegenden an, in welchen
jedes Waſſer außer Regenwaſſer mangelt, und in denen das-
ſelbe wochenlang in offenen Gruben ſteht, in denen es dem
Staube, Schmutz preisgegeben iſt, und in dieſen Orten kennt
man keine Epidemien. Nägeli kommt zu dem Schluſſe, daß
jedes Trinkwaſſer, welches nicht von dem Geſchmacksorgan
entſchieden zurückgewieſen wird, ganz unbedenklich auf die Dauer
genoſſen werden kann ja er geht noch weiter, indem er
ſchließlich ſagt: „Ein klares Trinkwaſſer iſt ein rühmlicher und
empfehlenswerther Luxus, den ſich der Einzelne und ein ganzes
Gemeinweſen geſtatten mögen, wenn die Mittel es erlauben
und wenn nicht wichtigere Aufgaben für die geiſtige und leib-
liche Geſundheitspflege zu erfüllen ſind.“

Wir ſehen, wie heterogen die Anſichten ſich hier gegenüber-
ſtehen, wenn wir die am Anfang angeführten Bedingungen an
ein Trinkwaſſer den eben erwähnten entgegenhalten, doch will
es ſcheinen, als ob man bei der Beurtheilung des Waſſers im
Allgemeinen den ſtrengeren Maßſtab innehält und bei Beant-
wortung der Frage in exakten Fällen erſt nach der analhyti-
ſchen und mikroſkopiſchen Analyſe das Urtheil fällt.

Trotz dieſer eingehenden und, wie eben angeführt, aus-
gedehnten Waſſeranalyſe, führt abermals der ebenerwähnte
Forſcher in ſeinem Buche über „die niederen Pilze“ den Beweis
dafür durch, daß man trotz aller Bemühungen und Forſchungen
noch nicht im Stande wäre, die eventuelle Schädlichkeit eines
Trinkwaſſers in allen Fällen mit poſitiver Sicherheit feſtzu-
ſtellen. Die chemiſche Analyſe giebt nur in dem beſtimmten
Falle ein brauchbares Reſultat, wenn es ſich um die Feſtſtellung
giftiger Verbindungen, vorzüglich anorganiſcher Natur, wie
z. B. Abflüſſe von Fabriken, Hüttenwerken c. handelte. Jm
übrigen könnte die chemiſche Analyſe nur die qualitative und
quantitative Menge anorganiſcher und organiſcher Subſtanzen
angeben. Damit ſei aber noch lange nicht die Schädlichkeit oder
Unſchädlichkeit eines Waſſers bewieſen. Was nun in zweiter
Linie die mikroſkopiſche Unterſuchung des Waſſers anubelangt,
ſo ſei dieſe mit bei weitem größeren Schwierigkeiten verbunden.
Man könne bei einem trüben Waſſer die verunreinigenden und
trübenden Partikelchen, die Lehm und Kalktheilchen, Baumwollen
und Leinwandfaſern, Wolle, Pilzfäden, Pilzſporen, grüne Algen,
kleine Thiere und was dergleichen mehr ſein können, allerdings
herausfinden, dies alles aber ſind nur unſchuldige, wenn
auch unappetitliche Beimengungen. Gerade diejenigen Stoffe,
die allenfalls gefährlich ſein könnten, die Spaltpilze mit den
Jnfektionsſtoffen, entziehen ſich wegen ihrer Kleinheit der Unter-
ſuchung, dieſe ſind blos dann erkenntlich, wenn ſie in großer
Menge auftreten, oder in geringerer Zahl, dann aber in
charakteriſtiſchen Formen. Beides ſei im Waſſer nicht der Fall.
Nägeli ſchließt nicht aus, daß es bei den unausgeſetzten Forſch-
ungen dereinſt der Fall ſein wird, den Nachweis auch hier-
für zu liefern, bis jetzt reichten die feſtgeſtellten Thatſachen
aber noch nicht aus, um die in Frage ſtehenden Unterſuch-
ungen mit Sicherheit zu führen. Trotzdem darf man in keiner
Weiſe den Werth der chemiſchen Analyſe unterſchätzen, da die
Ergebniſſe derſelben häufig Subſtanzen nachweiſen, die wieder
um auf das Vorhandenſein organiſcher, und zwar im Zuſtande
der Zerſetzung befindlicher Stoffe und damit auch auf das
Vorhandenſein der, dieſe Zerſetzung verurſachenden Organismen,
mit einiger Sicherheit ſchließen laſſen.

Bei den häufig in die Station zur Unterſuchung gelangenden
Waſſerproben wird, falls das Waſſer zum Genuß von Menſchen
oder Thieren dienen ſoll, vorwiegend folgender Unter-
ſuchungsgang eingeſchlagen. Das Waſſer wird, wenn es ſehr
trübe iſt, zunächſt filtrirt und das Filtrat qualitativ auf Am-
moniak mit Neßler's Reagens, auf ſalpetrige Säure mit Stärke-
löſung und Jodkalium geprüft. Ferner wird der Eindampf-
rückſtand von 250 bis 1000 cem (eine Menzge, die ſich je nach
der Größe der Probe richtet) ſowie der Glühverluſt (organiſcher
Subſtanz) des Rückſtandes beſtimmt. Je nach dem Fehlen,
dem ſchwachen und ſtarken Auftreten der Reaktionen, ſowie der
Menge des Eindampfrückſtandes und des Glühverluſtes wird
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das Gutachten über das Waſſer gebildet. Es kommen alle v
dings auch Analyſen vor, die ausführlicher und vollſtändiger
ausgeführt werden, welche nothwendig ſind, um die geſtellte
Frage über das Waſſer zu beantworten. Solche waren z. B.
nöthig bei den vielen, nach dem Knauer'ſchen Verfahren ge
reinigten Proben von Fabrikabflußwäſſern, wo es ſich um die
Feſtſtellung der Brauchbarkeit der Methode handelte. Ebenſo
wird in manchen Fällen von der mikroſkopiſchen Unterſuchung
Gebrauch gemacht.

Nachdem wir eingehend die analhytiſche, mikroſkopiſche
Unterſuchung, die über dieſelbe herrſchenden Meinungen und
Anſichten der Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit bei der Beur-
theilung eines Trinkwaſſers beſprochen haben, wollen wir dieſes
Gebiet nicht verlaſſen, ohne der Vollſtändigkeit deſſelben Rech
nung zu tragen und zu erwähnen, daß man in neuerer Zeit durch
neuere Verſuche bemüht geweſen iſt, dieſer ſo häufig ventilirten
Trinkwaſſer Frage von einer anderen Seite näher zu treten.
Es ſind dies Verſuche, die von Dr. Rudolph Emmerich in
ſeiner ausführlichen Arbeit: „Die Einwirkung verunreinigten
Waſſers auf die Geſundheit.“ (Zeitſchrift für Biologie, 14. Bd.
1878. IV. Heft) niedergelegt ſind. Der Verfaſſer hat die Ein
wirkung verſchieden beſchaffener und verunreinigter Wäſſer ſtudirt,
welche, ſubcutan injicirt, bei Thieren Krankheiten hervorriefen.
Die Verſuche wurden auch auf die Einführung verunreinigten
Waſſers in den Magen ausgedehnt. Es würde uns zu weit führen,
würden wir auf eine nähere Beſchreibung dieſer Verſuche
und ihrer Reſultate eingehen, wir wollen uns nur darauf
beſchränken, den Vorſchlag anzuführen, den Emmerich bei
einer eventuellen practiſchen Verwerthung derſelben gemacht
hat, indem man die Jnjectionen des betreffenden Waſſers
zum Nachweis der etwaigen pathogenen Wirkung verwerthen
könnte. Der Verfaſſer ſchließt ſich ebenfalls der bereits er-
wähnten Thatſache an, daß man in ſo vielen Fällen dem
Waſſer eine agethiologiſche Bedeutung bei der Entſtehung
von Epidemien zugeſchrieben habe, ohne daß man auch nur
in einem einzigen Falle im Stande geweſen wäre, den exacten
wiſſenſchaftlichen Beweis dafür zu liefern, denn es gebe be-
kanntlich bis heute keine Methode, durch welche die verſchie-
denen, im verunreinigten Waſſer vorhandenen organiſchen
Stoffe quantitativ beſtimmt werden könnten. Vielleicht ſei
der vom Verfaſſer gemachte Vorſchlag ein neuer Weg, um
der Beantwortung der Frage näher zu treten. Seinen,
allerdings noch nicht zu Ende geführten Unterſuchungen ent
nimmt Emmerich bis auf Weiteres folgenden Satz: „Wenn das
zu unterſuchende Trinkwaſſer ſelbſt, oder der wäſſerige Extract,
in einer Menge von 40 bis 50 cem in erwachſenen Kanin-
chen ſubcutan injicirt keine länger dauernde Temperatur-
ſteigerung (um mehr als ein Grad C.) und ſchließlich nicht
den Tod zur Folge hat, dann enthält das Waſſer keine pu-
driten, keine geſundheitſchädlichen Stoffe, oder höchſtens in ſo
minimaler Menge, daß dieſelben der Beachtung nicht werth
ſind.“ Emmerich führt als Beweis dafür an, wie oft man
dem Waſſer Unrecht thue, daß das von Wagner in München
unterſuchte und für das ſchlechteſte, vollkommen unbrauchbare
hingeſtellte Waſſer, nach ſeiner Methode unterſucht, die Probe
der Unſchädlichkeit vollkommen beſtanden habe. Es läßt
ſich nicht läugnen, daß die eben angeführte Arbeit die vollſte
Beachtung verdient und es iſt anzunehmen, daß die Methode,
falls die Verſuche beendet ſind, manchen Anklang finden wird.

(Fortfetzung folgt.)

Beobachtungen über die Menge der atmoſphäriſchen
Niederſchläge durch den Landmann.

Von Dr. C. von Eckenbrecher.

Es iſt zunächſt für die Meteorologie und Klimatologie
von außerordentlicher Wichtigkeit und ſehr wünſchenswerth,
daß genaue Beobachtungen über die atmoſphäriſchen Nieder-
ſchläge an möglichſt vielen Orten angeſtellt werden, und Jeder,
der ſich der geringen Mühe unterziehen will, ſolche Unter-
ſuchungen auszuführen, wird ſich für dieſe Wiſſenſchaften un-
ſtreitig ein großes Verdienſt erwerben. Bei der hohen Be-
deutung, welche die atmoſphäriſchen Niederſchläge im All-
gemeinen für den Ackerbau haben, und bei dem großen
Nutzen, welcher von den fortgeſetzten meteorologiſchen und
klimatologiſchen Unterſuchungen ohne Zweifel für die Land-
wirthſchaft zu erwarten ſteht, muß es ganz beſonders für
den Landwirth, der ja am unmittelbarſten die Witterungsein-
flüſſe empfindet, von Jntereſſe ſein, dieſe Wiſſenſchaften durch
eigene Forſchungen auf dem Gebiete der Wetterkunde fördern
zu helfen, und ſelbſtändig dergleichen Beobachtungen vorzu
nehmen, wenn dieſelben auch nicht immer direkt ihm ſelbſt,
ſondern vielleicht erſt ſpäteren Generationen zu Gute kommen
werden. Jn vielen Fällen aber ſind ſolche Beobachtungen
für den Landmann ſchon direkt von großer Bedeutung und
haben deshalb für ihn einen nicht zu unterſchätzenden Werth.
So iſt es bei Anlagen von Brücken, Dämmen, Schleufen,.
Kanälen, Drainagen, Wegen und bei anderen die Landwirth-
ſchaft berührenden Fragen oft von größeſter Wichtigkeit, die
Tagesextreme des Regenfalles für einen beſtimmten Ort zu
ermitteln, da die Menge der atmoſphäriſchen Niederſchläge
und ihre Vertheilung ſelbſt an von einander nicht ſehr ent-
fernt liegenden Punkten außerordentlich verſchieden iſt. Sie
wird bedingt durch die Höhe des Meeres und der Gebirge,
ſowie durch die Lage der betreffenden Orte über dem Meeres
ſpiegel, und namentlich treten die oft plötzlichen und heftigen
Regengüſſe im Sommer vielfach ganz lokal auf, ſo daß an
einem Punkte ungeheure Mengen von Waſſer herabfallen,
während es ganz in der Nähe wenig oder gar nicht regnet.
Man thut treshalb gut, bei Berechnung von dergleichen An-
lagen nicht immer die für einen größeren Diſtrikt und
einzelne Monate beſtimmte durchſchnittliche Regenmenge, wie
ſie in meteorologiſchen Lehrbüchern mitgetheilt wird, zu Grunde
zu legen, ſondern es wird empfehlenswerth ſein, ſelbſt
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Meſſungen vorzunehmen und dadurch das Tagesmaximum
für den betreffenden Ort zu konſtatiren. Schon aus dieſen
praktiſchen Gründen ſollte kein Landwirth verabſäumen, Be
obachtungen über die Menge der atmoſphäriſchen Nieder-
ſchläge, wie ſie in Geſtalt von Regen, Schnee und Hagel
auf die Erde herabfallen, anzuſtellen, zumal er keine groß
artigen Hilfsmittel dazu nöthig hat, die Beobachtung nicht
zeitraubend iſt und keinen großen Koſtenaufwand verurſacht.

Der Apparat, deſſen man ſich zur Beſtimmung der
Regenmenge ſowie der des gefallenen Schnees und Hagels
bedient, nennt ſich Regenmeſſer, Ombrometer, Udometer, auch

yetometer. Er beſteht in ſeiner einfachſten ſehr gebräuch-
lichen Form aus einem ſenkrecht aufgeſtellten Blechcylinder
(der Haltbarkeit wegen am beſten aus Kupferblech) von etwa
i m Höhe und m Weite, an deſſen Boden ein durch
einen Hahn verſchließbares Abflußrohr ſo angebracht iſt, daß
das ſich darin ſammelnde Waſſer ohne Rückſtand daraus ab
gelaſſen werden kann. Auf dieſem oben offenen Chlinder
wird ein ebenfalls aus Kupferblech gefertigter Trichter be-

feſtigt. Derſelbe iſt in der Weiſe hergeſtellt, daß ſeine obere
quadratiſche Oeffnung, welche zum Auffangen des Regens
dienen ſoll, einem beſtimmten Flächeninhalte z. B. von
500 Quadratcentimeter entſpricht, während die untere
Trichteröffnung eine Weite von 1 Quadratcentimeter erhält.
Der Chlinder wird mit einem hölzernen Schutz gegen die
Sonne verſehen, der zweckmäßig noch mit Filz ausgeſchlagen
wird, damit ein zu ſtarkes Verdunſten des Waſſers möglichſt
verhindert werde. Dieſen Regenmeſſer ſtellt man an einem
möglichſt freien Platze, an welchem der Regenfall nicht durch
in der Nähe befindliche Häuſer, Mauern u. dgl. beeinflußt
werden kann, in einer Höhe von etwa 1 m ſo auf, daß
die Oberfläche des Trichters genau horizontal liegt.

Die Beobachtungen werden folgendermaßen angeſtellt.
Man ſieht täglich ein Mal zu einer beſtimmten Stunde nach,
ob ſich Waſſer in dem Apparat geſammelt hat, und läßt
dasſelbe mittelſt des erwähnten Hahnes in einen nach Cubic-
centimetern graduirten Glascylinder laufen. Dadurch erhält
man alsdann die Menge des innerhalb 24 Stunden auf
einen Raum von 500 Quadratcentimetern herabgefallenen
Regenwaſſers in Cubikcentimetern, dividirt man alſo mit 500
in die Anzahl der Cubikcentimeter, ſo ergiebt ſich die Regen-
menge, welche in 24 Stunden auf eine Fläche von 1 Quadrat-
centimeter herabgefallen iſt d. h. es würde das Regenwaſſer
wenn nichts davon verdunſtet, abgefloſſen oder vom Erdboden
eingeſogen wäre, ſo viel Centimeter hoch den Boden bedecken,
als durch dieſe Diviſion Cubikcentimeter erhalten wurden.

Wir wollen noch kurz einige der wichtigſten allgemeinen
und ſpeciell die Landwirthſchaft angehenden Ergebniſſe anführen,
die vermittelſt des Regenwaſſers bisher durch jahrelange Be
obachtungen gewonnen worden ſind.

Mit der Entfernung von dem Meere nimmt die Regen-
menge im Allgemeinen ab, ſie ſteigt aber wieder mit der Höhe
der Orte über dem Meeresſpiegel und in der Nähe von Ge-
birgen und zwar deshalb, weil die Berge, ſobald ſie von
einem Strome feuchter Luft getroffen werden, eine Conden-
ſation derſelben veranlaſſen und auf dieſe Weiſe Niederſchläge
verurſachen. An ein und demſelben Orte nimmt die Regen-
menge mit der Entfernung über dem Boden ab, wahrſcheinlich
weil die Regentropfen, indem ſie durch diemit Waſſerdunſt er
füllte Luft herabfallen, ſich fortwährend vergrößern. So iſt
z. B. in Breslau das Verhältniß der Regenmengen, welche
einerſeits in einer Höhe von 1,5 m über dem Erdboden
und andererſeits in einer Höhe von 33 m aufgefangen werden,
wie 4: 3. Während die Anzahl der Regentage in Eu-
ropa im Allgemeinen von Süden nach Norden zunimmt,
nimmt die Jntenſität des Regens ab, es iſt z. B. die
Zahl der Regentage in Petersburg größer, die Regen-
menge aber geringer als in Rom. Ebenſo pflegt es in der
kälteren Jahreszeit weniger zu regnen als in der warmen;
während die Anzahl der Regentage im Sommer kaum etwas
bedeutender iſt als im Winter, ſo iſt die Menge des herab-
fallenden Regens im Sommer ungefähr doppelt ſo groß und
oft fällt ſchon bei einem einzigen Gewitter mehr Regen als
ſonſt in mehreren Wochen.

Was die größten Regenmengen eines Tages anbelangt,
deren Beſtimmung ja, wie ſchon erwähnt, für den practiſchen

Landwirth vorzugsweiſe und von directem Intereſſe iſt, ſo wird
in den Fachbüchern des Tagesmaximum für Deutſchland im
Allgemeinen zu 80 mm angegeben. Dieſe Zahl iſt aber nach
den Unterſuchungen von Hermann Ziemer, wie er an
mehreren Beiſpielen nachweiſt, bedeutend zu niedrig gegriffen.
Es lieferte z. B. am 7. September 1880 in Kolberg ein
Regenfall in kaum einer halben Stunde 28,2 mm, in circa
7 Stunden 102 mm d. h. mehr als ein Sechstel der jähr-
lichen Regenmenge Kolbergs. Dieſer Regenfall iſt einer der
ſtärkſten bisher im nördlichen Deutſchland beobachteten wenn
man die Kürze der Niederſchlagszeit in Rechnung zieht, und
er wurde nur durch einen Regenfall in Breslau am 6. Auguſt
1858 übertroffen, welche eine Waſſermenge von 114,6 mm
ergab. Klausthal im Harz zeigt bei einem Jahresmaximum
von 1487 mm ein Tagesmaximum von 115 mm. Ganz
ähnliche Verhältniſſe finden ſich in Friedrichshafen, am Nord-
ufer des Bodenſees und zu Höhenſchwand im Schwarzwald.
In erſterem Ort beträgt das Tagesmaximum 115,4 in letzterem
126,2 mm. Bedeutende Tagesmengen kommen auf der Süd-
ſeite der Alpen vor, die häufig über 40 mm, nicht unge-
wöhnlich über 60 mm betragen und ſtellenweiſe jährlich eine
Höhe von über 80 bis 100 mm erreichen. Das höchſte
Tagesquantum überhaupt liefert Purneah in Oſtindien mit
889 mm und dieſen zunächſt ſteht Catskil am Hudſon mit
487 mm.

Jn Deutſchland fällt das größte Tagesquantum während
der Monate Mai bis Oktober und zwar bei Gewittern, während
in den übrigen Monaten größere Tagesmengen noch nicht
beobachtet wurden.

Da alſo, wie wir geſehen haben, ſich die Tagesmenge
in vielen Fällen höher gezeigt hat als 80 mm, ſo wird es
gut ſein, ſo lange dem Praktiker für die betreffenden Orte
nicht eigene Erfahrungen über das Tagesmaximum zu Gebote
ſtehen, den von Hermann Ziemer gemachten Vorſchlag anzu-
nehmen, welcher empfiehlt, für Berechnungen bei praktiſchen
und induſtriellen Anlagen ein Tagesmaximum von mindeſtens
100 mm und ein Stundenmaximum von mindeſtens 50 mm
zu Grunde zu legen.

Wir wollen nicht unterlaſſen, zum Schluſſe noch zu er
wähnen, von welcher Wichtigkeit auch in jüngſter Zeit wieder
die durch den Regenmeſſer gewonnenen Reſultate bei der Be-
antwortung der Frage nach dem Urſprung des Stickſtoffs im
Ackerboden geweſen ſind.

Man hat nämlich gefunden, daß weit geringere Mengen
Stickſtoff dem Erdboden durch den Regen aus der Luft zu
geführt werden, als man dies früher angenommen hatte. Durch
das jährliche Regenwaſſer erhält der Boden pro Morgen un-
gefähr 8--11 Pfund Stickſtoff, die Analyſen der Früchte und
des Ackerbodens ſelbſt haben aber eine weit größere Menge
Stickſtoff ergeben, es muß alſo noch andre Quellen geben,
die reichere Mengen Stickſtoff ſpenden. Ob die ſogenannten
Stickſtoffſammler den Stickſtoff aus dem Untergrunde herauf-
holen, was jedoch nach den neueſten Forſchungen von Heiden
nicht der Fall zu ſcheint oder ob es vorzugsweiſe der Thau
iſt, welcher ihn dem Erdboden und den Pflanzen mittheilt, das
müſſen weitere Unterſuchungen lehren.

Fragen und Antworten.

Georg Roediger, Rittergut Schafſee. Welchen
Einfluß hat das Dämpfen, Entleimen und Fermen-
tiren auf die Onalität des Knochenmehls, und iſt der
faſt 2 Mark pro 50 Kilo höhere Preis für fermen-
tirtes Knochenmehl gegenüber dem gleichprocentigen
gedämpften gerechtfertigt

Der Einfluß dieſer drei Operationen auf die Qualität
des Knochenmehls iſt ein ſehr verſchiedener.

organiſchen Subſtanz zu befreien und ſie dadurch ihrer zähen
Beſchaffenheit, welche das Zerkleinern zu einem feinen Pulver
unmöglich macht, zu berauben. Die organiſche Subſtanz, welche
durch das Dämpfen entfernt wird, beſteht zum Theil aus
Leim, zum Theil aus Fett, es findet alſo durch die Operation
des Dämpfens ſowohl ein Entleimen wie ein Entfetten ſtatt.
Das Entfetten iſt als eine günſtige Operation zu bezeichnen,

Das Dämpfen
geſchieht hauptſächlich, um die Knochen von einem Theil ihrer

denn das in den Knochen enthaltene Fett ſchützt, indem eg
die Benetzung mit Waſſer erſchwert, die Knochen vor der Fäul-
niß, die aber gerade ſtattfinden muß, wenn die in den Knochen
enthaltene Phosphorſäure und der Stickſtoff den Pflanzen zu Gute
kommen ſoll ein Knochenmehl wird alſo um ſo beſſer ſein
d. h. um ſo ſchneller wirken, je weniger Fett es enthält. Das
Entleimen geſchieht zum Zweck der Leimgewinnung, ferner, wie
ſchon erwähnt, um den Knochen ihre zähe Beſchaffenheit zu
nehmen. Für die Verwendung des Knochenmehls als Dünge-
mittel iſt das Enlleimen jedoch als eine werthvermindernde
Operation anzuſprechen, denn der Leim iſt vie ſtickſtoffhaltige

Subſtanz des Knochenmehls. Zu umgehen iſt das Entleimen
nun aber trotzdem nicht, denn es geſchieht daſſelbe, wie ſchon
erwähnt, durch das Dämpfen der Knochen, welches letztere zur
Entfettung und zur Vorbereitung für das ganz nothwendige
ſtaubfeine Zerkleinern ausgeführt werden muß. Es darf jedoch
das Dämpfen nicht zu weit getrieben werden, nicht einmal bis
zur ganz vollſtändigen Entfettung, weil alsdann eine zu be-
deutende Werthverminderung durch Entziehung der werthvollen
ſtickſtoffhaltigen Subſtanz ſtattfinden würde. Gutes Knochen-
mehl muß 3 bis 4 Stickſtoff enthalten. Hat das Ent-
leimen ſo weit ſtattgefunden, daß der Stickſtoffgehalt erheblich
unter 3 herabſinkt, ſo iſt damit eine bedeutende Werth-
verminderung verbunden und zwar nicht nur in Folge des
geringeren Gehaltes an Stickſtoff, der ja bei der Preis-
berechnung berückſichtigt werden könnte, ſondern auch dadurch,
daß durch dieſe zu ſtarke Entziehung der in den Knochen mit
dem phosphorſauren Kalk auf das Jnnigſte verbundenen orga-
niſchen Subſtanz, welche durch den Fäulnißprozeß, den ſie im
Boden erleidet, zur Löſung der im Knochenmehl enthaltenen
Phosphorſäure weſentlich beiträgt, auch eine Verzögerung in
der Wirkung der Phosphorſäure hervorgerufen wird. Das
Fermentiren endlich, welches bekanntlich in einer Behandlung
des Knochenmehls mit Jauche beſteht, iſt entſchieden als eine
günſtige Vorbereitung zu bezeichnen. Durch das Fermentiren
findet ein Fäulnißprozeß ſtatt, welcher eine Löſung des Stick
ſtoffs bewirkt; es wird dadurch der urſprünglich in den Knochen
in Form von organiſchen, unlöslichen und daher der Pflanze
nicht zugänglichen Verbindungen vorhandene Stickſtoff in lös-
liche, leicht zerſetzhare Verbindungen übergeführt. Nach an
hieſiger Verſuchsſtation durch Dr. Pagel ausgeführten Ver-
ſuchen können durch das Fermentiren bis zu 80 des in
dem Knochenmehl enthaltenen Stickſtoff löslich gemacht werden.
Eine Löſung der Phosphorſäure konnte Pagel bei ſeinen Ver-
ſuchen nicht beobachten, er ſpricht jedoch die Vermuthung aus,
daß durch das Fermentiren die Phosphorſäure in einen für
die löſenden Agentien des Bodens zugänglicheren Zuſtand ver
ſetzt werden dürfte. Wir wollen noch hinzufügen, daß bei
dem Fermentiren ein Zuſatz von 10 Gyps ſtattfinden muß,
um die Verflüchtigung des bei der Fäulniß ſich bildenden
kohlenſauren Ammoniaks zu verhindern. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß das Fermentiren eine Operation iſt, durch welche
die Wirkſamkeit des Knochenmehls beſchleunigt und erhöht wird,
und es erſcheint daher auch ein höherer Preis für fermentirtes
Knochenmehl gerechtfertigt. Ob die Vortheile des Fermentirens
jedoch einer Preiserhöhung von 2 Mark pro 50 Kg gegenüber
gedäwmpftem Knochenmehl entſprechen, dieſe Frage läßt ſich a

priori nicht beantworten und könnte nur durch ausgedehnte,
exacte Verſuche über die Wirkſamkeit von fermentirtem, gegen-
über gedämpftem Knochenmehl entſchieden werden. Wir wollen
nur erwähnen, daß, ſoviel uns bekannt, mehrere große Wirth-
ſchaften der Provinz ausſchließlich fermentirtes Knochenmehl ver-

wenden. M.Zur Vertilgung des Kornwurms.
Jm Anſchluß an die in der vorigen Nummer unſeres

Blattes beantwortete Frage, beziehentlich der Vertilgung des
Kornwurms, theilen wir heute noch ein Mittel gegen dieſes
Ungeziefer mit, das uns inzwiſchen von einem Praktiker zu
gegangen iſt, der aus Erfahrung ſpricht. Nach ſeinen Angaben
muß man die Kornböden, ſobald ſie von Getreide frei ſind,
mit Kaff (Spreu) von abgedroſchenem Kümmel beſtreuen und
die Scheunen vor der Ernte an den Seiten mit Kümmelſtroh
ausſetzen. Dieſe letzte Maßregel ſoll gleichzeitig ein unfehl-
bares Mittel ſein, die Mäuſe von den Scheunen fern zu

halten. v.Jnſerate, vorwiegend landwirthſchaftlichen Jnhalts.
Bekanntmachung.

Der Stellmachermeiſter Karl Moeritz zu Üntermaſchwitz iſt als
öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften Moetzlich, Tor-
nau, ſowie Ober und Untermaſchwitz beſtehenden Schaubezirk I des
Amtsbezirks Moetzlich beſtellt und verpflichtet worden.

Halle a/S., den 4. Juni 1883.
Der Königliche Landrath des Saaikreiſes,

Geheime Regierungs-Rath

C. v. Krosigl,

werder.

Bekanntmachung.
Der Zimmermann Hermann Koch aus Hochedlau iſt als öffentlicher

Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften Domnitz, Dalena, Schlet-
tau, Dornitz, Kirchedlau, Mitteledlau, Sieglitz, Hochedlau,
Golbitz und Garſena beſtehenden Schaubezirk Domnitz beſtellt und ver-
pflichtet worden.

Halle a/S., den 4. Juni 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath

C. v. Krosiguk.

C. v. Krosiglk.

Bekanntmachung.
Der Weg, welcher bei der Penne'ſchen Ziegelei von der Straße von

Löbejün nach Kattau bei der Zuckerfabrik Löbejün vorüber nach Schlet-
tau führt, muß bis zu dem Löbejün-Schlettau'er Wege wegen des in
Angriff genommenen Umbaues bis auf Weiteres für allen Verkehr geſperrt

Halle a/S. den 10. Juni 1883.
Der Königliche Landrath des Sagalkreiſes,

Geheime Regierungsrath

Der Communikationsweg von Höhn
ſtedt nach Boltzenhöhe wird wegen
Pflaſterung für fremdes Fuhrwerk bis
auf Weiteres geſperrt.

Höhnſtedt, den 14. Juni 1883.
Der Amtsvorſteher

F. Otto.
Gerichtlicher Verkauf.

In dem Concurs. Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Julius

sprungfähiger Bullen,
und Fersen zum Verkauf.

Das Lieferungsgeſchäft holländiſchen II. oſtfrieſt-

ſchen Milch u. Zuchtvichs von B. Smmät in Nüt-
termoor bei Leer in Oſtfriesland ſtellt am 18. Juni im Gaſthof
„zum Anker“ in Eisleben einen Transport ostfriäesischer

hochtragender Kähe

Lachmamm von hier wird der Aus-
verkaufdes Waarenlazers von Montag,
den 18. Juni und folgende Tage ab
von früh 8-—-12 Uhr Mittag und Nach-
mittag von 2-7 Uhr mit einem Ab-
ſchlag von

10 pro Cent
unter der Taxe fortgeſetzt.

Bekanntmachung.
Der Schuhmachermeiſter Hobuſch zu Bebitz iſt als öffentlicher Fleiſch

beſchauer für den aus den Ortſchaften Bebitz, Lebendorf, Trebitz b/C.
und Trebnitz beſtehenden Schaubezirk Trebnitz beſtellt und verpflichtet
worden.

Halle a/S., den 4. Juni 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime RegierungsRath
C. v. Krosigk.

ſter Militair- und Regierungsbehörden:

Die

Bekanntmachung.
Vom 18. dieſ. Mts. wird die Nietleber-Siersleber Kreischauſſee

in der Dölauer Haide vom Lieskauer Wege, Stat. 1,55 ab, nach Dölau zu,
wegen Umbau des Sommerweges und Neuſchüttung für Fuhrwerk bis auf Wei-
teres geſperrt.

Forſthaus
Der

abichtsfang, den 15. Juni 1883.
mtsvorſteher, Revierförſter

Wagner.

Carbol- Firniß als gelbliches
Carbol Asphalt als bräunliches

3

Banumeiſtern, Haus- und Bauherren.
Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwammes empfehle das allei-

nig patentirte und prämiirte kieſelſaure Jmprägnir- und Jſolir-Material, be
währt in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen höch-

Dr. H. Zereners Antimerulion.
Herren Helmbold Co. in Halle a/S. u. M. Wegner in

Schkeuditz geben daſſelbe billigſt, bei Originalgebinden mit hohem Rabatt ab.

J Ferner zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der Erde, wie
Stakete, Planken, Keller, Hof- und Stallthüren, Geräthe, Schwellen,
Pfähle c. c. und auch als ſehr ſtarkes öliges Schwammmittel:

Antiſeptiſches Oel-Anſtrich und
Jmprägnir-Material
à kg 50 und 40

Staßfurt. Carnalit-Badeſalze, 100 kg. 44, 50 kg. 2,50, 25 kg. 1,50
Patent-Kiefelguhr-Desinfectionsmittel und Apparate.

Proſpect, Rath und Auskunft franco und gratis.
Gustav Sohallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg.

Der Ausverkauf dauert vier
Tage.

Halle a/S., den 16. Juni 1883.

J. d. Peuschel.Concurs-Verwalter.

Vienlieſerung.Ein Viehhändler in Mecklenburg
(Schwerin) wünſcht die Bekanntſchaft
eines guten Geſchäftshauſes zu machen,
zwecks Lieferung von Schaffen und
großen, ſchweren im Euter gehenden
Kühen.

Adr. unter H. P. 10 befördert
Rudolf Mosse, Schwerin i M.

Dunkel-Fuchs, Hengſt,
gut geritten und gefahren,

für 500 abzugeben.
Schlemm,

Boltzenhöh Teutſchenthal.
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Patronats wird auf drei Seiten von anderen ſtädtiſchen Parochien eingeſchloſſen
und ſtehen die bezüglichen Grenzen feſt. Nach der etwa gen Nordoſten gelege-

ſenes Feld in ſich, welches ſich mithin bis zur Grenze des ſtädtiſchen Weichbildes

fernere ſtehen in Ausſicht.

Parochial-Abgrenzungs- und Erections-Decret.
Die evangeliſche St. Laurentius-Parochie zu Halle a/S. fiskaliſchen

nen offenen vierten Seite begreift ſie ein in der Hauptſache bisher frei gewe

er treckt.ß Dieſes weite Ackerfeld iſt vor einigen Jahren als StadterweiterungsTerrain

zur Bildung neuer Straßen in Ausſicht genommen. Die ſtädtiſchen Behörden
haben den vorgeſchriebenen Bebauungsplan feſtgeſtellt und bekannt gemacht, der
nunmehr der Parzellirung Zwecks Benutzung als Bauſtellen als Grundlage und
Rorm dient. Einige Privat Gebäude ſind ſchon in Angriff genommer, zahlreiche

Dieſe Thatſache nöthigt nunmehr auch zur kirchlichen Fürſorge, theils
im Intereſſe der LaurentiusParochie, theils des entſtehenden größeren neuen
Stadttheils von Halle. Die St. LaurentiusParochie, vor drei Decennien noch
erſt 12 Straßen mit 328 Wohnhäuſern und circa 3500 Seelen umfaſſend, hat
ſich bereits auf circa 20 Straßen mit circa 716 Wohnhäuſern und ca. 9000
Seelen ausgedehnt.

Fernere eirca 143 Bauſtellen in ſchon begonnenen Straßen ſehen in Kürze
ebenfalls der Bebauung und der Aufnahme von ca. 2700 Bewohnern entgegen,
ſo daß die Parochie alsbald über 13 000 Seelen, nahezu alle evangeliſch, zählen
wird. Dieſe Zahl würde nach Ausführung des neueſten Bebauungsplanes für
die obige Erweiterung ſich auf das Doppelte, alſo auf ca. 24000 Seelen be
ziffern. Schon bis Ende 1882 kamen auf die wenigen bis dahin dort fertigen
Wohnungen 838 Seelen.

Für ſolchen Zuwachs iſt die Parochialkirche St. Laurentius mit ihrem
einen Pfarrer und ſchon nothwendig adhibirten einen Hilfsgeiſtlichen nicht
eingerichtet und iſt ſie ſchon jetzt völlig unzureichend geworden. Sie hat höchſtens
670 Sitzplätze und faßt auch einſchließlich des übrigens ſehr beſchränkten Steh-
raumes die Kirchengänger aus der Parochie nicht. Selbſtredend können auch die
geiſtlichen Kräfte ohne Ueberanſpannung nicht mehr genügen.

Nimmt und behält nun auch die Gemeinde in Ausſicht eine Succurſalkirche
zu errichten, ſo will ſie ſich doch nicht anmuthen laſſen, und kann auch im aufſicht
lichen kirchlichen Intereſſe nicht darin gewilligt werden,

daß durch die begonnene und rapide fortſchreitende Neuanſiedelung
auf dem in der nordöſtlichen Fluchtlinie jener Parochie ſich erſtrecken
den StadterweiterungsTerrain die ParochianenZahl ſortgeſetzt
und unverhältnißmäßig ſich mehre und folgeweiſe die Verpflichtung
der Kirchengemeinde ſich ſteigere.

Es muß vielmehr hiermit das unbeſtreitbare kirchliche Bedürfniß zur that
ſächlichen und rechtlichen Anerkennung gebracht und feſtgeſtellt werden,

daß die St. LaurentiusParochie nach der beregten nordöſtlichen
Seite hin beſtimmt abzugrenzen, und für die Evangeliſchen des in
der Bebauung begriffenen erweiterten Stadttheils eine neue ſtädti
ſche Parochie zu errichten.

Demgemäß und nach erfolgter beſchlußmäßiger Anhörung der kirchlichen
Organe (9 25, 33 der Kirchengem.Ordn.), wie der zuſtimmenden Erklärung des
Parochus und der übrigen Kirchenbeamten von St. Laurentius wird auf Grund

der 5 238 III, Titel II, Thl. II Allg. LandR. in Verbindung mit Art. 23
No. 6 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 G.-S. S. 125 (Erlaß des Kultus Mi-
niſterii vom 15. Sept. 1874 Aktenſtücke des evangeliſchen Oberkirchenraths
Heft 21 Seite 267) durch die zuſtändige Staats und Kirchenbehörde (erſtere
zugleich in Vertretung des fiskaliſchen Patronats) hierdurch feſtgeſetzt:

I. Die LaurentiusParochie wird bei ſonſt unveränderter Beibehaltung
ihrer Grenzen fortab gegen Nordoſt durch die Wuchererſtrafßze
und durch eine von deren Einmündung in die Bernburger-
ſtraße ab bis zum Beginn der Reilſtraße gedachte Linie
dergeſtalt abgegrenzt, daß die Wuchererſtraße und der öſtlich von der
beſchriebenen Grenzlinie belegene Stadttheil außerhalb der St.
Laurentins-Parochie verbleibt.

II. Für die jetzigen und die ferner hinzukommenden evangeliſchen Be
wohner des über die ad I beſtimmte Grenze hinausgehenden Ter-
rains bis zum Ende des ſtädtiſchen Weichbildes ſo weit nicht
ſchon bezüglich eines Grenztheils eine andere Parochie konkurrirt
wird hierdurch eine neue evangeliſche Parochie unter Eintritt der
geſetzlichen Folge und Verpflichtung,

die erforderlichen kirchlichen Einrichtungen zu treffen, das Kirchen-
und Pfarrſyſtem, wie die betreffenden Baulichkeiten herzuſtellen
und zu unterhalten

errichtet.
III. Zur Erleichterung der Herſtellung dieſes neuen Kirchen und Pfarr-

Suuhbimissomn.
Die mit 11060,76 Mark veranſchlagten Erd und Maurerarbeiten, ein

ſchließlich der Lieferung von Hintermauerungsſteinen, Kalk und Sand, zum
Neubau des Oberförſter- Wohnhauſes bei Grillenberg, ſollen im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Bezügliche Offerten ſind porto
a a 7 Aufſchrift „Neubau des Oberförſter- Wohnhauſes bei Grillen-

erg“ bis zum
Mittwoch den 27. Juni er. Vormittags 9 Uhr

an den Unterzeichneten einzureichen.
Die Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen im Büregu

deſſelben zur Kenntnißnahme aus.
Sangerhauſen, den 14. Juni 1883.

Der Königliche Kreis Bauinſpector.

Gerichtli Verkauf.
o 19. Juni c. Vormittag von 8 II Uhr Fort

ſetzung des Verkaufs von Nutzhölzern, Coaks 2c. am Bahnhof
Steinthor und zwar mit 10 unter der Taxe.

Halle a/S., den 15. Juni 1883.
W. EIste,

Verwalter der Ludwig Vogler'ſchen Concurs-Maſſe.

Aufruf.
Beim Herannahen der Sommerferien wenden wir uns wiederum an offene

Herzen und Hände und bitten um Beiträge für die Ferienkolonien. Wir
bitten darum, unter Berufung auf unſeren überſandten und in der SaaleZeitung.
veröffentlichten Bericht über die vorjährigen Reſultate, unter Hinweis auf die
große Zahl der Kinder, die der Erholung und Kräftigung in friſcher Wald und
Gebirgsluft bedürftig ſind, und bitten namentlich Jeden, der an ſich ſelbſt oder
den Seinen den Segen einer ſolchen Erholung erfahren, ſein Scherflein beizu-
tragen, daß dieſe Wohlthat auch den Kindern der minder Bemittelten unter
unſern Mitbürgern zu Theil werde. Richten aber auch zugleich an dieſen die
Bitte, uns durch den geringſten Beitrag, den Jemand zu leiſten im Stande
iſt, darin zu unterſtützen. Da dieſer Beitrag, wenn er ſich, wie wohl voraus-
zuſehen iſt, öfters wiederholt, es uns auch in dieſem Jahre möglich machen
würde, wiederum einer größeren Anzahl Kinder die Wohlthat eines Ferien-
aufenthaltes zu Theil werden zu laſſen. Jeder der Unterzeichneten nimmt bereit-
willigſt Beiträge entgegen.

Der Verein für Volkswohl, V. Abtheilung
(für Ferienkolonien).

Prof. ICohlschüütter, Karlſtr. 34, Vorſitzender. Kaufm. Dättler,
Jägerplatz 6. Lehrer KKumnmmner, Magdeburgerſtr. 22. Rentier Keil,
Jägerplatz 8. Kaufmann Lonis Sachs, gr. Ulrichſtr. 24, Kaſſirer.

Rentier em. gr. Ulrichſtr. 6.

Billigstes Eisenbaumaterial, I
Eiſ. Träger in ſortirten Längen bis 12 Mtr. Bauſchienen 4 u. 5“

hoch, ſowie 9“ hohe Hartwichſchienen, Verankerungen, Verla-
ſchungen ec. Ferner ſämmtlichen Banuguss aus renommirteſter Gießerei,
als: Säulen nach zahlreichen Modellen, Platten, Roſetten, Con
ſolen e in ſauberſter Ausführung.

Größtes Lager ſachgemäße ſchnelle Lieferung zahl
reiche Referenzen.

HMimgst SchelIer, Halle a/S.
Werkſtättenbetrieb für n eiſernen Brücken,

Gittern, Veranden, Balkons e.
Wuchererſtraße 64, gegenüber dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut.

Ida Böttger,
Ausſtattungs Magazin.

Da enmdeckken met
Steppelecicenm

von 5, 6, 7, 8, 9, 10 120.
ſyſtems bleiben bis zu dem von der Aufſichtsbehörde zu beſtimmen-
den Zeitpunkte die Evangeliſchen der neuen Parochie (adl I und II)
gaſtweiſe (unter der Verpflichtung zur Mitbeſtreitung der kirch
lichen Bedürfniſſe excl. der Baulaſt) der St. LaurentiusParochie
zugehörig, es wird jedoch vorbehalten, daß, ſobald für die Seel-
ſorge und ſonſtigen Amtshandlungen die Zeit und Kraft der in der
St. Laurentius-Parochie vorhandenen Geiſtlichen nicht mehr aus
reichen, ſpäteſtens aber bis zu dem Zeitpunkte, wo beſonders die
Tauffälle über die Zahl von 500 jährlich hinauszehen ſollten, eine
Vermehrung der Geiſtlichen ohne Belaſtung der St. Laurentius-
Gemeinde herbeizuführen.

Eine Mitbenutzung des kirchlichen Begräbnißplatzes der St. Laurentius-
ne ſeitens der Evangeliſchen der neuen Parochie wird ausdrücklich aus
geſchloſſen.

Gegen dieſe in der Hauptſache getroffenen Maßnahmen iſt, bis auf etwa
aus ſpeziellen Rechtstiteln geltend zu machende Entſchädigungsanſprüche, ein

Ein tüchtiger, folider

Kupferſchmied,
welcher mit Savall'ſchen Apparaten
umzugehenverſteht, findet unter dengün-
ſtigſten Bedingungen ſofort Stellung.
Meldungen ſind unter H. 54384 an

Haasenstein WVogler,
Magdebnrg zu richten.

Ein erfahrener Landwirth in unge-
kündigter Stellung, 30 Jahr alt, der
ſelbſt rationell zu wirthſch. verſteht, tücht.
Vieh u. Ackerwirth, Rüben u. überh.

Einige hundert Centn. Eichen
lohe (von der neuen Ernte) hat
billigſt abzugeben

Frddr. Krabmor,
Fiſcherplan Nr. 4.
Gleichzeitig empfehle ich meine

Dampf-Leder-Walze zur gefl.
Benutzung. D. O.
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Eine erfahrene Wirthſchaftsmamſell,Widerſpruch unſtatthaft, und der Rechtsweg unzuläſſig.
(Reſkript vom 29. Juni 1829 v. Kamptz Annalen Band 17, Seite 369;

Erkenntniß des CompetenzConfliktsGerichtshofs vom 9. April 1864, Juſtiz-
Miniſterialblatt Seite 191 und Erkenntniß des Königlichen Ober-Tribunals
vom 29. Januar 1867, Archiv Band 68, Seite 19.)

Magdeburg, d. 1. Mai 1883..
8(L. S.)

Königl. Konſiſtorium d. Provinz
Sachſen.

Roedenbeclk.

Merſeburg, d. 20. April 1883.
(L SKönigliche Regierung,

Abth. f. Kirchen u. Schulweſen.
Sehode

Wieſen Verpachtung.20 Morgen Serpachtt ug.

Mittwoch, den 20. Juni, Nachmittag
3 Uhr parzellenweiſe gegen Baarzahl
ung im Gaſthofe verpachtet werden.

Holleben, den 16. Juni 1883.
Der Ortsvorſtand.

Vorzügliche Heu,
Fferdefutter, kann abgzelaſſen werden,
doch nur in Wagenladungen. Offerten,

wenn möglich mit Preisangabe, erbitten
sub P. G. 147 Haasenstein
S Vogler, Magdeburg.

Eine herrſchaftl. Wohnung, ſowie ein
aden mit Wohnung z. verm. in Gie-
bichenſt ein Burgſtraße Nr. 51.

Meine St. vom Orte, 1 St.
vom Bahnhof gelegene

„Dawpfkuocdenmüblg,

die einzige im weiten Umkreiſe, mit
vorzügl. Waſſerkraft, iſt mit zugehör.
Wohn u. Oekonomiegebäuden und ca.
3 ha Artland u. Wieſen, Familienver-
hältniſſe halber ſofort zu verkaufer.
Sichere Exiſtenz kann dadurch erwor-
ben werden und genügen 4000 Mark
Anzahlung.

Oſtheim in S. W.
Wittwe Fanny Heym.

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
empfiehlt billigſt N. Waltsgott.

allen Anford. der Neuzeit gewachſen iſt,
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugn., per
1. Oct. er. event. früh. dauernde Stel-
lung, wo es ihm geſtattet wird ſich ſpät.
verh. zu können, auf Verl. kann auch
Caution geſtellt werden.

Gefl. Offerten werden unter W. K.
608 poſtlag. Mansfeld erbeten.

Durch den landwirth.
Beamten-Verein Halle a. S.
ſuchen tüchtige Verwalter
für Hof und Feld, ſowie
Aufſeher, Hofmeifter, Gärt-
ner zu ſofort und 1. Juli
Stellen. Nachweis koſten-
frei.
WaarenrPartieen,

Buckskins u. Tuche, Weiß, Woll,
Leinenwaaren, Confection und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant
per Caſſe. Offert. sub J. N. 928 an
Haaſenſtein Vogler, Leipzig.

Hs Ein Reitpferd von 2 die
S G Wahl) ſteht billig zu ver

a kaufen.
Rittergut Quetz.

welche auf einem größeren Rittergute
die Wirthſchaft ſelbſtändig geführt hat,
wird zum 1. Juli zu engagiren geſucht.
Bewerberinnen mit guten Zeugniſſen
mögen ſich perſönlich vorſtellen Halle,
am Kirchthor 1.

Klettenwunurzelol, ſelbſt
ber eitet, ſehr wirkſam für den Haar
wuchs, Franzbrauntwein mit Ri
cinusöl, ſehrwohlthuend für die Kopf
haut, u. die Kopfſchuppen ſ. g. K'pf-
flechten beſeitigend, Franzbrannt-
wein mit Salz, in chemiſcher Löſung,
höchſt wirkſam bei Reißen, Rheumatis-
mus ec., empfiehlt
Joh. Büdefeldt, Ranniſche Str. 24.

KSawuertriche Nossen

Freundl. romant. Städtchen zwiſchen

Leipzig- Dresden an d. Mulde ge
legen, 260 M. üb. Meer. Vierſeitige
Bahnverbindung. Prächtige Waldun-
gen, Fernſichten u. Fußpartieen. Klo-
ſterruine Zella mit Park. Diverſe Bä-
der. Billige Wohnungs u. Penſions-
preiſe. Koſtenfr. Auskunft u. Proſpekte
vom ſtädt. Comité durch Hrn. Buch
händler Schöne in Noſſen.

Kirſchen-Verkauf.
Die Kirfſchen in den Communal-

Plantagen, an der QuerfurtEislebener
Chauſſee, ſowie in der StiftungsPlan-
tage auf der Hühneburg ſollen
Donnerstag, den 21. Jnni er.,

Vormittags 10 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend ver
kauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termin,
der Reſt aber nach ertheiltem Zuſchlag
zu erlegen.

Eisleben, den 14. Juni 1883.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Mittwoch den 20. Juni Vor
mittags IVUhr wird im Gaſthof
des Herrn Schilling zu Schraplau
die diesjährige Obſtnutzung des Ober
amt:s Schraplau öffentlich meiſtbietend
gegen baare Bezahlung verpachtet.

G. Humbert.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Rit

tergutes Brachſtedt ſoll Mittwoch
den 20. Juni d. J. Vormittags
11 Uhr im Mennike'ſchen Gaſthofe
zu Brachſtedt meiſtbietend verpach
tet werden,

Eingeſandt.)
Jn dem Jahresberichte pro 1882

des Königlichen FabrikenJnſpectors
Morgzenſtern zu Leipzig leſen wir u. A.

Jn außergewöhnlicher, ſtetig fort
ſchreitender Weiſe hat ſich die Fabrik
des Herrn Rudolph Sack in Plag-
witz-Leipzig, die ſich mit der Her
ſtellung von Geräthen und Maſchinen
für den Ackerbau beſchäftigt, bei Liefer
ung ſolideſter Arbeit entwickelt, wobei
zu bemerken bleibt, daß alle Geräthe
und Maſchinen nach eigener Conſtruc-
tion des Beſitzers der Fabrik gebaut
werden. Letztere beſchäftigte bei Be
nutzung eines Dampftkeſſels von 17,2
Qu. Meter Heizfläche und einer k0-
pfertigen Dampfmaſchine 1873 im
Mittel 80 Arbeiter welche Zahl im
Jahre 1882 bis auf 745 geſtiegen iſt,
während die Fabrik mit 5 Keſſeln von
zuſammen 92,7 Qu. Meter Heizfläche
und 3 Dampfmaſchinen von zuſammen
45 Pferdeſtärken arbeitet, überdies
aber noch 3 Dampfhämmer und 2
Fallwerke benutzt. Das Etabliſſement
enthält jetzt 6 Durchſtoßmaſchinen mit
Blechſcheere, 1 Blechſpannmaſchine,
8 Fräsmaſchinen, 54 Bohrmaſchinen,
4 Schvraubenſchneide-Maſchinen, 11
Drehbänke,4 Hobelmaſchinen, l Reifen
biegmaſchine, 1 Blechabkantemaſchine,
6 SchmirgelSchleifmaſchinen mit 11
Steinen, 18 Schleifſteine, 2 Bandſägen,
1 Kreisſäge, 5 Ventilatoren 106
Schmiedefeuer und 4 Glühöfen. Jnder
Gießerei ſind 2 Cupolöfen mit 1 Root
Gebläſeund 2 Formmaſchinen in Benutz
ung. Die bebaute Fläche beträgt 14,809
Qu.Mtr., und außerdem dienen 7885
Qu.Mtr. zur Lagerung von Rohmateri
alien. Ueberdies gehören zur Fabrik 15
Hektar Feld, welche Gelegenheit geben,
die eigenen Fabrikate auf ihre Leiſtungs
fähigkeit zu prüfen. Die Fabrik beſitzt
ein nach dem Plagwitzer Bahnhof füh-
rendes, normalſpuriges Gleis, in wel-
ches 2 Drehſcheiben, 2 Weichen und 1
Eentiſimalwaage eingeſchaltet ſind, und
welches im Berichtsjahre 1216 Stück
beladene Wagen zu 10000 Klgr. paſ
ſirten. An Eifen, Stahl und Blech
wurden verarbeitet 3,623,418 Klgr.

im Werthe von 556,525 Mark, wäh-
rend man in Coaks und Kohle 355
Wagenladungen zu 10,000 Klgr. ver
brauchte. Gefertigt, beziehentlich ab
geſetzt wurden

1873 319 Reihenſäemaſchinen
und 1780 Pflüge,

1882 2333 Reihenſäemaſchinen
und 21,012 Pflüge.

Jn Molkerei und Küche tüchtige
Wirthſchafterin ſucht Stelle. Fr.
Dresen, Leipzig, Humboldtſtr.

Eine herrſchaftliche Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern und dem
nöthigen Beigelaß, Hochparterre
oder Beletage, wird an oder in
der Nähe der neuen Promenade
zum 1. October a. c. oder auch
früher geſucht von einer ſtillen,
nur aus drei erwachſenen Perſo
nen beſtehenden Familie. Offert.
unter O. G. 56 nimmt die Exp.
d. Ztg. entgegen.

Ein junger ſilbergrauer
Jagdhund

zugelaufen. Gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren u. Futterkoſten abzu
holen beim Handelsmann

Stange in Morl.

h
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Stellen Vermittlung W. Internationaler laschinenmarktdes T junger Kaufleute von Berlin. IV.
mpfohlen von den Aelteſten d. Kaufmannſchaft.Berlin O., Roſenthalerſtraßze 38. zu Leipzig alter Exerzierplatz an der Gohliser Strasse, go

Neu angemeldet ſind folgende Stellen: vom 15. bis 17. Juni I883.
Berlin Expedition Spedition. Von Vormittags 9 Uhr bis Abends 7 Ubr geöffnet.

dal nie g Einträtt 50 wenn e gorn erkf. Colonialw. 1 50 Pfennige. Nachmittags Concert. Wefür Holland Buchf. u. Correſp. Hötel. anbelangFürstenwalde Verk. Colonialw. rer MethodeBerlin Buchf. u. Exped. Spedition. a ß NaNeudamm Verkf. Colonialw. zuſalzen,Berlin Buchf. u. Verkf. Galanterie-Lederwaaren. 180eh a en damit ei

v Verkf. Colonialw. GefäßesJüterbog l Gefäß uBerlin 5thtie e Fedatant en re Oh eisernes Baumaterial, als auch Eisenconstructionen.
Thüringen „Taback- u. Cigarrenfabr. I-Träger, Hartwichschienen, ERisenbahnschienen, Säulen, Anker, Laschen, wird ha
Dresden Tuch en gros. Fenster, Treppen, Dächer, Gitter, Thüren, Thore, Veranden, Balkons, Wel- ſaft ſelb
Schlesien Buchf. Bank u. Getreide. blech-Constructionen, Sprengwerlke, Stalleinrichtungen, ganz eiserne Gebäude, hier ſchli
Berlin Exped. Broncewaaren. Schuppen, Wellblech-Häuschen, Pavillons, Gewächshäuser, Centralheizungen, Re
Cöpenick Verkf. Colonialw. Brücken, Stege, Industrie- und Feldbahnen-Schienen, -Weichen, -Dreh- bereitsBerlin Verkf. u. Kaſſe Kaffee-Lager. scheiben, Wagen, -Schiebekarren und ähnliche Constructionenm liefert zu den oft ange

Se Wäſche. G Baugeſchäft billigſten Preiſen ſeit 1869 in vielen Hunderten von Ausführungen Ue
v Buchf. u. Correſp. Getreide u. Baugeſchäft. 2 weißenBromberg Verkf. Herren-Garderobe. Otto Weite in Halle d. d. S. Waſſer,

Berlin Buchf. u. Correſp. Paſſementerie. Sspecialfabrik für Eisenbanten, dieſelbe,Confection Fabr. Flanellhemden. ältestes, grösstes und besteingerichtetes Etablissement dieser Branche, welches
Halle Verkf. HerrenGarderobe. Engros Lager von eisernem Baunmaterial, Fleiſchſt:Berlin Lager Lampen. verbunden wit ſein; SePotsdam Verkf. Col.W. Eisengiesserei I. BRanges. BevorBrandenburge Compt. Spedition. rein ausCottbus Buchf. u. Compt. Fabrik. und ausbei Berlin Verkf. Colonialw. gebrauchBerlin u. Decor. Manufacturw. von denFürstenwalde Col.W. u. Stabeiſen. hinzufügSachsen Buchf. Getreide. r Haut alBerlin Buchf. Shawls u. Confection. W dorbeneHalle Verkf. Küchengeräthe. S See O eingepökBerlin Buchf. u. Correſp. Herren-Garderoke. See in der JExpedition Kunſthandlung. on C ä b brühſup9 Compt. u. Lager Eiſenwaaren. r e FleiſcheMühlhausen Vrerkf. u. Reiſe Col.-W. u. Cigarren. dem EiRheinprov. Buchf. u. Correſp. Spritfabr. letzterem

en i als los wirt Ei.

eSchäfts-Dröffnun Portl.-Cemente, div. Marken, Dach-Pappe, wir W4 L. Gyps zu Putz- und Stuck-Arbeiten, e ne u. engl., für läng
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die er Thonröhren, glasirt, mit allen Sorten en ne n Tiegel hierbei

gebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage zur Bequemlichkeit eines Verbindungsstücken, e r ba fa r u
verehrten Publikums meine ſeit Schornstein-Aufsätze, Jerblend-Steine in versebied. Farber, vs Eſſi
18 Jahren in Halle und Um Nosaik-Flurpiatten Ornamente und Pormsteine, e Zrgegend eingeführten ärztlich z p Poröse und massive Hauersteine, Bodenempfohlenen Biere anch in S Treppenstufen, Granit u. Cement ete., Brunnensteine, Holz G

t d Chamottesteine, deutseh u. engl, Cement, gohbnellbindend fürstuccateure ete. mit eineS Hier Depot, Male Chamotte-Formsteine, div., Puzzolanen-Cement-örtel, ſervirenx Schutzmwarke. FIarkt BRathstunn el, Schutzmarke. Chamotte-Hlörtel, Patent-Rohrgewebe, k
zu nachſtehenden Preiſen franco Haus liefere. v empfehlen zu billigsten Preisen u ſei

J JBayriſch-Bier 27 Flaſchen 3 M. Pf. einn a o voEd. Linche Ströfer,
l 9ne C ez e eS e 7 rn ſec Falle S I. S. W W e WComptoiru. Lager: Steinthor-Bahnhof. Ni

Bahriſch-Bier l 1,„ 50
Lager-Bier 31 3 T

Wiederverkäufer Rabatt. n Kann9 Jndem ich auf mein angenehm ſchmeckendes und Ver- Reutlindauung beförderndes dunkel nach Bayriſcher Art gebrautes
Bier beſonders aufmerkſam mache, bitte ich von obenſtehenden Schutz

M x u Kleuenwur el-Haarol anzuſLisschränbe, *ettegunrze-Jaaril
marken, welche über jeden Flaſchenverſchluß geklebt die Ori- o c u heberginal-Brauerei-Füllung garantirt, Kenntniß zu nehmen. fö Hau h t e Hoflieferant und Friſeur in Gotha zu h F

t Da prompteſte Ausführung auch der kleinſten Beſtellungen mein ur Sia ung u Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltunz, Rüben,
eifrigſtes Beſtreben iſt und ich durch Erſparung großer Export n h und Bestaurationen Lräftigung und Verſchönerangdes Aao Trockne

J Koſten anderen Lieferanten gegenüber in der Lage bin, okige billige e nach beſter und bewährter Con- wer e 72 un 20 Pfennig in wele
Preisſtellung zu gewähren, bitte ich um gütige Unterſtützung meines e struett ha ar und Jede Flaſche iſt mit Siegel u. Firma und Ble h i h Ftrucetion halten auf Leo er und des Verfertigers verſehen. Der AlleinUnternehmens und erſuche etwaige Beſtellungen unter Adreſſe u e mufeb“ fertiger rſeyen. Der Aben- werdenfu 22 u a A S S a S empfe verkauf für Halle bei AIbin einige ePlössnitzer Bier-Depöt Halle- Markt g Ut Hentze, Schmeerſtraße 39. Sehandre e e 4a8 Aba. Wer ſich billig kleidenDampf-Brauerei Plößnitz, s gun 1883. a will!wachtan I 10 S S Zur Auswahl 400hochfeine Jaquet st J l d er 1 Se S Se u. Rock-Anzüge, 500 Paar feine Hoſen, WuſeulIius eriZel. aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit, Sor War 37 S en e der Re

4 Hoſen, Arbeiter Jaquets u. Hoſen des Reie J I T 7 S o 2 an, 6(00 Paar Stiefeln und zl D x o gem G G S W W J Stiefeletten, 250 Stück nur gut gehende Buſo
DRBESDE in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaags, ſilberne Ancre- u. Cylinderuhren, gol wären

D tl. Klausſtraße Nr. und in unſerer Fabrilc, Deſſauerſtraße 5. dene Ringe, Ketten Teſchine, Revel der Ufe

GRAND VXNION HOTBI, e e etverkaufen. Waſſer.unwittelbar am böhmischen Bahnhofe, der Central -Stati ler Züge nach Vaass Dittmann v her

r n e c eneeereces Buchholz,empfiehlt sich r r s und r s Bedienung. 8 n 3 7 Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr. liche E:20 Zimmer und Salons von 2 Mark an, Eingang am Briefkaſten.Hydraulischer Personenaufzug. Telephon. aalscnloss rallerel Giebichenstein. Auch len dere n
Günzlich renovirt uhd bedeutend vergrössert. Sountag den 17. d. M. von Nachmittag 3 bis Abends 10 Uhr 22 ſhreit

XB. Man Verlages Billets un Dresden -Altstadt. ehe Drochte ih. r Extra-Militair-Concert, S r ſuwpfu
S Nur PFront- und Gartenzimmer. für 5 4 J eipz ger r 44 Einſchrnach Nienhard Sevd ausgeführt von der Capelle des Thüring. Huſaren-Regmts. Nr. eHochachtungsvoll tchare e S. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Schütz. Chocoladenfabrik wortlich

T 9 Entrée 30 F. W. Fischmann. ff. Marzipan engen,J AX IIGOU W e De Abends electrische Beleuchtung des ganzen Parks. Be en
Se rreiner lösltener Caſes arten Trothea. anC 4 C 4 0 Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum ſowie Geſellſchaften fur ar wreht Ueberſe

und Vereinen meine Lokalitäten zur Abhaltung von KLommerfesten, in der Conditorei. Vorzi al der Un
feinster Qualität. Bereitung augenblicklich Ein Pfund genügend für 100 Tassen. Bällen Te3 r z als n für Wasserpar- Caffee, Chocoladen, Biere c. getroffe

tieen angelegentlichſt zu empfehlen. es nurkarrtantenß J. V HOVTEM &700 II Weesp, HOLLAND. Sonntag friſchen Mat und Stachelbeerkuenen. 2000 S Stroſſeile hat ab ſchwem
u haben In den welsten ſelnen Dellcatess-, Golonlalwaaren- und Drogendandlangen, Hochachtend IV. tchner. zugeben Präester Nr. 3. ſhmer

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halſe.



zu den

röl
otha.
altung,

s Haa
nnig.
Firma

lllein
AIbin

den

Jaquet
Hoſen,
Leder
ſen von

n und
ehende

gol
Revol
llig zu

jjer ſchließlich ungenutzt mit der Lake weggeworfen.

Konſervirungs-Methoden der Lebensmittel.
Von Dr. Hermann Krätzer in Leipzig.

(Schluß.)

Was die KonſervirungsMethode von Salz und Salpeter
anbelangt, ſo wird hier noch ſehr gefehlt, weswegen wir dieſe
Methode etwas näher berückſichtigen wollen.

Nach der bis jetzt allgemein üblichen Methode, Fleiſch ein
zuſalzen, miſcht man Salz mit Salpeter, reibt die Flüſſigkeit
damit ein, ſtreut von der Miſchung mehreres auf den Boden des
Gefäßes, packt die mit Salz tüchtig eingeriebenen Stücke in das
Gefäß und beſchwert ſie ſehr tüchtig daſelbſt.

Dieſes Verfahren iſt jedoch zu verwerfen; denn auf dieſe
Weiſe wird dem Fleiſche der Fleiſchſaft entzogen, das Fleiſch
wird hart, zähe und büßt an ſeinem Geſchmacke ein. Der Fleiſch
ſaft ſelbſt aber, welcher die wichtigſten Nährſtoffe enthält, wird

Recht empfehlenswerth erſcheint uns eine Methode, die wir
bereits vor einigen Jahren praktiſch erprobt und ſeit dieſer Zeit
oft angewendet haben. Dieſelbe iſt folgende

Ueber gelindem Feuer koche man 1 Kg Kochſalz, 160 g
weißen Kolonial Zucker und 80 g Salpeter in 6 Liter reinem
Waſſer, ſchäume die Maſſe während des Kochens ab und gieße
dieſelbe, nachdem ſie erkaltet, über das zu konſervirende Fleiſch,
welches von dieſer Lake vollſtändig bedeckt ſein muß. Die kleinen
Fleiſchſtücke werden ſchon nach 4—— 5 Tagen hinlänglich gefalzen
ſein; Schinken erfordern, wenn ſie etwas groß ſind, 2 Wochen.
Bevor das Fleiſch mit der Lake übergoſſen wird muß das Blut
rein aus demſelben herausgedrückt und das Fleiſch gut gewaſchen
und ausgedrückt werden. Dieſelbe Lake kann man 2—-3 Mal
gebrauchen, wenn man ſie wieder aufkocht und eine Kleinigkeit
von den oben angeführten Stoffen in genanntem Verhältniſſe
hinzufügt. Dieſes Kochen iſt dann erforderlich, wenn ſich eine
Haut auf der Lake gebildet hat oder zu bilden anfängt. Ver
dorbene Lake muß beanſtandet werden. Von nach dieſer Methode
eingepökeltem Fleiſche läßt ſich, wenn es auch ſchon längere Zeit
in der Pökelbrühe gelegen hat, noch eine wohlſchmeckende Fleiſch
brühſuppe bereiten, was bei auf gewöhnliche Weiſe eingeſalzenem
Fleiſche nicht möglich iſt. Das Einſalzen mit Lake iſt alſo
dem Einſalzen mit trockenem Salze vorzuziehen, da nach
letzterem Verfahren ja erſt auf Koſten der Brühe des Fleiſches
ſich Lake erzeugen muß, hierdurch aber das Fleiſch ſelbſt werth
los wird.

Ein ſehr häufig angewendetes KonſervirungsMittel finden
wir ferner in dem Eſſig.

Obſt, Gurken und auch Fleiſch werden durch ſtarken Eſſig
für längere Zeit vor dem Verderben geſchützt. Die Manipulationen
hierbei als bekannt vorausſetzend, ſei nur in wenigen Worten der
Konſervirung des Fleiſches mittelſt Eſſigs gedacht.

Am beſten ſetzt man Fleiſch nicht der direkten Einwirkung
des Eſſigs, ſondern nur dem Dampfe von Eſſigſäure aus.

Zu dieſem Zwecke bringt man in ein tiefes Gefäß, äuf deſſen
Boden man ſogenannten Eiseſſig gegoſſen hat, auf ein geeignetes
HolzGeſtell das zu konſervirende Fleiſch und deckt das Gefäß
mit einem Deckel gut zu. Die entweichenden Eſſigdämpfe kon
ſerviren ſo ſehr gut für einige Zeit das Fleiſch.

Pökeln und Räuchern, nicht minder wichtige Konſervirungs-
Mittel, hier eingehender zu beſchreiben, fehlt uns der Raum,
und ſei kurz nur über die Schnellräucherung berichtet.

Gut abgewaſchenes Fleiſch wird mittelſt eines mit Holzeſſig
getränkten Pinſels von allen Seiten ſorgfältig beſtrichen und das
Fleiſch zum Abtrocknen in der Luft aufgehängt. Nach 3 4-
maligem Wiederholen dieſer Operation hat das Fleiſch Geſchmack
und Eigenſchaften eines guten Rauchfleiſches angenommen.

Nicht ſelten konſervirt man Lebensmittel durch direktes
Trocknen und hat man z. B. dieſe Methode ſchon ſeit langer
Zeit bei Obſt Arteu eingeſchlagen, neuerdings jedoch auch auf
Gemüſe ausgedehnt.

Eine ſehr rationell konſtruirte Obſtdörre hat Lucas in
Reutlingen erfunden, die nach Verſuchen von Arnold bei kaum
anzuſchlagendem BrennmaterialVerbrauche Kirſchen in 4, Birnen
und Aepfel in 5! —6 Stunden dörrt und, was beſonders hervor
zu heben iſt, die Aepfel- und Birnſchnitze ſchön weiß bleiben läßt.

J. Gonſchow konſervirt junge Erbſen, Schnittbohnen, rothe
Rüben, Mohrrüben, Spinat, Zwiebeln c. ebenfalls durch
Trocknen derſelben in einem beſonders konſtruirten Trockenſchranke,

in welchem durch Waſſerheizung die betreffenden Küchenkräuter
und Blattgemüſe einer geeigneten Konſervirung unterworfen
werden. Derartig präparirte Gemüfe läßt man vor dem Gebrauche
einige Stunden wieder im Waſſer aufquellen, während die übrige
Behandlung beim Kochen dann die gewöhnliche iſt.

Ueberſchwemmungen.

Bei dem um Johanni regelmäßig eintretenden höheren
Waſſerſtande möchte es angezeigt ſein auf die von dem Vertreter

der Regierung Herrn Geh. Oberbaurath Detz, in der Sitzung
des Reichstages vom 10. Mai c. ausgeſprochene Erwartung ein
zugehen, daß die Uferbewohner Gelegenheit nehmen möchten, ihre
Wünſche in der Richtung hin mitjzutheilen, tie Waſſertechriker
wären ſehr gern bereit Rathſchläge, welche auf die Verbeſſerung
der Ufer abzielen, entgegen zu nehmen. Wie ſehr aber hierbei die
verſchiedenen Anſichten über die Urſachen, welche die jeweiligen
Waſſersnöthe herbeigeführt haben, auseinandergehen, erweiſen die
m verſchiedenen ſelbſt Sachverſtändigen Kreiſen geäußerten,
mitunter überraſchenden Behauptungen. Trotzdem aber bezüg-
liche Erhebungen dargethan haben daß noch circa 26 pCt. rer
geſammten Grundfläche Deutſchlands mit Wald beſtanden ſei,
ſo erkennt man doch faſt von allen Seiten an daß die fort
ſchreitende Entwaldung eine Hauptſchuld trüge. Auch die Ent-
ſumpfung ausgedehnter Terrains, und die auch hierdurch bedingte

uſchränkung des Sammelgebietes iſt man geneizt mit verant
wortlich zu machen. Wenn ſogar die Anlage künſtlicher Strom-
engen, die das Waſſer aufhalten ſollen zur Erwägung geſtellt
iſt, ſo möchte das eines der unglücklichſten Mittel ſein Ueber

wemmungen vorzubeugen.
Von Allen, die in jeger Sitzung des Reichstages, in Sachen

der vom Abgeordneten Thilenius angeregten Unterſuchung der
Ueberſchwemmung von 1882, das Wort genommen, dürfte wohl
der Unterſtaats Secretair Marcard unzweifelhaft das Richtige
getroffen haben, indem er ausführt, wie nach ſeiner Ueberzeugung
es nur ein einziges Mittel giebt, die Gefahr ter Ueber
ſchwemmungen zu verringern: wenn das Waſſerprofil erweitert
würde die Ausführung dieſes Problems würde allerdings

wierig ſein, er halte es aber für das einzige raticale Mittel.

zweite Beilage zu e 138 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Sonntag den 17. Juni 1883.

Mit Anfertigung getrockneter Kartoffeln beſchäftigt ſich
die Konſerven Fabrik von Carſtens in Lübeck, und ſtellt das
nach dieſer Methode erhaltene Präpart eine lichte, citronengelbe,
gummiartig durchſcheinende Maſſe dar, die mit Waſſer, unter
Beigabe von etwas Salz, gekocht die natürliche Farbe und Faſer-
ſtruktur der Kartoffel wieder annimmt und ſich im Geſchmacke
nicht von friſch gekochten Kartoffeln unterſcheidet.

Auch Fleiſch konſervirt man durch Trocknen, und geben
hierüber Verdeil und H. Endemann genaue Verfahren an.
Namentlich dem Verfahren von Endemann ſeien hier einige
Worte gewidmet, da nach demſelben ein ſehr nahrhaftes Präparat
erhalten wird.

Zunächſt bringt man das in Scheiben geſchnittene Fleiſch in
einen mit heißer Luft von 60 C. gefüllten Raum, in welchen
nur durch Baumwolle filtrirte Luft ein- und ausgehen kann.
Jſt raſcher Luftwechſel vorhanden, ſo vermag man das zu kon
ſervirende Fleiſch binnen 3 Stunden ſo zu trocknen, daß es ſich
auf einer Mühle zermahlen läßt. Das erhaltene, ſchwach nach
geröſtetem Fleiſche riechende Pulver hält ſich ſehr gut und kann
zur Erzeugung von Suppen und Braten benutzt werden.

Der „Fleiſchzwieback“, den wir dem Engländer Gail
Borden verdanken, iſt ein Nahrungsmittel, zu deſſen Bereitung
dem Rindfleiſche ſogleich nach dem Schlachten durch Sieden mit
Waſſer alle nährenden Beſtandtheile entzogen werden. Die Löſuug
dieſer Beſtandtheile wird bis zur Extraktskonſiſtenz abgedampft
und der Reſt mit Weizenmehl zu einem Teige angerührt, der in
Form von Zwieback gebracht und ſodann im Ofen bei mäßiger
Wärme gebacken wird. Die Zwiebäcke ähneln im Ausſehen dem
bekannten „Nürnberger Lebkuchen“, ſind nur etwas heller von
Farbe, und nach dem Erfinder ſollen 500 g Fleiſchzwieback
eben ſo viel nährende Subſtanz enthalten, als 2,5 Kg friſches
Fleiſch.

Jn ähnlicher Weiſe ſtellt in Frankfurt a. M. eine Fabrik
getrocknete und gepreßte Gemüſe her, wie Rüben, Sellerie,
Spinat Konſerven c. Letztere kommen in Geſtalt viereckiger
Kuchen, in Zinnfolie verpackt, in den Handel und halten ſich ſehr
lange Zeit im unveränderten Zuſtande.

Anſchließend hieran ſeinoch anderer KonſervirungsMethoden
und Konſervirungs Mittel unſerer Lebensmittel Erwähnung ge-
than, deren man ſich namentlich in der Neuzeit mehr und
mehr bedient.

Wir meinen die große Anzahl der ſogenannten Antiſeptika,
welche auch nach dieſer Seite hin eine nicht untergeordnete Rolle
ſpielen, ſo daß es unſere Pflicht iſt, einiges Nähere hierüber
mitzutheilen.

Manche dieſer Konſervirungs Mittel wie Spiritus, Oel,
Glyzerin fanden ſchon ſeit geraumer Zeit bei unſeren Lebens-
mitteln Anwendung, da bekannt war, daß Gährung und Fäulniß
bei dieſen Flüſſigkeiten nicht auftrete nkann. Jm letzten Dezennium
haben jedoch ſehr wichtige und intereſſante Antiſeptika als Kon
ſervirungs Mittel ſich Eingang verſchafft, wie die Karbolſäure,
die Salizylſäure, der Borax (borſaures Natron), Borſäure,
Boroglyzerin und das xanthogenſaure Kali (Schwefelkohlenſtoff.

Was den Borax und die Borſäure anbetrifft, ſo tritt z. B.,
wenn man friſches Fleiſch, fein gehackt oder in größeren Stücken
in konzentrirt wäſſrige Löſungen dieſer Chemikalien bringt, eine
Fäulniß ſelbſt nach einigen Monaten nicht ein. Auch Fiſche, Ge-
müſe, Obſt u. ſ. w. laſſen ſich konſerviren, ſofern man ſie in eine
Löſung von borſaurem Natron eintaucht, oder mit pulveriſirtem
Borax allein, reſp. mit ebenfalls gepulvertem Alaun und Gips
vermengt, beſtreut.

Vor kurzem erregte eine Maſſe, die man mit dem Namen
Boroglyzerin bezeichnete, großes Aufſehen. Prof. Barff will,
wie er in der Londoner Society of Arts mittheilte, mittelſt
dieſes Präparates namentlich Fleiſch auf große Entfornungen
transportfähig machen und in der That ſind auch zur Zeit kon-
ſervirte Fleiſch Proben über das Atlantiſche Meer und zurück
geſendet worden dieſelben zeigten ſich bei der Rückkehr im voll
kommen friſchen Zuſtande. Mr. Ruſſel, der Präſident der
Society of Arts, theilt ebenfalls mit, daß er ohne Wiſſen des
Erfinders Prof. F. S. Barff in Kilburn Verſuche mit der An-
wendung des Boroglyzerines auf Fleiſch und Milch angeſtellt
und durchaus befriedigende Reſultate erhalten habe.

Sollten ſich weitere Verſuche nach dieſer Richtung hin be-
währen, ſo glauben wir, daß das Boroglyzerin ein nicht zu unter-
ſchätzender Konkurrent der Salizylſäure wird denn das Mittel
iſt der menſchlichen Geſundheit ohne irgend welchen Nachtheil,
und der Preis iſt ein ſo geringer, daß ein Liter der Boroglyzerin-
Löſung auf ca. 25 Pfennige zu ſtehen kommt.

Bei dem allgemeinen Jntereſſe, welches dieſes Präparat
ſchon auf ſich gezogen hat und beſtimmt noch im weiteren Um-

Erfahrungsmäßig kehren alle Jahre zu zwei Zeiten tie
hohen Waſſer wieder um die Zeit des Aufgehens res Eiſes,
und ſpäter wenn die Schneemaſſen der Gebirge ſchmelzen. Auf
dieſe Waſſer können wir vorbereitet ſein. Wenn aber die unge-
wöhnliche Menge der Niererſchläge, wie im Jahre 1882 tie
Veranlaſſung zu ſo außererdentlichen Ueberſchwemmungen wird,
ſo ſollte uns das nur um ſo mehr auffordern diejenigen Vor
kehrungen in noch erhöhterem Grade eintreten zu laſſen, die allein
geeignet ſind jene Gefahr zu verringern. Das iſt die Er-
weiterung des Waſſerprofils.

Was thun wir aber, um uns vor Ueberſchwemmunzen zu
ſchützen? Wir bauen Dämme, wir ſchließen unſere Felder, unſere
Städte gegen die Waſſer ab, wir thun alles Mögliche, das Waſſer
abzuhalten, daß es ſich ausbreiten könne; wir kommen ſogar auf
die Jdee, künſtliche Stromengen anzulegen. Wir begleiten
ſtunden-, meilenweit mit Dämmen die Ströme wir dämmen
ſogar die Flüſſe ganz ab. Aber wenn die Waſſermaſſen kommen,
die uns die Natur Gett ſei Dank alle Jahre bringt, was dann?
Der eingeengte Fluß ſteigt in die Höhe, da er in rie Breite ſich
nicht ausdehnen kann; und ſind die Waſſermaſſen groß dann
ſteigt er um ſo höher der Menſchen ſelbſtſüchtige Werke ver-
ſpottend. Wie Recht hat alſo das Wort des Unterſtaatsſecretairs
Marcard: Es giebt dagegen nur ein einziges Mittel, das iſt die
Erweiterung des Waſſerprofils. Und wie erreichen wir das?
Wir müſſen wohl oder übel die Dämme beſe tizen. Allerdings
wird die Ausführung dieſes Problems ſchwierig ſein, aber es iſt
das einzige radicale Mittel. Jm „Deutſchen Verein zur Be-
förderung der Fluß- und Kanalſchifffahrt“ wurde man am
25. April c. auf Vorſchlag des Profeſſors Schlichting dahin
ſchlüſſig, die Hochwaſſerdeiche in Sommerdeiche umzuwandeln,
d. h. in ſolche, welche die Fluren nur gegen die Sommer-Hoch-
fluthen ſchützen. Dieſer Vorſchlag kommt der vom Unterſtaats-
ſekretair Marcard als einziges Mittel hingeſtellten Erweiterung
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fange ziehen wird, geben wir hier nach der „Deutſchen Jnduſtrie-
Zeitung“ die Herſtellung deſſelben an.

Glyzerin wird bis zu einer Temperatur erhitzt, bei welcher
es noch nicht zerſetzt wird währenddem gibt man ſo lange nach
und nach kryſtalliſirte Borſäure hinzu, bis dieſelbe vom Glyzerin
nicht mehr gelöſt wird. Jn der Regel werden 92 Gewichtstheile
Glyzerin 62 Theile Borſäure aufnehmen. Hierauf wird das
Gemenge auf ca. 2000 C. erhalten, bis nach 4 oder 5 Stunden
kein Waſſer mehr verdampft. Nach allmäligem Kühlen erhält
man das „Boroglyzerin“ als eine gelbliche, durchſcheinende
Maſſe, die in Waſſer und Alkohol löslich iſt. Zum Konſerviren
von organiſchen Stoffen eignet ſich eine Löſung von ca. 1 Ge-
wichtstheil Boroglyzerin in 40 Theilen Waſſer; die organiſchen
Stoffe werden mit derſelben beſtrichen oder darin eingetaucht.

Betreffs des xanthogenſauren Kalis und Schwefelkohlen
ſtoffes hat Prof. Zöllner in Wien intereſſante Verſuche an-
geſtellt. Ochſen- und Kalbfleiſch, Hühner, Tauben, Brot, ja
ſelbſt überreife Zwetſchen u. ſ. w. ließen ſich mit Schwefelkohlen
ſtoff konſerviren, und dieſes Konſervirungsmittel iſt um ſo wirk
ſamer, als daſſelbe ſchon bei gewöhnlicher Temperatur ſich ver
flüchtigt und in einem verhältnißmäßig ſehr wenig Schwefel
kohlenſtoff-Dampf enthaltenden Luftraume jede Schimmel-Bild-
ung und Fäulniß- Erſcheinung ausgeſchloſſen iſt.

Für Hauswirthſchaften ſchließlich können wir aus eigener
Erfahrung als praktiſche Mittel, unſere Nahrungsſtoffe zu kon-
ſerviren, noch drei Präparate empfehlen, die unter dem Namen
Konſervirungsſalz oder Konſerveſalz in dem Handel vorkommen.

Hugo Jannaſch sen. in Bernburg und die Konſervirungs-
Fabrik in Stuttgart, ſowie die chemiſche Fabrik Eiſenbüttel in
Braunſchweig liefern derartige Präparate.

Das KonſervirungsSalz letzterer Fabrik beſteht nach der
Patentſchrift aus kryſtalliſirter Borſäure und phoephorſaurem
Natron, welcher Miſchung Salpeter und Kochſalz zugegeben wird.

Mittelſt der Konſerve-Salze laſſen ſich friſches und ge
räuchertes Fleiſch, Milch, Butter, Eier, Fiſche, Geflügel, Obſt,
Gemüſe aller Art für längere Zeit vor dem Verderben bewahren,
und verweiſen wir diejenigen unſerer Leſer, welche ſich näher
mit dieſen Präparaten bekannt machen wollen, auf unſeren Artikel
„Die Bedeutung des Konſervirungs-Salzes in der Haus-
wirthſchaft“ in Nr. 42 der „Beſonderen Beilage dieſer Zeitung
vom vorigen Jahre.“

Wir ſchließen hiermit unſere Betrachtungen über „Konſer-
virungsMethoden der Lebensmittel“, in der Hoffnung, manchem
unſerer Leſer hier und da etwas Neues aus dieſem ſo wichtigen
Kapitel mitgetheilt zu haben; mancher Methoden konnten wir
nicht gedenken, da die einſchlägigen Verſuche noch nicht vollendet
ſind, einiger Methoden aber wollten wir nicht Erwähnung thun,
da ſie in praxi ſich nur unvollkommen oder gar nicht bewährt
haben.

Wannigfaltiges.
Karbolſäure als Vertilgungsmittel der Räude

(des Grindes) in Schafheerden. Die Karbolſäure wirkt
eben ſo ſicher und nachhaltig, wie die Queckſilberſalbe. Man
nehme 0,12 kg Karbolſäure, aber aufgelöſt und ſo ſtark wie
möglich, und miſche dieſelbe mit 0,37 kg Rüböl. Damit werden
die Grindplätze geſchmiert, nachdem der Schorf abgekratzt iſt.
Die Salbe wirkt eben ſo ſicher, wie die Queckſilberſalbe, und
tadtet ebenſo wie dieſe auch die ſpäter auskriechenden Milben.
Es ſcheint, daß das Oel auf der Haut und in der Wolle hängen
bleibt und ſo auch noch nach acht oder zehn Tagen wirkt, wenn
die Jungen aus den Eiern gekrochen ſind was beim einfachen
Waſchen mit Karbolſäure nicht der Fall iſt. Beſonders nach der
Schur iſt es einem aufmerkſamen Schäfer leicht, mit dieſer
Salbe ſeine Heerde vollſtändig von Grind rein zu machen.

Verſetzen der Gemüſepflanzen bei trockener Witter
ung. Bei trockener Witterung iſt das Verſetzen von Gemüſe-
pflanzen mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft, welche das
Anwachſen derſelben oft ſehr in Frage ſtellen. Die „Fundgrube“
empfiehlt, in beſagtem Falle die Pflanzlöcher zu machen, voll
Waſſer zu gießen und dann mit trockener Erde auszufüllen, in
welche die Pflanzen eingeſetzt werden! die Oberfläche des Bodens
wird ebenfalls mit trockener Erde bedeckt. Da der trockene Boden
aus der Umgebung genügende Feuchtigkeit für die Wurzeln ein
zieht, halten die Pflanzen mehrere Wochen gut aus. Die durch
das Angießen der Pflanzen bei trockener Witterung, namentlich
in bündigerem Boden, ſich gern einſtellende ſchädliche Kruſten
bildung wird dadurch verhindert. Hält man trotzdem das An-
gießen der Pflanzen für nöthig, ſo ſoll man nicht verſäumen, die
begoſſenen Stellen nachher mit trockener Erde zu bedecken.

des Waſſerprofils ſchon näher. Aber man muß weiter gehen.
Ein Blick auf die Karte lehrt, daß leider zu oft die Eiſenbahnen
ſo angelegt ſind daß ihre Dämme den Waſſerabfluß auf das
Aeußerſte hindern. Wie können Eiſenbahndämme einzeriſſen
werden, wenn ſie nur parallel mit dem Flußlaufe durch das Land
ſich hinziehen ſie ſind häufig nur unter Berückſichtigung der
möglichſt kurzen Entfernunzen aufgeführt die anderen Uebel-
ſtände wenig berückſichtigend, die nothwendig herbeigeführt werden
müſſen, wenn jene Dämme ganze Fluren abſchließen. Daſſelbe
iſt es mit den Stromengen. Wie hat nur Jemand auf die Jdee
kommen können, künſtliche Stromengen etabliren zu wollen! Ein
eclatantes Beiſpiel, was in dieſer Beziehung geleiſtet werden kann,
bietet eigentlich Köſen. Zwei maſſive Brücken kurz voreinander;
hundert Schritt weiter ein 12 Fuß hohes Weir, das tie Saale
völlig abdämmt, dann Damm auf Damm, welche die Saalelediglich
auf ihr Bett beſchränken wollen und endlich das Saalthor, durch
das obenein noch auf hohem Damm die Eiſenbahn ſich hinzieht.
Kann man auf einige hundert Schritte Entfernung mehr Waſſer-
ſtau zu Wege bringen Zwar belehrt uns ein techniſches Gut-
achten „das ſchadet nichts“ aber, daß die oberhalb des
Wehres und oberhalb der angeführten Dämme gelegenen Häuſer
in neuerer Zeit bei jedem höheren Waſſerſtande Waſſer in den
Kellern haben, das ſchadet nichts? Daß die ſchönen Anlagen in
Köſen längere Zeit völlig impractikabel geweſen ſind daß ganze
Strecken Land an rer Eiſenbahn verſumpfen, weil das Waſſer
nicht abfließen kann, und die Umgegend mit ungeſunden Dünſten
angefüllt wird iſt das Alles nichts?

Wiederholen wir alſo noch einmal das Wort Marcards: es
giebt nur ein einziges Mittel, den Gefahren der Ueber-
ſchwemmungen zu begegnen, das iſt die Erweiterung des Waſſer-
profils, und iſt die Ausführung dieſes Problems allerdings
ſchwierig, es iſt doch das einzige radicale Mittel. N--f.
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Erneuernung alter, unſcheinlich gewordener Raſen
plätze. Man ſticht zuerſt die größeren Unkrautpflanzen wo
möglich mit der Wurzel aus, entfernt dann mit einem ſcharfen
eiſernen Rechen das Moos und bringt eine dünne Lage guter
Erde auf, in die man friſchen Grasſamen ſäet und darauf den
Boden feſtſchlägt. Bei trockener Witterung ſollte einmal oder
zweimal begoſſen werden. Kleinere Raſenplätze erneuert man
am beſten, indem man ſie umgräbt, düngt und wieder beſäet.

Die Lage im Schlaf. Geſunde Perſonen ſollten kein
höheres Kopfkiſſen haben, als ein ſolches, wodurch der Kopf
nur 3 Zoll höher, als der übrige Körper zu liegen kommt, weil
dieſe Lage den leichteſten und natürlichſten Umlauf des Blutes
geſtattet und dadurch Lungen und Herz in ihrer Thätigkeit weniger
beengt werden. Liegt der Kopf hoch, ſo kommen die Schultern in
eine vorgebeugte Lage, das Kinn neigzt ſich auf die Bruſt und die
Arme erhalten eine Neigung nach innnen Situationen, welche
ſämmtlich dazu beitragen, die Bruſt einzuengen.

Für Hausfrauen nnd Solche die es werden wollen.
Zu den angenehmſten Braten gehört jedenfalls ein ſchöner
Rinderbraten. Will man denſelben gut zubereiten ſo
verfährt man auf folgende Weiſe: Man legt ein ſchönes
Stück Rindfleiſch von mehreren Pfunden nachdem man
es tüchtig geklopft hat, 5 bis 6 Tage in abgekochten Eſſig mit
Zwiebelſcheiben, Gewürz und Lorbeerblatt und deckt das Gefäß
feſt zu. War der Eſſig ſehr ſcharf, ſo trocknet man vor dem
Braten das Fleiſch ſorgfältig ab, ſchneidet fingergliedlange Speck-
ſtückchen, wälzt dieſe in Salz und Pfeffer und ſteckt ſie hier und
da mit einer Spickgabel in das Fleiſch, vorher aber häute man
den Braten noch gut ab. Jn ein angemeſſenes Kaſſerol wird Butter
zerlaſſen, dann das Fleiſch hinein gelegt, wo es bei raſchem Feuer
auf allen Seiten braun werden muß. Dann gießt man bis zur
Hälfte kochendes Waſſer an, gibt Zwiebeln, Gewürz, auch
Pilzchen daran und läßt es weich ſchmoren. Vor dem Anrichten
quirlt man etwas Mehl in ſaurer Sahne klar und macht damit
Sauce und Braten ſchön glänzend. Drei Stunden aber braucht
das Fleiſch zum Weichiberden. Auch gewärmt iſt der Reſt ein
ſchmackhaftes Eſſen, man ſchneide nur den Braten in recht feine
Scheiben und ſtelle ihn mit der kalten Sauce auf das Feuer,
daß er recht durchzieht. Zum Braten gehört Kompot und em-
pfiehlt ſich hierzu im Frühjahr Rhabarber. Die Stengel deſſelben
liefern uns ein angenehmes Kompot, doch müſſen ſie wenigſtens
eine Länge von einem Fuß haben und nicht gar zu dünn ſein.
Man ſchneidet das Blatt ab und ſchält die Stengel ſorgfältig
wie Spargel. Dann ſchneidet man dieſelben in kleinere Stücke
und übergießt ſie mit kochendem Waſſer, um ihnen das Herbe zu
nehmen. Unterdeß klärt man ziemlich viel Zucker, mit etwas
Wein oder wenig Waſſer, ſchüttet den abgelaufenen Rhabarber
hinein, fügt noch Saft oder Schale einer Citrone hinzu und
beobachtet ihn aufmerkſam beim Dämpfen, daß die Stücke
nicht zerkochen. Der Geſchmack des Kompots erinnert an
Stachelbeeren und iſt erfriſchend und wohlſchmeckend. Rhabarber-
kompot iſt ein noch wenig verbreitetes Gericht und doch ſollte
man zu dieſem Zwecke die Rhabarberſtaude mit mehr Vorliebe
anbauen, beſonders da ſie keine anſpruchsvolle Pflanze iſt und
außerdem auch eine Zierde des Gartens abgiebt. Als angenehme
und leichte Nachtiſchſpeiſe, die nicht viel Mühe macht und gern
gegeſſen wird, empfehlen ſich Pfört chen. Man nimmt 1 Taſſe
dicke Sahne, 1 Taſſe Mehl, 1 Ei, ein wenig Salz. Die Sahne
ſchlägt man zu Schaum, fügt Eidotter, Salz und Mehl hinzu
und zuletzt den Schnee. 3--4 Portionen davon geben eine große
Schüſſel ab. Die Maſſe wird im Setzeiertigel zu kleinen,
luftigen Bällchen gebacken, indem man ein Haſelnuß großes
Stück Butter zergehen läßt und dann einen knappen Eßlöffel Teig
hinein thut, je nach der Größe der Löcher. Friſch aufgetiſcht,
mit Zucker beſtreut und Himbeerſaft ſervirt, findet dieſes leichte
Gericht überall Anklang. Oder willſt Du, liebe Hausfrau, eine
einfache kalte Speiſe als Nachtiſch lieber geben, dann rühre
7 Eidotter mit Pfd. Zucker, auch etwas weniger, eine halbe
Stunde recht ſchaumig, reibe die Schaale einer Citrone hinein und
drücke auch den Saft mit aus. Löſe 2bis3 Loth rothe oder weiße
Gelatine im lauwarmen Waſſer oder Wein auf, gieße ſie unter
die Speiſe, miſche den ſteifen Schnee der Eier darunter und fülle
die Créème in eine Glasſchaale. Hierzu paſſen kleine Bräzeln
welche auf folgende Weiſe gebacken werden. Man nimmt Pfd.
ungeſalzene Butter eine große Taſſe dicke ſüße Sahne, giebt
Zucker nach Belieben, etwas Citronenöl und Mehl ſo viel als
die Zuthat erfordert. Von dieſem Teige werden kleine Bräzeln
geformt, welche auf einer Seite in Ei und Zucker getaucht und
dann, jedoch nicht zu heiß, ſchön braun gebacken werden.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 18 Juni e. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. den Bericht der

Kommiſſion zur Vorprüfung der Verpachtungs Bedingungen von

Halleſche Gedenktage.
17. Juni.

Auch heute wierer bieten ſich einige lokalgeſchichtliche Er
innerungen, welche wir den Leſern unſerer „Gedenktage“ kur, vor-
führen wollen. Zunächſt iſt erwähnenswerth, daß am 17. Juni
1579 der berühmte eoangeliſche Theologe Martin Chemnitz
(geb. 1522, geſt. 1586, damals Superintendent zu Brauſchweig)
in Halle erſchien. Der Grund ſeines Kommens war allerdings
wenig erfreulich: Es galt, einen unter der Halleſchen Geiſtlichkeit
ausgebrochenen und ſehr heftig geführten Streit beizulegen,
welcher in Zuſammenhang ſtand mit der kurz vorher zu Kloſter
Bergen bei Magdeburg vereinbarten ſogen. Concordien-
formel“, dieſem Werke des ſtrengſten ſchulgerechten Luther-
thums, welches auch an ſo vielen anderen Orten Zwietracht her
vorrief. Ein näheres Eingehen auf die Sache würde uns zu tief
in die unerquicklichen theologiſchen Zwiſtigkeiten damaliger Zeit
führen. Nach vielfachen lebhaften Verhandlungen von Geiſtlichen
und Laien auf dem Rathhauſe gelang es dem umſichtigen und ge-
ſchickten Chemnitz eine Art Friedensdokument zu Stande zu
bringen, die ſogen. „Pacification“ (4. Juli 1579), welche
von allen Halleſchen Geiſtlichen außer einem der inzwiſchen auf
eindringlichen Rath ſein Amt niedergelegt hatte (Superintendent
L. Majus) unterſchrieben wurde und noch im vorigen Jahrhundert
als Verpflichtungsurkunde für die hieſigen Prediger diente; ſie
wurde am 12. Juli mit öffentlicher Dankſagung von den Kanzeln
der drei Pfarrkirchen verteſen. Welche Bedeutung die ganze An
gelegenheit für das kirchliche Leben der Stadt hatte, geht u. A.
noch aus der Notiz des Chroniſten heroor, daß bei den Verhand
lungen auf dem Rathhauſe „die oon Seiten des Raths und der
Kirchenvorſteher anweſenden Deputirten (die Kirchoäter und
„Achtmannen“ der Pfarrkirchen) nicht nur als bloſſe Zeugen und
Zuhörer ſaſſen, ſondern auch öffters nach Gelegenheit der Sachen
ihr Wort darzu gaben und mit denen Predizern disputirten.“

Beeſen und Ammendorf; 2. den Bericht der mit der Vorberathung
des Ortsſtatuts, betr. die Gewährung von Unterſtützungen an
die Mitglieder der beiden hieſigen Feuerwehren bei eintretenden Un
fällen betrauten Kommiſſion; 3. die Ertheilung der Decharge
über die Rechnung der gewerblichen Zeichenſchule pro 1882183; 4 die
Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Aich- und Wagge-
amts- Kaſſe pro 1881; 5. den Erlaß der Kanalanſchlußgebühren
für das Grundſtück des Frauenvereins, Martinsberg Nr. 14.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Genehmigung der mit dem Rentier Kreye vereinbarten

Bedingungen über die Anlegung und den Ausbau einer Straße
zur Vermittelung des Verkehrs zwiſchen der Straße am Kirchthor
und dem Wege, welcher vom Mühlwege nach den Beamtenhäuſern
der Strafanſtalt führt; 7. den Antrag auf Freigabe einer Caution
gegen anderweite Beſtellung einer ſolchen; 8. die Vorſchläge der
qu. Kommiſſion zur Abänderung der Geſchäftsordnung; 9. die
Wahl eines Armenvorſtehers für den 8. Bezirk; 10. die Wahl
zweier Armenvorſteher für den 15. Bezirk; 11. die Ablehnungsgründe
des für den 9. Bezirk gewählten Schiedsmannes, event. Vornahme
einer Neuwahl.

Der Vorſteher der Stadtverordneten -Verſammlung.
Gneiſt.

Schwurgericht am 15. Juni.
Auf der Anklagebank erſchienen heute 1) der ehemalige Holz-

händler, jetzige Zuchthausſträfling Wilhelm Lucklum aus Buckau
unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides, und 2) der Arbeiter
Karl Greul aus Belgern wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsdirektor Reuter
als Vorſitzenden, und den Landgerichtsräthen Pfitzner und Holtze
als Beiſitzern ſowie dem Referendar Ertel als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwalt vertrat der Staatsanwalt König und als Ver-
theidiger fungirten der Rechtsanwalt Elze für Lucklum und der
Rechtsanwalt Bennewiz für Greul.

Als Geſchworene waren ausgelooſt worden: 1) der Direktor
Maaß von Ober-Röblingen, 2) der Kaufmann Böning aus Eis-
leben, 3) der Kaufmann Keerl von hier, 4) der Gutsbeſitzer Prinz
aus Schwittersdorf 5) der Ortsſchulze Becker aus Teutſchenthal,
6) Der Rentier Haacke aus Mansfeld, 7) der Kaufmann Schmiede-
hauſen aus Schraplau, 8) der Mühlenbeſitzer Krimmling von
hier, 9) der Kupferſchmiedemeiſter Götze aus Giebichenſtein, 10) der
Kaufmann Lud wig von hier 11) der Gutsbeſitzer Knauer aus
Schwoitſch und 12) der Grubenbeſitzer Stecher aus Stedten.

Zuerſt kaum die Sache Lucklum zur Verhandlung. Derſelbe
war angeklagt am 20. September 1882 zu Halle a/S. vor einer zur
Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde den vor ſeiner Ver-
nehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß ver
letzt zu haben, indem er in der Prozeßſache der Handlung Ziegler
und Koch in Magdeburg gegen den Tiſchlermeiſter Eduard Vogel
und Gen. in Buckau vor dem Königl. Amtsgericht zu Halle a S.,
welches durch das Prozeßgericht das Königliche Landgericht zu
Magdeburg um ſeine Vernehmung als Zeugen erſucht war, nach
Leiſtung des Zeugeneides bekundete: daß ihm zur Zeit der Ver-
pfändung des Hypothekendocuments an die klägeriſche Firma über-
haupt nicht bekannt geweſen, daß die Vogler'ſchen Eheleute bereits
eine Abſchlagszahlung auf die Reſtkaufgeldforderung geleiſtet hatten
und ſeines Wiſſens eine ſolche Abſchlagszahlung von Seiten Vog-
lers überhaupt nicht erfolgt ſei während in Wirklichkeit durch
den Tiſchlermeiſter Vogel für ſich und ſeine Ehefrau bezw. deren
Erben auf Grund der über 4500 Mark lautenden Schuldurkunde
vom 17. Januar 1873 in den Jahren 1873, 1876, 1877, 1878
Abſchlagsleiſtungen durch Baarzahlungen und Anrechnung von Ge-
genforderungeu in Höhe von 1500 an die Hypothekengläubiger,
den Angeſchuldigten und deſſen Bruder Auguſt und Andreas Luck-
lum in Buckau erfolgt waren und dies dem Angeſchuldigten, als
Mittheilhaber des von ihm und ſeinen Brüdern betriebenen Ge-
ſchäftes, theils durch die direkten Verhandlungen mit dem Schuld-
ner Vogler, theils durch die geſchäftlichen Mittheilungen ſeiner
Brüder und aus dem ſonſtigen Geſchäftsbetriebe bekannt war. Ver-
brechen ſtrafbar nach H 154 des St. -G.-B. Der p. Lucklum wurde
in der heutigen Schwurgerichtsſitzung von den Geſchworenen für
ſchuldig befunden und hierauf vom Gerichtshofe zu 1 Jahre Zucht-
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre
verurtheilt, und dauernd für unfähig erklärt als Zeuge oder Sach-
verſtändiger vernommen zu werden.

Hierauf kam die zweite Sache wider Greul zur Verhandlung,
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde jedoch die Oeffentlich-
keit ausgeſchloſſen. Greul wurde gleichfalls von den Geſchworenen
für ſchuldig befunden und von dem Gerichtshofe zu 1 Jahre Zucht-
haus verurtheilt.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts vom 7. Juni.

Die Berufungen des Schuhmachers Koth aus Pretzſch, des
Stellmachergeſellen Weimann aus Löbejün der verehelichten Lange-
lotz aus Leimbach wurden verworfen, während die des Kauf manns
Apfelſtedt von hier anerkannt und derſelbe freigeſprochen wurde.
Der Handelsmann Schütz von hier wurde wegen Pfandbruchs unter
Annahme mildernder Umſtände mit 3 Tagen Gefängniß, die unver-
ehelichte Höpfner von hier wegen deſſelben Vergehens zu 10
Geldbuße eventl. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der frühere
Knecht Schleicher aus Dörſtewitz hatte im Dienſte des Herrn
Gutsbeſitzer Ellrich in Nieder-Clobskau ein Pferd dermaßen gemiß-
handelt, daß es veren dete, wodurch dem Beſitzer ein Schaden von
1000 entſtand. Schleicher wurde wegen dieſer Brutalität zu 1
Jahr Gefängniß verurtheilt. Das ſaubere Kleeblatt, beſtehend
aus dem Schloſſerlehriing Bienſtock, von hier, 16 Jahre alt, dem
Handarbeiter Mahn von hier, noch nicht 18 Jahre alt, und dem
Handſchuhmacherlehrling Naundorf von hier, 16 Jahre alt über
deſſen verbrecheriſches Treiben wir ſeiner Zeit ſtets ausführlich be
richteten, hatte heute die Anklagebank betreten. Dieſelben ſtehen
unter der Anklage des gemeinſamen ſchweren Diebſtahls bezw. der
verſuchten Brandſtiftung. Auf die nochmalige Erörterung 'der ein
zelnen Diebſtähle einzugehen halten wir, da dieſelben alle bereits
früher bei der Ergreifung der jugendlichen Verbrecher durch unſere

h

Wichtig für die allgemeine Stadtgeſchichte iſt der 17. Juni
1680, wo nach Anfall des Erzſtifts Magdeburg an das Haus
Brandenburg die formelle Beſitzergreifung des Stadt-
regiments zu Halle durch die Commiſſarien des
großen Kurfürſten, v. Gladebeck und v. Kneſebeck ſtatt
fand oder richtiger begann (denn ſie dauerte einige Tage). Die
Commiſſare nahmen von allen Regierungs und ſtädtiſchen Be
amten, von denen des Amts Giebichenſtein c den Handſchlag
ließen das brandenburgiſche Wappen über dem Eingange des Rath
hauſes, des (vor Kurzem abgebrochenen) Thalhauſes, des Schöppen-
hauſes (an Stelle der jetzizen „Börſe“ am Markte) anbringen und
gaben der Stadt durch dieſe äußeren Zeichen ihre Zugehörigkeit
zu einem kraftvoll aufblühenden Staate kund, der auch ihr zu einer
neuen, lebensfähigen Entwicklung verhelfen ſollte. Die perſönliche
Entgegennahme der Huldigung der Stadt durch den großen Kur
fürſten verzögerte ſich wegen einer ausbrechenden Peſtepidemie bis
zum 4. Juni 1681.

Zum Schluß noch ein Datum aus neuerer Zeit: Am 17.
(und 18.) Juni 1840 wurde in Halle das 400 jährige Jubi
läum der Buchdruckerkunſt gefeiert. Man hatte eine größere
Feier in Ausſicht genommen, mußte aber wegen der Landestrauer
um Friedrich Wilhelm III. (geſt. 7. Juni 1840) davon abſtehen.
So kam nur in der Stille ein Gedenktag zu Stande, mit einer
Ausſtellung alter ſeltener Druckwerke auf dem Jägerberge und
mit Vertheilung von Schulbüchern und Bibeln in den Schulen.
Als eine ſehr werthoolle Feſtſchrift erſchien bei dieſer Gelegenheit
die „Vorakademiſche Buchdruckergeſchichte der Stadt Halle“
von Guſtav Schwetſchke, ein Werk, welches in den bethei
ligten Kreiſen die größte Anerkennung faad und dem Verfaſſer
ſeitens der Halleſchen Unioerſität die Ernennung zum Doctor
honoris causa eintrug.

auch 2--4 Mark mehr p. Ctr. gezahlt.

Criminalpolizei ausführlich geſchildert wurden, nicht für nöthi
und beſchränken uns nur auf die Mittheilung des gegen die Dieb
erkannten Strafmaßes. Mahn, als der Hauptattentäter, wurde mi
5 Jahren, Bienſtock mit 3 Jahren und Naundorf der zumeiſt den
Aufpaſſer machte, mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft. Der Staats-
anwalt hatte 4 Jahre bezw. 3 Jahre bezw. 2 Jahre Gefängniß beantragt,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
c Stumsdorf, 14. Juni. Hoher Beſuch.) Am heut

gen Tage weilten hier mehrere hochgeſtellte Perſonen, darunter
Se. Excellenz der Herr Miniſter für öffentl. Arbeiten, Mayba
aus Berlin. Es handelte ſich nämlich um Beſichtigung der Lokal
verhältniſſe betreffs des Ueberbaues der Magdeburg- Cöthen Halle
Leipziger Eiſenbahn, die in der Nähe unſeres Ortes von der
projectirten Sekundärbahn BitterfeldZörbig-Stumsdorf-Löbejün
Cönnern überſchritten werden ſoll. Die generellen Vorarbeiten
betreffs der letztgenannten Bahnſtrecke ſind nämlich ſoweit beendet,
daß mit dem Ausbau begonnen werden kann. Auch heute wurden
hier Vermeſſungen hinſichtlich des Kreuzungspunktes beider
Schienenwege vorgenommen.

O Merſeburg, 15. Juni. (Leichenbegängniß.) Geſtern
Nachmitzag fand die feierliche Ueberführung der Leiche des tags
zuvor nach längeren ſchweren Leiden verſtorbenen PremierLieutenants
im Heſſiſchen Garde Dragoner Regiment Nr. 23 von Wittenburg
(vorher dem 12 HuſarenRegiment angehörig), vom Sterbehauſe
nach dem hieſigen Bahnhofe ſtatt, um nach der Familiengruft in
Schleſien befördert zu werden. Der Leichencondukt wurde von dem
hieſigen Trompeter Corps und Eskadron Huſaren zu Pferde im
Paradeanzuge eröffnet. Dem Leichenwagen folgten außer den nächſten
Angehörigen, das ganze Offiziercorps des Thüring. Huſaren Regi-
ments, viele Mitglieder der hieſigen Königlichen und Provinzial-
Behörden, Deputationen hieſiger Kriegervereine 2c. Den Schluß
bildeten Eskadron Huſaren zu Fuß.

O Merſeburg, 15. Juni. (Trichinen.) Von einem der
hieſigen Fleiſchbeſchauer wurden in dieſen Tagen in dem Fleiſche
eines am hieſigen Orte aufgezogenen und geſchlachteten Schweines
Trichinen aufgefunden, reſp. deren Vorhandenſein vom Herrn Kreis
Phyſikus beſtätigt. Die Betroffenen hatten leider nicht gegen
Trichinen verſichert.

Aus dem Querfurter Kreiſe, 15. Juni. (Stuten und
Rindvieyſchau. Leichenfund.) Die heute auf der „Wieſe“
zu Querfurt vom dortigen landwirthſchaftlichen Vereine arrangirte
Stnten- und Rindviehſchau war mit ca. 40 Stuten und ca.
30 Stück Rindvieh beſchickt, unter denen ſich theilweiſe vorzügliche
Exemplare befanden. Bei der Preisvertheilung erhielten Preiſe:
I. für Stuten: a) Louis Löhne-Nemsdorf 1. Preis, b) Zernsdorf-
Kleinoſterhauſen 2. Preis, c) Dittmann-Ziegelroda 2. Preis,
Granert-Obhauſen 2. Preis, e) Lüttich-Leimbach 3. Preis, t) Albert
Löhne Niederſchmon 3. Preis, g) Moritz Löhne Niederſchmon 3.
Preis, h) Bielcke-Oberſchmon 3. Preis, i) HermannDöcklitz 3. Preis.
Außerdem erhielt einen freien Deckſchein Albert Löhne-Niederſchmon,
Beinert-Lodersleben eine ehrende Anerkennung. II. für Rindvieh:
a) Handwerg Querfurt 1. Preis, b) H. Handt Oberfarnſtädt 2,
Preis, c) Moritz Löhne-Niederſchmon 3. Preis, Beinert-Loders-
leben 3. Preis. Ehrende Anerkennungen erhielten H. HandtOber-
farnſtädt und Beinert-Lodersleben. An der Grabenſchleuſe bei
Nebra iſt ein nackter männlicher Leichnam angeſchwommen, der
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen zu haben ſchien.

g. Halberſtadt, 15. Juni. (Hoher Beſuch.) Der öſter-
reichiſch- ungariſche Botſchafter, Graf Szechenyi nebſt Gemahlin
hatte bei dem Herrn Grafen von Wernigerode zum Beſuche geweiltund beſichtigte auf der Rückreiſe von Weemgerode unter Führung

des Herrn Superintendenten Nebe den Dom und den an hiſtoriſchen
Koſtbarkeiten ſo reichen Domſchatz.

y Schloß Elſterwerda, 15. Juni. (Die diesjährige
Volksſchullehrer-Konferenz) für die Kreiſe Liebenwerda,
Schweinitz, Torgau und Wittenberg wird am Mittwoch, 8. Auguſt
d. J., Vorm. von II Uhr ab in der Turnhalle des königlichen
Seminars zu Schloß Elſterwerda abgehalten werden.

Roßlau, 14. Juni. (Hundebiß.) Am Montag ſpielte
das vierjährige Töchterchen des Häuslers Br. in Meinsdorf mit
einem kleinen Teckelhund, plötzlich ſtürzte ſich der kleine Wütherich
über das Kind, warf es zu Boden und zerfleiſchte ihm dermaßen
das Geſicht, daß ſich daſſelbe noch heute in Lebensgefahr beſindet.

R. Freyburg a. U., 15. Juni. (Das treffliche Geſang-
buch) für die Provinz Schſen bürgert ſich mehr und mehr auch in
unſerm Unſtrutthal ein. Jn Laucha, Wiſchroda, Golzen iſt es
bereits eingeführt und in Nebra iſt ſeine Einführung beſchloſſen.

Eisleben. 14. Juni. (Diebſtahl.) Am 11. d. M. wurden
dem Fleiſchermeiſter O. Schirrmeiſter hierſelbſt 30 geſtohlen. Des
Diebſtahls dringend verdächtig war ein fremder Fleiſchergeſelle, wel
cher bei Schirrmeiſter anweſend geweſen war, ſich Paul Zenker ge
nannt und ſchleunigſt aus dem Staube gemacht hatte, ſo daß eine
Verfolgung deſſelben keinen Erfolg hatte. Heute wurde derſelbe da
gegen in der Herberg zu Cönnern verhaftet, woſelbſt er ſich ein
quartiert hatte, und Rößler7nannte. Seine Jdentität wurde durch
eine an ſeiner Hand befindliche tiefe Schnittwunde feſtgeſtellt. Er
führte gefälſchte Legitimationspapiere auf den Namen Zenker und
Rößler bei ſich, während er in Wirklichkeit, wie ermittelt worden iſt,
weder den einen noch den andern Namen führte, vielmehr Dro-
ben er heißt.

Schkeuditz, 14. Juni. (Mißhandlung.) Jn der Zei
gerſchen Reſtauration zu Perpitz bei Schkeuditz gerieth vor
einigen Tagen der Nachtwächter Auguſt Hempel mit dem Maurer
Friedrich Wirth in Streit, im Verlauf deſſelben ſich letzterer zu
Thätlichkeiten hinreißen ließ, den p. Hempel zu Boden warf und
derartig mit den Füßen bearbeitete, daß derſelbe ſchließlich beſinn
ungslos liegen blieb. Er iſt in Folge dieſer Mißhandlung längere

Zeit arbeitsunfähig und hat Strafantrag geſtellt, ſo daß ſich Wirth
n vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten ha
en wird.

S Nordhauſen, 15. Juni. (Lehrlings-Arbeiten-Aus-
ſtellung.) Geſtern Abend hat die Prämiirung der ousgeſtellten
Lehrlingsarbeiten ſtattgefunden. Es ſind dazu verwendet worden:
100 Mark Staatspreiſe, 100 Mark vom Gewerbeverein, 1 ſilberne
Taſchenuhr, 27 geſchmackvolle Diplome I und 29 Diplome II. Den
1. Staa.spreis von 50 Mark erhielt der 17 jährige Klempnerlehrling
Bruno Burmeiſter, im 3. Lehrjahre bei Rud. Schäfer, für einen
Toilettenkaſten, den 2. Staatspreis von 30 Mark der 17 jährige
Mühlenbaulehrling Richard Neblung, im 3. Lehrjahre bei Gebr.
Ludwig, für ein Paar coniſche Radmodelle, den 3. Staatepreis von
20 Mark der 16 jährige Wagenbaulehrling Paul Braſe, im 2. Lehr
jahre bei Wilh. Reinſch, für ein Rad mit gebogenen Felgen. Die
ſilberne Taſchenuhr wurde dem Schloſſerlehrling Paul Eckhardt
bei Rud. Brambach) für ein Schloß zu Theil, je 10 Mark und
Diplom I erhielten ein Schneider ein Schuhmacher-, ein Schloſſer
ein Klempner, ein Böttcher, ein Holzbildh auer, ein Buchbinder
und ein Formſtecher- Lehrling. Die Geider ſind in Sparkaſſenbücher
angelegt, welche bei beendeter Lehrzeit ausgehoben werden können.
Der gewerblichen Fortbildungsſchule würden für zeichneriſche
Leiſtungen 20 Mark und Diplom I überwieſen.

e Worbis, 15. Juni. (Kreisthierſchau.) Jn der
geſtern am Tage des Stiftungsfeſtes ſtattgehabten ſehr zahlreich be
ſuchten GeneralVerſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Ver
eins wurde vorzugsweiſe über die in dieſem Jahre hier abzuhaltende
Kreisthierſchau berathen. Dieſelbe ſoll am Mittwoch, den 25. Juli
ſtattfinden und ſind aus der Vereinskaſſe zu Prämiirungszwecken„Dreitauſend Mark“ bewilligt worden, für eine hie ſwan. die
nur durch die Jnitiative eines einzelnen landwirthſchaftlichen Kreisver
eins ohne irgend welche ſta tliche oder ſonſtige Beihülfe in das
Leben gerufen wird, gewiß eine ſehr bedeutende Summe.

Genthin, 15. Juni. (Todesfall.) Der in landwirth
ſchaftlichen Kreiſen bekannte Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter von
Britzke zu Warchau, der lange Jahre hier Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins war und ſich durch ſein reandiiches und

wohlwollendes Benehmen gegen Jedermann aueszeichnete, iſt geſtern.
nachdem er am 10. M. das Zeitliche geſegnet hatte, unter äußer
zahireicher und allſeitiger Betheiligung beerdigt. Er hat viele Ehren
ämter bekleidet und ſich das Zutrauen und Vertrauen aller derer
verdient die mit ihm in Berührung kamen.

Leipzig. 15. Juni. (Wollbericht.) Die Anfuhr iſt ſehr
mäßigz, die Wäſchen hingegen recht gur; es wird aber über geringes
Schwergewicht geklagt. Käufer ſind nur ſchwach am Platze, ſo daß
das Geſchäft ſich lau entwickelt. Es werden die alten Preiſe und

Gute, leichte Wollen erzielen
180--185 Mark, ſchwere 160--170, geringe 150 und darunter.
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Gotha, 16. Juni. (Die 125. Feuerbeſtattung) hat
eſtern Nachmittag hier ſtattgefunden und zwar an der Leiche

eines Herrn P. Schiff aus Hamburg.

Aus unſern Bädern.
Köſen, 16. Juni. Bis zum 14. d. M. waren bei der Kgl.

Badedirektion hierſelbſt 350 Perſonen in 142 Parteien angemeldet
In der nächſten Zeit wird auch der Miniſter Staateſekretär im
Keichsamte, Herr von Bötticher, zu einem längeren Kuraufenthalte
daſelbſt erwartet, während von anderer Seite gemeldet wird, daß
derſelbe nach Karlsbad reiſe. Angeblich ſteht die Ankunft noch an-
derer Familien hoher Staatéebeamten für Köſen noch in Aus-
icht. Die diesjährige Kurſaiſon des Bades Neuhaus b. Neu-
ſtadt a. d. Saale ſcheint alle bisherigen an Frequenz zu über-
treffen. Die guten Erfolge der Neuhäuſer Mineralwaſſer werden
in höheren Kreiſen ſtets mehr und mehr gewürdigt. Geſtern traf
der Erzbiſchof Friedr. von Schreiber zu Bamberg zum Kurgebrauche
ein und nahm im Kurhauſe Wohnung.

R. Sulza, 15. Juni. Die 3. Kurliſte weiſt bereis 255 Bade-
äſte auf. Die hieſige Bade Direktion bemüht ſich auch in manchen

Dingen in anerkennenswerther Weiſe, den Kurgäſten etwas zu bie-
len. Die Leiſtungen der BadeKapelle ſind in dieſem Jahre ent
ſchieden beſſere. Die Promenadenwege ſind, wie immer, ſehr ſau
ber gehalten und mit vielen Ruheplätzen geziert. Jm vorigen
Sommer war auch ein Leſezimmer eingerichtet, leider iſt dieſe löb-
liche Einrichtung faſt ganz wieder aufgehoben, denn die Veranda
in der Reſtauration zum Stadtpark kann doch füglich nicht als
Leſezimmer, wie in den Kurgaſtkarten angekündigt iſt, gelten.
Warum hat man die Einrichtung des Vorjahres nicht beibehalten
und einen Raum gewählt, in welchem doch wahrlich vor dem Klap-
pern der Gläſer, der Meſſer und Gabeln, dem Durchgehen zu den
Badezellen u. ſ. w., jede Luſt am Leſen verloren geht? Warum
iſt in ſo einſeit iger Weiſe bei der Auewahl der Zeitungen verfah-
ren Es wäre doch wohl billig, wenn die Bade Direction auf ge
gebene Anregung hin in unparteiiſcher Weiſe auf die Wünſche
aller Badegäſte und nicht nur auf die der Gäſte des Stadtpark-
Reſtaurateurs nach Möglichkeit Rückſicht nähme und wieder ein
Leſezimmer einrichtete, wie es im vergangenen Sommer zur großen
Befriedigung der Badegäſte geſchehen war.

Sprechſaal
Ein Beitrag zur Beantwortung der von Fürſt Bismarck

aufgeworfenen Frage über den beſchränkten Wirkungskreis der auf
Gegenſeitigkeit begründeten Feuerberſicherungsgeſellſchaften in Betreff
der Mobiliarverſicherung.

Jn der Provinz Sachſen beſteht unter dem Namen Elbverein
eine auf Gegenſeitigkeit begründete Feuerverſicherungsgeſellſchaft für
Geiſtliche und Lehrer, dieſelbe nimmt nur Mobilien zur Verſicherung
auf und erhebt die denkbar niedrigſten Beiträge, weil die Verwaltung
ſo gut wie gar nichts koſtet. Ein paar Geiſtliche und Lehrer führen
die Geſchäfte, die Beiträge werden dem Bedarf entſprechend nach
der Höhe der Verſicherungsſumme ertheilt und durch Agenten, welche
ebenfalls Geiſtliche und Lehrer ſind, einkaſſirt. Dieſe Geſellſchaft
nahm früher auch Gymnafiallehrer auf, ſeit einer Reihe von Jahren
aber werden dieſelben zurückgewieſen, obgleich das von der Regierung
beſtätigte Statut nur von Geiſtlichen und Lehrern im Allgemeinen
ſpricht und keine Ausnahme kennt. Eigenthümlich iſt auch der Umſtand,
daß nur ſtudirte Lehrer an höhern Lehranſtalten ausgeſchloſſen
werden, ſtudirte Lehrer an niedern Anſtalten, ſowie Elementarlehrer
an Gymnaſien werden nach wie vor aufgenommen. Dieſe eigen
thümliche Praxis erſcheint mit Rückſicht auf die ſtatutariſche Be
ſtimmung ungerechtfertigt, auch für die Geſellſchaft ſelbſt durchaus
nicht vortheilhaft, denn es liegt doch entſchieden im Jntereſſe der
Mitglieder, wenn die Geſellſchaft möglichſt groß iſt. So aber
werden die wiſſenſchaftl. gebildeten Gymnaſiallehrer natürlich ge-
drängt, ihr Mobiliar bei den Aktiengeſellſchaften zu ver-
chern, denn bei der Gothaiſchen auf Gegenſeitigkeit beruhendenerſ eenngebagt hat man auch nur ſelten das Glück aufge

nommen zu werden, weil dieſe vorſichtige Geſellſchaft in jeder Stadt
reſp. Stadtviertel nicht über eine gewiſſe Verſicherungsſumme hinaus-
et Der Wunſch des Fürſten Bismarck, daß die Summe der bei

egenſeitigkeitsgeſellſchaften verſicherten Mobilien größer werden
möchte, würde ſich ſofort erfüllen, wenn der Elbverein die ſtudirten
Gymnafial- und Realſchullehrer wieder aufnähme.

Eingeſandt.
An Herrn Alexander Mehyer,

Reichstagsabgeordneten für Halle a. S.
Faßt die Zuckerrübe zart an,
Reichen Zucker wird ſie geben;
Aber greift ihr ſie zu hart an,
Geht es ihr gar leicht ans Leben.
Dieſes, Freunde, prägt Euch feſt ein,
Sorgt, es ja nicht zu vergeſſen
Denn die Rübe will gepreßt ſein
Nicht allein durch Steuerpreſſen.

(Frei nach dem Kladderadatſch

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
17. bis 23. Juni.

ZeitSonnen-S Wochen- Mond- Tagese tag FAufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

17] Sonntag 3.42 8.19 bei 1.40 Mg.] 16.374 0.5 M.
18] Montag 342 8.19 2.14 16371 0.819 Dienstag 3.42 8.19 253 16871 1,0
20 Mittwoch 3.42 820 bei 16281 1221] Donnerſt. 3.43 320 3.40 Ab. Ja 16.371 14
22 Freitag 3.43 8.20 9.17 1637 1,623 Sonnab. 3.43 826 9.49 s 16371 1.8

Die Sonne erreicht in dieſer Woche und zwar am 21. um
8 U. Abds. ihren höchſten Stand im ganzen Jahre; ſie hat alsdann
eine nördliche Declination von 23,59 oder eine mittägige Vertical-
höhe für Halle von 62,09 kommt in den Wendekreis des Krebſes
und markirt den aſtronomiſchen Sommersanfang (Sommerſolſtitium,
längſten Tag). Tun ihrem Jahreskreislauf legt ſie vom Mittag des
17. bis Mittag des 23. das Stück von 86 bis 91,50 Länge zurück
und tritt aus dem Zeichen der Zwillinge in den Krebs. Der
Mond geht aus dem Zeichen des Skorpions durch Schütze und
Steinbock in den Waſſermann oder von 2290 bis 3050 Länge iſt
zunächſt noch zunehmend, bis er am 20. um 5 U. 25 Min. Nachm.
die Phaſe des Vollmonds erreicht dann wieder abnehmend und ge-
währt uns in dieſer Woche noch abendlichen Mondenſchein. Die
Planeten ſtehen großentheils ſehr ungünſtig. Merkur, der am
20. ſtationär und dann rechtläufig wird, iſt unſichtbar. Venus
geht nach ,3 U. Mgs. im ONO. auf und zeigt ſich bei klarem
Himmel als Morgenſtern; am 19. befindet ſie ſich in Conjunction
mit Saturn, welcher dabei 35' ſüdlich von ihr ſteht und mit einem
Fernrohr aufgefunden werden kann, während er ſonſt unſichtbar iſt.
Mars geht vor *„2 U. Mgs., ebenfalls im ONO. auf läßt ſich
aber während der Morgendämmerung höchſtens erſt 1 Stunde ſpäter
und jedenfalls nur ſchwach wahrnehmen. Jupiter verſchwindet in
der Abenddämmerung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 14. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Handelsmann J. Vogt und C. Bode,
Berlinerſtraße 6. Der Bahnarbeiter R. Geiersbach, Bahnhof
ſtraße 6, und A. Huke, Marktplatz 16. Der Handarbeiter H.
Wittling, Delitzſcherſtraße 6b, und P. Kramer, Klausthorſtraße 15.

Der Bergmann W. Krug, Helhra, und E. Gondermann,
Trödel 15. Der Schornſteinfeger G. Kunſchmann und Th. R. E.
Gaudig, Naumburg. Der Reſtaurateur F. C. Elſte, Halle, und
H. W. Gebhardt, Friedrichsſchwertz.

Geboren: Dem Vergolder Ch. Moritz eine Tochter, Raths-
werder 9. Dem Schriftſetzer R. Wiemer eine Tochter, kleine
Ulrichſtraße 28. Ein unehel. Sohn, Ludwigſtraße 6. Ein
unehel. Sohn, Weingärten 15. Ein unehel. Sohn, Ober-
glaucha 31 a. Dem Kaufmann O. Gaa ein Sohn, große
Ulrichsſtraße 5)9. Dem Former H. Geßner ein Sohn, Pfänner-
höhe 1 a.

Geſtorben: Der Schmiedemeiſter Ferdinand Pietzſch, 74 Jahr
2 Monat 3 Tage, Entkräftung, Dachritzgaſſe 3. Der Arbeiter
Johann Enders, 61 Jahr 9 Monat 21 Tage, Hafen. Der Guts
beſitzer Friedrich Mittag, 54 Jahr 9 Monat 27 Tage, eungenent

zündung, Gütchenſtraße 16. Der Brauer Carl Kaldun, 30 Jahr
1 Monat 24 Tage, Phthiſis, königliche Klinik. Der Arbeiter
Gottlieb Hänsgen, 48 Jahr 3. Tage, Lungenſchwindſucht, Straf
anſtalt. Des Tagelöhner E. Stadelmann Tochter, todtgeboren,
EntbindungsJnſtitut. Des Fabrikarbeiter C. Rabe Tochter,
10 Tage, Pemphigus neonatorum, Kellnergaſſe 9. Der Schneider
F. Fauſt Tochter Hedwig, 1 Jahr 7 Monat 14 Tage, Rachen-
bräune, Martinsgaſſe 4. Der Kaufmann Carl Adelbert Kirſten,
43 Jahr 5 Monat 24 Tage, Lungentuberkuloſe, Liebenauerſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juni.

Stadt Hamburg. Fabrikbeſ. Teichmann m. Gem. a. Erfurt.
Hr. Köcher m. Gem. a. St. Ludwig. Hr. Großmann m. Gem. g.
Sachſen. Hr. Schnepfer m Fam. a. Delitzſch. Amtsrath Kuntzen
a. Braunſchweig. Director Focke a. Coburg. Gerichts- Aſſeſſor a. D.
Kahle a. Berlin. Frau Apothenbeſ Lorenz m. Kind a. Dortmund.
Frau Rittergutsbeſ. Tellemann m. Fam. a. Schkölen. Oberſt z. D.
von Kölichen a. Meiningen. Gutsbeſ. Prinz a. Schwittersdorf.
Gutsbeſ. Hagemann a. Belleben. Frau Miehe m. Fem a. Hamburg.
Die Kaufl. Andrä a. Leipzig, Pataniczek a. Frankfurt a M, Meyer
a. Cöln, Benſemer a. Plauen ilV., König a. Leipzig, Metzler a.
Bremen, Göldner a. Königsaue.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Rammer a. Pulsnitz, Chevalier
a. Mannheim, Winkler a. Straßburg, Gaudig a. Eger, Liebers a.
Schiefelbein, Hermann a. Erfurt, Metzner a Nordhauſen Schlegel
a. Zeitz, Sagan a. Emden, Becker u. Kurtz a. Leipzig, Mahlmann
a. Magdeburg. Ober- Amtmann Enke a. Eiſenberg.

Goldner Ring. Die Kaufl. Schmidt, Kehling, Marx u. Treu
herz a. Berlin, Mannheim a Frankfurt, Heinemann a. Breslau,
Aſch a. Dresden, Krebs a. Pforzheim. Agent Herdt a. Magde-
burg.

Goldene Kugel. Gräfin Gaſtell m. Tochter u. Bedienung a.
Gaſtel. Maurermeiſter Veße a. Düben. Dr. Birnbacher a. Graz.
Präſident Kayſer a. Schwerin. Director Tauſcher a. Zeitz. Rentier

Dr. Jsler a. Lauſanne. Gutsbeſ. Karnapky m.Krelrau a Rieſa.
Gem. a. Guben. Die Kaufl. Mühlich a. Schneeberg, Raßmus u.
Falk a. Magdeburg, Wallerſtein a. Hannover, Ohms, Langenbeck u.
Rägener a. Magdeburg, Cohn a. Erfurt, Brandis a. Magdeburg,
Baſt a. Creuznach. Apotheker Hermann a. Züllichau.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 15. Juni 1883.

Rohzucker Bei Hrzich fehlender Kaufluſt konnte ſelbſt das
geringe Angebot dieſer Woche nicht begeben werden, und ſind unten-
ſtehende Notirungen als nominell zu betrachten.

Raffinirter Zucker. Der Verkehr war auch in dieſer Woche
ein ſehr ruhiger, und kamen nennenswerthe Umſätze nicht zu Stande,
trotzdem ſich Verkäufer zu Conceſſionen geneigt zeigten.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Cryſtall Zucker über 989 Polar.
Kornzucker 97 V Polar.

96 Polar. 62,00 63,00
v 9590 Polar. 60,00--61,50949 Polar. 58,00--59,50

Rohzucker 9390 Polar. weeNachprodukte bei. 94- 919 Polar. 53,00--50,00
90--889 Polar. 50,00--45,00

Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 9,00 9,60
Osmoſirte n 8,00-— 9,00Räffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß

in 3?73,00Melis ffein u 77,00mittel z 76,00Gem. Raffinade mit Faß 73,00--74,00

Mels J. 00 72 90n n II. fFarin, blond gelb n n F
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Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein- Preussen.

LT C V. V10 MILLIONEN FLASCHEN VND KRüd7 E.
Kàäuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlern

e Bekanntmachung.

RA WAS.SER,

Steckbrief.

Halle a/S. abzuliefern.

von Moers.

Haare: rothblond; Augen: blaugrau;

Gegen den unten beſchriebenen Handarbeiter Friedrich Wilhelm Götze
zu Halle, geboren am 2. Februar 1864 zu Weißenſee, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Urkundenfälſchung und Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu

Halle a/S., den 12. Juni 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung. Alter: 19 Jahre; Größe: 1,57 m Statur: mittel;
Naſe: ſtumpf;

Offene
Pfarrfſtelle.

Die evang. Pfarrſtelle zu Brauns
roda, eine Stunde von Eckarts
berga (Station der SaalUnſtrut-
Bahn) in Thüringen, iſt z. Z. unbe
ſetzt. Dieſelbe gewährt ein Einkom-
men von 2300 Mark (excl. Wohnung).
Zur Parochie gehören 4 Kirchen. Das

Mund: gewöhnlich Pfarrhaus iſt geräumig, verſchiedene

S

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po
lizei Verwaltung für das zwiſchen dem Böllberger Mühlraine, der Saale, der
Ludwigſtraße, der Beeſenerſtraße, der Liebenauerſtraße, dem Steinwege, den
Anſtalten der Francke'ſchen Stiftungen, der Lindenſtraße, der Thurmſtraße, der
Raffinerieſtraße und der Thüringer Eiſenbahn belegene Terrain ein neuer, der
ſ. g. ſüdliche Bebauungsplan feſtgeſtellt worden.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des d 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 Geſetz Sam.nlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hier
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der betref-
fende Bebauungs nebſt Nioellementsplan in der Bau PolizeiRegiſtratur, Zim
mer Nr. 15, zu Jedermanns Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen
den Plan innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzu-
bringen ſind.

Halle a/S., den 8. Juri 1883. Der Magiſtrat.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Viehhändler Wil-
helm Strauß zu Radegaſt gehörige, im Grundbuche von Zörbig Flur
Band 4 Artikel Nr. 154 eingetragene Grundſtück:

Plan Nr. 22 (Knechtendorfer r Wieſe, belegen in der Zör biger Flur,
am 19. September 1883 Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und
am 21. September 1883 Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen
des Grundſtücks: 38,10 Ar;

der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt
worden 4,47

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle, ſowie beglaubigte Ab-
r des Grundbuchblattes können n arſer r Gerichtsſchreiberei eingeſehen

erden.
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
einzetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 12. Juni 1883.
Königl. Amtsgericht.

Stahlbad BibraEröffnung der Saiſon am J. Juni er. Bewährte und durch die
zen des Profeſſor Dr. Sonnenschein in Berlin als beſon-
ers wirkſam anerkannte Heilquellen. Reizende Umgebung, billiger

fenthalt. Die BadeDirection. Sangerhauſen. Preis 350

Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: geſund. Kleidung: grauer Rock, halbengliſche
dunkelgraue Lederhoſe, dunkle Stoffmütze, hohe Stiefeln.

Beſondere Kennzeichen: an dem rechten Zeigefinger eine Narbe.

Der gegen den Arbeiter Wilhelm Eichel aus Trotha unterm 16. Mai
d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a S., den 12. Juni 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Ausſchreibung.

Die Lieferung von 3850009Hintermauerungsſteinen und 190000
hartgebrannte Mauerſteinen zum Neubau des Aich- und Waageamtes
am großen Berlin ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Anzebote ſind bis

Sonnabend den 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Startbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 15. Juni 1883. Der Stadtbaurath
(gez.) Lohn us en.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 435 ob Saaleſand zum Neubau des Aich-

und Waggeamtes am großen Berlin ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis

Sonnabend d. 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 15. Juni 1883. Der Stadtbaurath.
(Jez.) Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Steinhauerarbeiten zum Neubau des Aich- und Waageamtes

am großen Berlin, veranſchlagt zu 8289 Mark, ſollen im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis

Sonnabend den 23. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 15. Juni 1883. Der Stadtbaurath.
(gez.) Lohausen,.

Auf ſein herrſchaftl. Haus in beEine oſtpreußiſche Scheckenſtute, 6
Jahr alt, complett geritten u. gefahren,
auch paſſend zu einem eleganten Ein- 490 geſucht.ſpänner, verkäuflich in Engelsburg bei o 9

22924 bef. Rudolf Iosse,
Brüderſtr. 6.

Gärten in unmittelbarer Nähe gehören
dazu. Die Lage des Ortes iſt geſund.
Die Gemeinden gelten als kirchlich.
Weitere Auskunft ertheilt gern Digko
nus Hertel in Eckartsberga.
Zur Meldung, die diesmal an das
Königliche Conſiſtorium zu Mag
deburg zu richten iſt, fordert auf

Der Gemeinde-Kirchenrath.
Vortheilh. Hausverkauf.
Verhältniſſe halber iſt ein gut ren

tirendes maſſives Haus (10 heizbare
Zimmer ec.) mit 147 Quadratmeter
großem Garten, in angenehmer Lage,
nahe der Univerſität, ſehr preiswerth
unter günſtigen Bedingungen zu verkau
fen. Gefl. Offerten unter B. 4431 an

Barck Co. erbeten.
Kapitalist gesnucht

mit 20 24,000 gegen hy-
pothekariſche Sicherheit als ſtiller
Geſellſchafter für ein zu errichtendes
rentables Fabrikgeſchäft Con
ſumartikel. Reflektanten belieben
ihre Adreſſen an Rud. Mosse,
ter 6 unter M. n. 22926 zu
enden.

Versandt direkt vom Fabribanten,

Louis Lückhoff
in Gnaden frei in Schleſien

empfiehlt für den Privat Bedarf
ſeine waſchechten u. ſoliden Fabrikate,
als: baumw., leinene u. halblei

nene Kleider u. Schürzenzeuge,
Bettzenge u. Jnlette, weiße Lei
nen u. Halbleinen, breite Bett
tuchleinen ohne Naht, Hemden
tuche, Handtücher, Taſchentücher,

baumw. Hoſenzeuge ec., zu billig-
ſter Lage ein alleinige Hypothek zu ſten Preiſen. Auch das geringſte Quan

Offerten sub C. K. tum wird ab,egeben. Aufträge von
mindeſtens .4 15 franco. Muſter
gratis und franco.
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Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.
Bekanntmachung

betreffend die Einrichtung einer Pfennigſparkaſſe.
Nachdem die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, eine PfennigSpar-

kaſſe in Verbindung mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt einzurichten,
bringen wir nachſtehend den hierauf t chen Nachtrag zu dem Statut

x 2. September hauder ſtädtiſchen Sparkaſſe vom S Vevenber 1882 zur öffentlichen Kennt

niß mit dem Bemerken, daß die Pfennig-Sparkaſſe am 1. Juli er. ihre
Thätigkeit beginnen wird. Von dieſem Zeitpunkt ab verkauft die ſtädtiſche
Sparkaſſe gegen ſofortige baare Bezahlung Sparmarken in Partieen
von mindeſtens je 10 Stück oder einer durch 10 theilbaren Zahl unter unent-
geldlicher Beifügung der entſprechenden Zahl der zur Aufnahme von je 10 Mar

ken beſtimmten Sparkarten an Einwohner der hieſigen Stadt, welche bereit ſind,
den Verkauf an das Publikum ohne Entgeld zu übernehmen. Hierzu bedarf es
einer möglichſt großen Anzahl unſerer Mitbürger, welche durch ihren Beruf,
ihr Geſchäft und ihre Arbeitsgelegenheit mit Denen zuſammenkommen, für
welche die Pfennigſparkaſſe in erſter Linie beſtimmt iſt. Erſt dann wird die Auf
gabe der Pfennig Sparkaſſe erfüllt ſein, wenn in jeder Straße der Stadt Gele
genheit geboten iſt, bei einer MarkenVerkaufsſtelle ſeine kleinen Erſparniſſe an
zalegen. Wir richten deshalb an unſere Mitbürger, inſonderheit an die Inhaber
von Ladengeſchäften, Fabriken und großen Werkſtätten, die Arbeitsunternehmer pp.
das Erſuchen, eine Verkaufsſtelle von Sparmarken zu übernehmen und ſich zu
dieſem Zwecke bei dem unterzeichneten Directorium der hieſigen ſtädtiſchen Spar
kaſſe oder deſſen Rendanten ſchriftlich oder mündlich bis zum 24. d. Mts. zu
melden. Die Verkaufsſtellen werden durch das hieſige Tageblatt öffentlich be
kannt und durch ein in die Augen fallendes Schild kenntlich gemacht.

Halle a/S., den 11. Juni 1883.
Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

ZTernial.

Zweiter Nachtrag
zu dem

rebidirten Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu Halle a. S.

vom 20. Oetober 1884.

1.
Um dem Publikum die Einzahlung von Erſparniſſen zu erleichtern, wird

die Sparkaſſe Sparmarken zum Werthe von je 10 Pfennigen ausgeben, von
welchen 10 auf eine Sparkarte aufgeklebt als Einlage 1 Mark angenommen
werden.

9 2Die Sparmarken ſind durch Pragedruck ähnlich wie die Briefmarken her-

zuſtellen, müſſen auf der Vorderſeite die Werthangabe und die Bezeichnung der
Sparkaſſe enthalten, auf der Rückſeite gummirt ſein.

3

Die Sparkarten werden von der Sparkaſſe unentgeldlich abgegeben. Die
ſelben enthalten auf der Vorderſeite zehn Felder zum Aufkleben der Spar-
marken, auf der Rückſeite aber die Bemerkung: „Dieſe Karte wird, nachdem
dieſelbe mit 10 Sparmarken der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a. S. beklebtiſt,
von dieſer Sparkaſſe als Einlage Mark angenommen.“

4.
Die Sparkaſſe übergiebt gegen ſofortige baare Bezahlung Sparmarken in

größerer Anzahl mit den entſprechenden Sparkarten an zuverläſſige Einwohner
der Stadt Halle a. S., welche bereit ſind, deren Verkauf an das Publikum ohne

Entgeld zu übernehmen. Die Verkaufsſtellen werden öffentlich bekannt gemacht.
5

Das SparkaſſenDirectorium hat Controlen über die angefertigten, die
ausgegebenen und die als Einlage an die Sparkaſſe gelangten Sparmarken zu
führen und die letztern in gewiſſen Zeiträumen zu vernichten.

Halle a. S., den 2. September 1882.

Der Magiſtrat.
(gez.) Stande. Zernial.

Die Stadtverordneten.
(gez.) Gneiſt. Dr. Schrader. Weinack. Dr. Carl Müller.
Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.

Magdeburg, den 8. November 1882.

L. S.Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
(gez.) v. Wolff.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.

Bekanntmachung.
Auf Grund des F 29 des revidirten Statuts für die ſtädtiſche Spar-

2 20. Octoberkaſſe zu Halle a/S. vom i. November 1874 bringen wir nachſtehend

den von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen und von dem Herrn Ober-

n 2. SeptemberPräſidenten genehmigten StatutNachtrag vom 1882 zur
öffentlichen Kenntniß.

Halle a/S. den 11. Juni 1883.
Das Direcrtorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernial.
Erſter VNachtrag

zu dem revidirten Statut
für die

Sparkaſſe der Stadt Halle a/S.
vom 20. October 1874.

Die Beſtimmungen sub a) b) e) des 7 werten aufgehoben und tritt
an deren Stelle folgende Faſſung

7. Die Gelder der Sparkaſſe werden genutzt:
a) durch Ankauf von ſolchen Werthpapieren, wie im H 39 der

Vormundſchafts Ordnung vom 5. Juli 1875 für die Belegung
von Mündelgeldern vorgeſchrieben iſt;

b) durch Ausleihung gegen hypothekariſche Verpfändung von länd-
lichen und ſtädtiſchen Gruntſtücken, ſoweit ſie im Gebiete der
preußiſchen Grundbuch-Ordnung vom 5. Mai 1872 liegen und
pupillariſche Sicherheit bieten. Dieſe Sicherheit wird ange-
nommen bei ländlichen Grunrſtücken innerhalb der erſten zwei
Drittel und bei ſtädtiſchen Grundſtücken innerhalb der erſten
Hälfte des durch die Kreis reſp. ſtädtiſche Abſchätzungscom-

18. October

Taxe Abſtand genommen werden, wenn der 20fache Grund-
ſteuer Reinertrag durch das Darlehn nicht überſtiegen wird.
Bei Beleihung von Gebäuden kann nur dann auf eine gleiche
Taxe verzichtet werden, wenn das Darlehn innerhalb des (12
zwölfeinhalbfachen Gebäudeſteuer Nutzungswerthes reſp. inner-
halb der erſten Hälfte der Summe, mit welcher dieſelben bei
n öffentlichen Societät gegen Feuerszefahr verſichert ſind,

eibt;
c) durch Ausleihen auf gezogene mit mindeſtens drei Unterſchriften

verſehene Wechſel nach den Grundſätzen der Reichsbank bis zur
Höhe von einem Fünftel des Betrages der Sparkaſſen
Einlagen; ferner gegen Deponirung von Hypothekenforderungen
mit der Eigenſchaft der sub gedachten Kategorie und gegen
auf den Inhaber lautende Papiere, ſoweit ſolche nach den Be-
ſtimmungen der Reichsbank von dieſer lombardirt werden. Der-
gleichen Darlehnsgeſchäfte ſind immer nur auf 3 Monate ab
zuſchließen.

Der nach Beſtreitung der Verwaltungskoſten verbleibende Ueber
ſchuß der Activa über die Paſſiva der Sparkaſſe bildet ihren Re-
ſervefond behufs Deckung etwaiger Ausfälle. Ergiebt der Abſchluß
der nach 9 22 alljährlich zu legenden Rechnung einen Reſervefond,
welcher fünfzehn Procent der Paſſiomaſſe überſteigt, ſo kann ein
Theil des überſchießenden Betrages für gemeinnützige öffentliche
Zwecke der Stadt überwieſen werden.

Dieſen zu überweiſenden Betrag haben die ſtädtiſchen Be
hörden nach Anhörung des Directoriums der Sparkaſſe feſtzuſetzen.
Der Gemeindebeſchluß über die Verwendung unterliegt der Ge-
nehmigung des Herrn Regierungs-Präſidenten.

Halle a/S. den 2. September 1882.

Der Magiſtrat.
(gez.) Staude. Zernial.

Auction.Freitag, den 22. d. M. Vormittag
10 Uhr ſollen im Gute Nr. 4 zu
Prieſter 20 Stück ſchwere fette Ham-
mel u. Schafe auf's Meiſtgebot ver
kauft werden. Bedingungen im Termin,

Jeder Theil der krummlinigen ſchieſen

Ebene eines Schraubenganges iſt der
Theil einer elliptiſchen Schiefe; in deren
figurellen und mechaniſchen Eigen-
ſchaft ich ein latentes mechaniſches
Geſetz vorfand.

Die erſte Grundlage für das Ver-
ſtändniß dieſes neuen mechaniſchen Ge-
ſetzes beſteht aber darin daß von un-
ſerem Verſtande die elliptiſche Schiefe
mit der gradlinien ſchiefen Ebene in
ihrer mechaniſchen Eigenſchaft nicht als
identiſch bezeichnet wird.
Die Centralbewegung

in dem von mir konſtruirten Hebel
Dieſer Hebel beſteht mindeſtens aus

zwei um ihre Axen drehbaren Theilen,
welche eine ſolche Lage im Raume zu
einander haben, daß die Parallele zur
Axe des einen gleichzeitig eine Sehne
oder auch Tangente des Kreiſes im an-
dern Hebeltheile bildet. Jn dieſer Lage
der Hebeltheile zu einander gehört die
Figur der Ausſchnitte für deren Ver
bindung, (Eingriff), der elliptiſchen

Die Stadkverordneten.
(gez.) Dr. Schrader. Weinack. Dr. Müller.

Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.
Magdeburg, den 18. October 1882.

L. S.
Der Ober-Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) v. Wolff.

Wolff.

Das Prinzin der „Täglichen Rundschau“,

die politischen Ereignisse gamz unparteiiseh. zu
besprechen, alles Wissenswerthe anschaulich darzustellen und
einseitiges Raisonnement zu unterlassen; dafür aber alle der
Politik mindestens gleichwerthigen Kulturinteressen und Tages-
ereignisse desto ausführlicher zu berücksichtigen, (dieses
Prinzip hat durch das nunmehr fast zweijährige Bestehen der
Täglichen Rundschau sowie durch die ihr zu Theil gewordene
und noch stets waehsende Anerkennung den Be-
weis seiner Berechtigung erbracht.

Im neuen Ouartal wird die „Täügliche Rumnd-
sehau“ in ihrer bäglich erscheinenden
Unterhaltung sbeilag 6 ausser zwei spannend und

interessant geschriebenen Romanen von 0, Keller und Josephine
Gräfin Schwerin und den in ihrer Gediegenheit und Vielseitigkeit
hinreichend gewürdigten zahlreichen Beiträgen der mammn-
hafſtesten Sehriſtsteller auch

Lebenserinnerungen ſ
Friedrich Wodenſſedt's

in einer Iängeren Folge von Artikeln veröffentlichen. Kaum irgend
ein anderer der zeitgenössischen Schriftsteller Kann auf so eigen-
artige Erlebnisse, auf einen so reichen und wechselvollen Ent-
wieklungsgang, auf so interessante persönliche Verbindungen zurück-

blicken, Kaum ein anderer hat mit solcher Freudigkeit und Nei-
gung die literarischen Bestrebungen seines Zeitalters beobachtet
und antheilnehmend gefördert, wie der philosophische Dichter des
Mirza Schaffy. Mit Recht darf man daher von diesen Erinne-
rungen fesselnde Neuigkeiten und interessante Einblicke in das
literarische Leben der letzten vier Jahrzehnte erwarten.

Alle Postanstalten und Zeitungsspediteure nehmen für den
Preis von nur 5 Mark Bestellungen auf die „Tägliche Rundschau“
pro III. Quartal entgegen.

e

e

a i S

gut Wunsch sendet die Expedition der „Tüglichen Rundschau in Berlin W.
WMWilbelmstr. 94, Probe- (d. h. letzterschienene) Nummern gratis und franco.

GARNE PURA,
Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar.
Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit.

Amtliche und thierärztliche Controlle der Fabriken in Buenos
Aires und Berlin.

Patentfleiſchpulver, Raſſen Bann et 5
z Erbſen, Bohnen, l PatronePatentfleiſchgemüſe Linſen, Brot) 125 25 Pf. giebt
6 Teller Speiſe.

Bedentende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit.
Ueber die Zubereitung ſ. d. Carne pura-Kochbuch v. Frl. Kux,

Hannover.
Carne pura-Biscuits, -Cacao,

Kinder, Rekonvalescenten, Reiſende rc. von Aerzten empfohlen und
angewendet.

Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co.,
Voigt, Apoth. M. Thamm.

tüchtige Häner und Förder-50 leute finden ſofort dauernde Flundern,

Louis

Schiefe an, wo die elliptiſche Schiefe
des einen die elliptiſche Schiefe des

andern Hebeltheils in einem Punkte be
rührt. Der Angriffspunkt zwiſchen den
beiden Hebeltheilen iſt gleichzeitig auch
der Treffungspunkt der beiden auf dieſen
Hebel einwirkenden Kräfte, in welchem
vieſ elben ſich rechtwinklig ſchneiden, wo

durch dieſer Punkt als Centralpunkt
des Hebels zu bezeichnen iſt.

Jndem die in den beiden Hebeltheilen
durch die elliptiſchen Ausſchnitte herge
ſtellten Schiefen ſich zu einander ver-
halten, wie die entgegengeſetzten Größen

ſich in der Mathematik zu einander
verhalten, wo in dem einen poſitive und
im andern Hebeltheile ſich negative
elliptiſche Schiefen vorfinden, ſo ver
halten ſich auch die beiden auf den Hebel

einwirkenden Kräfte im Centralpunkte
deſſelben zu einander, wie die poſitiven
und negativen Größen ſich in der
Mathematik zu einander verhalten.

Der Kraft des Bewegers (Motor)
wird hier der poſitioe und der Wider-
ſtandskraft, (Schwerkraft, Arbeit und

Laſt) der negative Theil des Hebels
angewieſen.

Die im Kreiéumfange des negativen
Hebeltheils thätige Kraft wird im Cen
tralpunkte des Hebels vurch die ellip
tiſchen Schiefen vollſtändig feſtgehalten,
ſo daß dieſe aus ſich ſelbſt heraus eine
Bewegung der Hebeltheile um ihre
Axen nicht hervorzubringen vermag.
Aber die im Kreisumfange des poſitiven
Hebeltheils thätige Kraft tritt durch den

CEentralpunkt hindurch, und wirft die
vom negativen Hebeltheile aus im Cen-
tralpunkte vorhandene Widerſtandskraft
mittelſt des Steigungswinkels der poſi
tiven elliptiſchen Schieſe in ihrer Wirk
unggslinie zuxück.

Jndem die im negativen Hebeltheile
thätige Kraft ununterbrochen auf den
Centralpunkt wirkt und durch dieſen feſt
gehalten wird, ſo iſt dieſe mechaniſche
Wirkung des Hebels als Centripetal-

kraft zu bezeichnen und die andere
mechaniſche Wirkung daß die im poſi
tiven Hebeltheile thätige Kraft durch
den Centralpunkt hindurch tritt und eine
rechtwinkliche Kraftäußerung auf den
Radius des negativen Hebeltheils her

vorbringt wodurch die im negativen
Hebeltheile thätige Kraft aus dem Cen-
tralpunkte entfernt und in ihrer Wirk
ungslinie zurück geworfen wird, iſt als
Tangentialkraft dieſes Hebels zu be
zeichnen.

Dieſe Beſchreibung iſt nur für ſolche
Männer gegeben welche das hypo
theſirte mechaniſche Geſetz in unſern
bekannten Hebeln und Maſchinen nicht
als ein unabänderliches Naturgeſetz be

andeln.
Gottenz, im Juni 1883.

Karl Streubigen,
Mathematiker.

Eine herrſchaftl. Wohnung zu verm.
550 Mark nebſt Gartenbenutzung für

-Chocolade vor Allem für ruhige Leute Bernburger Str. 10.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief

ſanft nach ſchweren Leiden unſere innig
geliebte Tochter Anna im Alter von
9 Jahren 5 Monaten, was wir hier

miſſion feſtgeſetzten Werthes. Sollen bloße Liegenſchaften im
Gegenſatz zu Gebäuden verpfändet werden, ſo kann von einer

und lohnende Beſchäftigung auf der

Rraunkohlenzeche
Minna Anna bei Görzig,
Station Gr. Weissandt.

gleich nach dem Fange ff geräuchert, durch allen Freunden und Bekannten

verſendet die Poſtkiſt Inhalt 22-— 28 tiefbetrübt anzeigen.
Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3.50 Höhnſtedt, d. 15. Juni 1883.
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee. A. Schmidt u. Frau geb. Schumann.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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